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D I P L . - C H E M . M A R C P L A T T H A U S , Chefredakteur, marc.platthaus@vogel.de

Am 20. September fand in Würzburg der vierte Praxistag HPLC statt (einen
ausführlichen Rückblick finden Sie auf www.laborpraxis.de). Und wir haben
noch lange nicht genug von der Flüssigchromatographie in diesem Jahr. Am
29. November veranstalten wir den Praxistag erstmals in Berlin. Das Konzept
des Praxistages wird sich allerdings nicht ändern: Das Programm ist wieder
vollgepackt mit Tipps und Tricks rund um den täglichen Einsatz der HPLC im
Labor: So geht der Chromatographie-Experte Prof. Thomas Welsch in seiner
Keynote auf Detektorkenngrößen ein und wie diese bestimmt werden können.
Danebengibt es Beiträge zumTroubleshooting oder der Produktivitätssteigerung.
Mehr zum Programm erfahren Sie auf www.praxistag-hplc.de.

Auf nach Berlin!

Der ersteKratzer imLackdesNeuwagens ist eine ziemlich ärgerlicheAngelegen-
heit. Das wissen auch die Lackproduzenten und investieren viel in F&E, um
Lacke z.B. immer noch kratzfester zu machen. Der BASF-Standort Münster ist
dazu nun auch für die Zukunft gut aufgestellt und entwickelt neueste Lacktech-
nologien künftig „schlank“ im Lean Lab. Wir waren für Sie vor Ort (S.34).

D R . I L K A O T T L E B E N , ilka.ottleben@vogel.de

Der Sicherheit von Mitarbeitern, Umgebung und der Umwelt sollten im Labor
alle Tätigkeitenuntergeordnetwerden.Hier könnenSie durch smarte Lösungen
extrem unterstützt werden. Erfahren Sie in unseremWebinar am 6. November
um10Uhr,wie dieÜberwachung vonGefahrstoffschränkenmit einerAppnaht-
los funktioniert und welche Vorteile Sie damit haben. Melden Sie sich gleich
unter www.laborpraxis.de/webinare an. Die Plätze in unserem virtuellen
Vortragsraum sind begrenzt.

M AT T H I A S B A C K , matthias.back@vogel.de

Das Geschäft mit dem Kinderwunsch ist enorm. Neben der modernen Fertili-
tätsmedizin haben sich ganze Industrien darauf fokussiert, die fruchtbaren
Tage bei Frauen extrem genau zu bestimmen. Wissenschaftler der Arizona
State University nutzen hierfür ein GCxGC-TOF-MS-System, um flüchtige orga-
nischeVerbindungen zu analysieren, die eine Frauwährend ihres Zyklus abgibt.
Mehr erfahren Sie in unserem Beitrag ab Seite 44.

D O R I S P O P P, doris.popp@vogel.de

„ PraxistagHPLC und
Berlin: eine gelungene
Kombination. “
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Alles unter Kontrolle
Volle Transparenz über den gesamten Inkubationsprozess // Empfindliche
Proben, müssen während eines Inkubationsprozesses immer im Blick behalten
werden. Das ermöglicht der neue HettCube mit einem 4,3 Zoll Touchdisplay
und dem übersichtlichen Dashboard. Neben der Soll- und Ist-Anzeige, wird
eine Übersicht über alle Ereignisse und Alarmmeldungen des Inkubations-
prozesses mehrerer Wochen dargestellt.
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1 Flexibilität: Durch
den integrierten Echtzeit­
kalender, das Temperatur­
absenkungen und Pro­
grammen, sowie der
einzigartigen Feiertags­
funktion bietet der
HettCube maximale Flexi­
bilität und individuelle
Einstellmöglichkeiten.
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4 Prozesssicherheit: Um Ihre Proben bei Stromausfall
optimal zu schützen, lassen sich mit dem neuen Hett­
Cube drei verschiedene Verhaltensszenarien über den
Zeitraum oder das Toleranzband auswählen. Standard­
mäßig ist der Zeitraum auf unendlich gestellt. Sie kön­
nen diesen aber auch definieren oder über die Tempe­
ratur (Toleranzband) begrenzen. Bei Wiederherstellung
der Stromverbindung vor dieser Zeit, nimmt der Hett­
Cube seine Arbeit wieder auf, andernfalls fährt der
HettCube in den Stillstandbetrieb bzw. regelt auf die
Haltetemperatur.

2 Temperaturabsen­
kung: Definieren Sie
mit der Feiertagsfunk­
tion zusätzliche Tempe­
raturabsenkungen für
Ihre freien Tage, bereits
Monate im Voraus!
Bestimmen Sie ganz
einfach den Startzeit­
punkt oder die Zeit­
spanne sowie die Häu­
figkeit Ihrer Tempera­
turabsenkung in einem
Echtzeitkalender. Per­
fekte Temperierung
Ihrer Proben zum rich­
tigen Zeitpunkt, ohne
das Schreiben von
aufwändigen Wochen­
programmen. Ohne
zusätzliche Software
und direkt am Gerät.

3 Transparenz: Jede Toleranzbandverletzung und
jeder Stromausfall wird als elektronischer Fußabdruck
eindeutig mit Zeitpunkt im Logbuch vermerkt. Das
Diagramm gibt zusätzlich, im Vorbeigehen, einen
schnellen Überblick über alle Ereignisse & Alarmmel­
dungen. Mit der Zoomfunktion kann die Historie der
letzten vier Wochen eingesehen werden. Zahlreiche
Ereignisse und Alarmfunktionen sind individuell ein­
stellbar.

8 Oktober 2018 LABORPRAXIS
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5 Inkubation: Bezogen
auf die Stellfläche gewin-
nen Sie mit HettCube-
Inkubatoren bis zu 85%
mehr Nutzraum, da an die
Stelle von einemWettbe-
werbsgerät mit geringfü-
gig mehr Platzbedarf zwei
HettCubes passen. Das
optionale Hettich Tray
System ist mit Teleskop-
schienen ausgestattet, die
sich bis zu 70% ausziehen
lassen und so ungehinder-
ten Zugriff auf die Proben
gestatten. Alle Komponen-
ten des Hettich Tray Sys-
tems (HTS), sind aus hoch-
wertigem, autoklavier-
barem Edelstahl gefertigt
und damit einfach zu
reinigen.

Zur Firma:
LP Info

ANDREAS HETTICH GMBH & CO.KG
Das Unternehmen ist seit 1904 Hersteller von Laborgeräten. Mit 330
Mitarbeitern entwickeln und fertigen sie Zentrifugen und Inkubatoren, die
weltweit zum Einsatz kommen. Am Stammsitz in Tuttlingen befinden sich
auf einer Fläche von 18.000 m² alle Abteilungen wie Forschung, Entwick-
lung und Produktion.
Kontakt:

Andreas Hettich GmbH & Co.KG,

Föhrenstr.12, 78532 Tuttlingen,

Telefon +49-7461-705-0,

E-Mail: info@hettichlab.com
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Tarifeinigung in der Chemieindustrie:
Chemie: 3,6 Gehaltsprozent Plus für Beschäftigte
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DIÄTPILLE?
Es ist fatal: Wir werden immer älter und immer dicker und
dies hat extreme Auswirkungen auf unser Gesundheitssys-
tem. Gegen Übergewicht soll jetzt eine Diätpille helfen, die
Wissenschaftler der Universität Dresden entwickelt haben.
Doch ist dies der richtige Weg? Bewegung und bewusster
Lebensmittelkonsumwäre sicher nachhaltiger und gesünder
für jeden einzelnen.

LP Kommentar
Marc Platthaus, Chefredakteur

Wissenschaft
& Forschung
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GRÜNES LICHT FÜR WIRKSTOFFFREIGABE

Medikamente per Lichtschalter
über die Haut aufnehmen
DÜBENDORF, FRIBOURG/SCHWEIZ – Die Haut bietet eine
durchlässige Fläche, umWirkstoffe aufzunehmen.Nikotinersatz,
Schmerztherapeutika oderMittel zur Empfängnisverhütung lassen
sich heute bereits per Pflaster über die Haut applizieren. Forscher
der Empa in St.GallenunddesAdolpheMerkle Instituts der Schwei-
zer Universität Fribourg entwickeln derzeit ein System, mit dem
dieWirkungvonMedikamentenper Lichtschalter gesteuertwerden
kann. So ließe sich beispielsweise die Dosierung von Wirkstoffen
exakt kontrollieren,wasneueMöglichkeiten für Therapien in Form
von transdermalen Pflastern eröffnet. Damit die Inhaltsstoffe im
Pflaster präzise steuerbar sind, haben die Forscher einenmoleku-
larenLichtschalter erdacht, der vonderNatur inspiriert ist. „Unser
Lichtschalter arbeitet nach dem Prinzip der Netzhaut immensch-
lichenAuge“, sagt Dr. Luciano Boesel vomEmpa-Labor für Biomi-
metischeMembranenundTextilien.Wiedie natürlichenFarbstof-
fe im Auge können auch diese synthetischen Photochrome durch
Licht aktiviertwerden. EingebautwurdendiemolekularenSchalter
in Polymer-Nanokugeln, die für erste experimentelle Funktions-
analysenmit Testsubstanzen gefüllt wurden. dpo

In solchen Nanokugeln können Wirkstoffe verpackt werden.
Nur im richtigen Licht erfolgt deren Freisetzung.

NEUER WIRKSTOFF HILFT BEIM ABNEHMEN

Pille statt Diät?
DRESDEN – Rund 59% der europäischen Bevölkerung ist laut
WHO-Gesundheitsbericht 2018übergewichtig, Tendenz steigend.
Hier besteht dringender Handlungsbedarf. In einer weltweiten
Phase-2-Studiewurde nun erstmals anmehr als 900 Patienten die
Wirksamkeit und Sicherheit des Mittels Semaglutid in der Adipo-
sitas-Therapie untersucht.DasMedikament ist eineneue Substanz,
welche zur Klasse der Glucagon-artigen Peptid-1 (GLP-1)-Analoga
zählt. DieWirkungsweise ist ähnlich der körpereigenenDarmhor-
mone, die das Sättigungsgefühl erzeugen. Semaglutid soll einmal
wöchentlich verabreicht werden. Das Studienteam umProf. And-
reas Birkenfeld, Leiter des neu gegründeten Universitätsstudien-
zentrums für Stoffwechselerkrankungen an der TU Dresden, fand
heraus, dass alle Semaglutid-Dosen imVergleich zu Placebo deut-
lich das Körpergewicht reduzieren. In der höchsten Dosierung
konnte eineGewichtsabnahmevonbis zu17Prozent desAusgangs-
körpergewichts beobachtet werden. dpo
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NANOKOMPOSIT REAGIERT AUF ÄUSSERE EINFLÜSSE

Verpackung warnt vor
verdorbenen Lebensmitteln

SAARBRÜCKEN – In denmeistenMaterialien bewegt sichwenig.
Aber in einemneuen „aktivenNanokomposit"wimmelt es gewal-
tig: Kleine Partikel verbinden sich oder trennen sich und ändern
damit die Farbe des ganzen Materials. Es stammt von Forschern
des Leibniz - Institut für Neue Materialien (INM) in Saarbrücken.
Dankder beweglichenKomponentenkanndas transparenteMate-
rial auf Temperaturveränderungenund zukünftig auch auf andere
äußere Einflüsse,wie chemische SubstanzenundGifte, durch einen
Farbwechsel „antworten“. Deshalb arbeiten die Forscher in abseh-
barer Zeit z.B. daran, Folienverpackungen zu entwickeln, die ihre
Farbe verändern, wenn Lebensmittel verdorben sind.
Wie bekommtman feste Partikel in einem festenMaterial dazu,

sich zu bewegen? „In Stahl, Beton oder Kunststoff ist das selten
erwünscht, denn freie Bewegung bedeutet eine potenzielle
Schwachstelle imMaterial. Deshalbhabenwir inunser aktivesNa-
nokomposit abgekoppelte Teilbereiche eingebaut, in denen sich
die Partikel bewegen können, während der Rest stabil bleibt“, er-
klärt Tobias Kraus, Leiter des Programmbereichs Strukturbildung
am INM. dpo

Bewegliche Partikel in eingeschlossenen Flüssigkeitströpfchen än-
dern die Farbe fester Materialien: Bei höherer Temperatur (links)
bewegen sie sich einzeln in den Tropfen und geben dem festen Mate-
rial eine rubinrote Farbe; bei niedriger Temperatur (rechts) ballen
sich zusammen und verändern die Farbe zu Grau-Violett.
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FCKW-GASE BINDEN

Schützt Zucker die Ozonschicht?
MAINZ – Obwohl die Produktion und der Handel mit dem Fluor-
chlorkohlenwasserstoff Freon 11 Ende der 1980er-Jahre verboten
wurde,wird es heutenochbeimRecycling vonKühlgeräten freige-
setzt und sogar auf dem Schwarzmarkt gehandelt. Damit das ver-
botene Gas nicht den stratosphärischen UV-Schutz in der Atmo-
sphäre schädigt, haben Mainzer und Aschaffenburger Wissen-
schaftler nun einen neuen Lösungsansatz vorgestellt: Mit modifi-
zierten zyklischen Zuckermolekülen – so genanntem
per-methyliertemα-Cyclodextrin –wollen sie Freon11 sowohl aus
der Luft als auch aus der Flüssigphase effektiv binden. Der Prozess
der Freon-11-Bindung ist den Forschern zufolge reversibel unddas
Adsorptionsmittel kann unter kontrollierten Bedingungen voll-
ständig regeneriert undwiederverwendet werden. Es handelt sich
somit um eine nachhaltige und umweltfreundliche Methode, um
die stark ozonabbauendenFCKW-Gase beispielsweise direkt bei der
Verschrottung von Altkühlgeräten zu binden. dpo

HERPESVIREN

NeueMethode erkennt
gefährliche re-aktivierte Viren

WÜRZBURG –DasmenschlicheHerpesvirus 6 (HHV-6) gehört zu
den Viren, die in der Bevölkerung am häufigsten zu finden sind.
Zwischen 95 und 100 Prozent der gesunden Erwachsenen tragen
Antikörper gegen das Virus in ihrem Körper – haben also in der
Vergangenheit eine Infektion durchgemacht. In zwei Varianten
tritt dasVirus auf:HHV-6AundHHV-6B. Jüngste Studien sprechen
dafür, dassHHV-6 ander Entstehung zahlreicherKrankheitendes
Nervensystems wie etwa Schizophrenie, der Bipolaren Störung,
Depressionen oder der Alzheimer-Krankheit beteiligt ist. Verant-
wortlich für diese jüngsten Befunde ist Dr. Bhupesh Prusty. Der
Wissenschaftler ist Gruppenleiter am Lehrstuhl fürMikrobiologie
der Julius-Maximilians-UniversitätWürzburg (JMU). Jetzt hat Prusty
eine Methode entdeckt, mit der es erstmals möglich ist, die Re-
Aktivierung der humanen Herpesviren in einem frühen Stadium
nachzuweisen. „Wir haben mehrere virale Mikro-RNA-Moleküle
identifiziert, die sowohl während einer aktiven Infektion als auch
einer viralenAktivierung gebildetwerden“, sagt Prusty. „DerNach-
weis dieser viralenMikro-RNAskannunter klinischenBedingungen
als idealer Biomarker dienen“, ist sich Prusty sicher. dpo

Fluoreszenzaufnahme aus der Nierenbiopsie der DRESS-Patientin mit
HHV-6-kodierter sncRNA-U14 (grün). Die DNA wurde blau gefärbt.
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BUNDESFORSCHUNGSINSTITUT BEZIEHT STELLUNG

Zu viel Salz ist schädlich
KARLSRUHE –Wer zu viel Speisesalz isst, schadet seinerGesund-
heit. Wie das Max-Rubner-Institut (MRI) betont, werde dieser Zu-
sammenhang auch voneiner Studie, die in der Fachzeitschrift „The
Lancet“ veröffentlichtwurde, bestätigt. Die Studie ist jedochwegen
der Aussage in die Diskussion geraten, dass nur in Ländern mit
hoher Speisesalzzufuhr eine Reduktion zu empfehlen sei. Es war
von einem Zusammenhang zwischen einer niedrigen Speisesalz-
zufuhr (weniger als 11 Gramm/Tag) und dem erhöhten Risiko für
Herzinfarkt berichtetworden. InDeutschland liege die Speisesalz-
zufuhr überwiegend in diesem als „wenig“ definierten Bereich, so
das MRI. Die Studie kommt zu dem Schluss, dass eine Reduktion
der Speisesalzzufuhrnur indenLändern zu empfehlen ist, die eine
hoheZufuhr von13Grammunddarüber aufweisen.Weil dies dem
bisher bekannten Wissensstand widerspreche, hat das MRI eine
Stellungnahmeverfasst. Demnachweise die Studie „eineReihe von
methodischen Besonderheiten und Schwächen“ auf. ott

document8030324281902562847.indd 12 16.10.2018 13:40:52
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BEGEHRTE MANGANKNOLLEN

Abbau von Tiefsee-Erz im Pazifik

KIEL –AufdemGrunddes Pazifikswartet ein Schatz:Manganknol-
len. Um das Tiefsee-Erz möglichst umweltschonend zu bergen,
laufen Untersuchungen zu Risiken und ökologischen Folgen des
Abbaus. Im September startete dazu die zweite Phase des interna-
tionalen Projekts „Mining Impact“, an der insgesamt 32 Einrich-
tungen aus zehn Ländern beteiligt sind. Bereits für das Frühjahr
2019plant dasUnternehmenDEME-GSR einenKollektor-Prototy-
pen am Meeresboden der Clarion-Clipperton-Zone einzusetzen,
umauf einer 0,1Quadratkilometer großenFlächeManganknollen
zu ernten. „Wir werden zur gleichen Zeit mit dem deutschen For-
schungsschiff ‚Sonne‘ vorOrt sein, umunabhängigewissenschaft-
liche Daten über die Umweltauswirkungen dieses ersten industri-
ellen Tests eines Knollenkollektors zu sammeln. Zum Beispiel in-
teressiert uns,wieweit das dabei aufgewirbelte Sediment verdriftet
wird und wie lange es in derWassersäule bleibt, bis es sich wieder
absetzt“, sagt der Projektkoordinator Dr. Matthias Haeckel vom
GeomarHelmholtz-Zentrum fürOzeanforschungKiel. Dabei kom-
men modernste Tiefseetechnologien wie der Tauchroboter Kiel
6000, das autonomeUnterwasserfahrzeug Abyss und das Tiefsee-
observatoriumMolab des Geomar zum Einsatz. dpo

Um sie geht es: Manganknollen in der Clarion-Clipperton-Zone in
mehr als 4000 Metern Wassertiefe.
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GENOM-EDITIERUNG

Biologen schaffen neue
Kulturpflanze
MÜNSTER – Die Pflanzenzüchtung ist eine langwierige Angele-
genheit. Sie dient immer der genetischen Veränderung der Pflan-
zen, diese erfolgt jedoch schrittweise durchKreuzungundAuslese
vonPflanzenmit dengewünschtenEigenschaftenüber vieleGene-
rationen. Viele positive Eigenschaften von Wildpflanzen, bei
Tomatensorten etwa der Geschmack und Gehalt an gesundheits-
förderndem Lycopin, gehen im Verlauf der Züchtung mehr und
mehr verloren. Nun haben Forscher erstmals mit CRISPR-Cas9,
einemmodernen Verfahren der Genom-Editierung, aus derWild-
formunserer heutigenTomate eineneueKulturpflanze geschaffen
– innerhalb vonnur einerGeneration.Ausgehend voneiner „Wild-
tomate“ haben sie gleichzeitig verschiedene Nutzpflanzen-
Merkmale erzeugt, ohne dass die wertvollen genetischen Eigen-
schaften derWildpflanze verloren gingen. dpo
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KAKAO ALS QUELLE FÜR VITAMIN D ENTDECKT

Mit Schokolade gegen den
Vitamin-D-Mangel?
HALLE –VitaminD ist für den
menschlichenKörper von zen-
traler Bedeutung. Er kommt
in zweiVarianten vor:Vitamin
D2 und D3. Vitamin D3 wird
in der menschlichen Haut
durch die Einwirkung von
Sonnenstrahlen gebildet. So
deckt der Mensch 90 Prozent
seines Vitamin-D-Bedarfs.
Den Rest nimmt der Mensch
im Idealfall über die Nahrung
zu sich.VitaminD2, das eben-
falls vom menschlichen Kör-
per genutzt werden kann,
kommt zudem in Pilzen vor.
In einer Studie untersuchte
eine ForschergruppederMar-
tin-Luther-Universität Halle-Wittenberg und des Max-Rubner-In-
stituts den Vitamin-D-Gehalt von Kakao und kakaohaltigen Pro-
duktenwie Schokolade.Kakaobohnenwerden ein bis zweiWochen
an der Sonne getrocknet. Dadurchwandeln sich die Vorstufen des
VitaminD, die vermutlich aus Pilzen stammen, zuVitaminD2um.
Die Forschergruppe analysierte verschiedene Kakaoprodukte und
-pulver mithilfe moderner Massenspektrometrie. Das Ergebnis:
Kakaohaltige Produkte sind eineQuelle fürVitaminD2, derGehalt
variiert aber von Lebensmittel zu Lebensmittel sehr stark. Aus ih-
rem Befund leiten dieWissenschaftler aber nicht die Empfehlung
ab, großeMengenSchokolade zu verzehrenDaswäre aufgrunddes
hohenZucker- undFettanteils extremungesund.Das Ergebnis der
Studie sei vielmehr dafür wichtig, korrekte Daten darüber zu er-
langen,welcheNährstoffe dieBevölkerung imDurchschnitt zu sich
nimmt. EineArbeitsgruppeuntersucht zudem,ob sich zuckerfreie,
kakaohaltige Lebensmittel produzieren lassen und ob diese einen
Beitrag zu einemverbessertenVitamin-D2-Spiegel beimMenschen
leisten könnten. dpo

Kakao und kakaohaltige Lebens-
mittel wie Schokolade enthalten
nennenswerte Mengen Vitamin D.
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URKNALL-EXPERIMENTE

Blick in die Anfänge des
Universums

MÜNSTER – Etwa zehn Millionstel Sekunden dauerte es, bis die
Bausteine derMaterie unserer heutigenAlltagswelt entstanden, so
die gängigeAnnahmevonExperten.Die Zutaten:QuarksundGlu-
onen, zwei Arten von Elementarteilchen, deren Wechselwirkung
vonderQuanten-Chromodynamik, der Theorie der starkenWech-
selwirkung, beschriebenwird. Sie bewegten sich inden allerersten
AugenblickendesUniversums frei in einemQuark-Gluon-Plasma.
Dannvereinigten sie sichundbildetenbeispielsweise Protonenund
Neutronen, aus denendieKerne vonAtomenbestehenunddie zur
Teilchenklasse der Hadronen gehören. In einer aktuellen Arbeit
präsentiert ein ForscherteameineAnalyse der Ergebnisse langjäh-
riger Experimente an Teilchenbeschleunigern, die Licht auf die
Natur dieses Phasenübergangswirft. Die Forscher bestimmtenu.a.
die Übergangstemperatur und erhielten neue Erkenntnisse zum
Mechanismus,wie einQuark-Gluon-PlasmabeimAbkühlen indie
normalenMateriebausteinewie Protonen,Neutronen oderAtom-
kerne ausfriert. Das Forscherteam besteht aus Wissenschaftlern
vomGSIHelmholtzzentrum für Schwerionenforschung sowie von
den Universitäten Heidelberg, Münster und Breslau/Polen. dpo

Blick in den ALICE-Detektor am Kernforschungszentrum CERN, an
dem die Experimente durchgeführt wurden.
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RAUCHEN VERÄNDERT GENAKTIVITÄT

Wie wirken Zigaretten auf das
Erbgut?
BERLIN –Nachundnachwird klar,was genauZigarettenkonsum
in unseremKörper bewirkt. Forscher des Deutschen Zentrums für
Herz-Kreislauf-Forschung (DZHK) amUniversitätsklinikumHam-
burg-Eppendorf (UKE) haben neue molekulare Details über die
Folgen des Rauchens aufgedeckt. Für die Untersuchung werteten
sieDaten von1292Probanden einer großenPopulations-basierten
Studie aus.Davonwaren593PersonenNichtraucher, 477 ehema-
lige Raucher und 221 Raucher. Wie sich zeigte, war bei Rauchern
das Gen für den G-Protein-gekoppelten Rezeptor 15, kurz GPR15,
wesentlich aktiver als bei Nichtrauchern. Die Genaktivität ging
dabei starkmit der Anzahl der pro Jahr gerauchten Zigaretten ein-
her.GPR15 ist sowohl anderNeubildung vonBlutgefäßen als auch
anEntzündungsvorgängenbeteiligt. Seine genaueRolle bei diesen
Vorgängen versteheman aber noch nicht. dpo

PHOTOELEKTRISCHER EFFEKT

Geschwindigkeitskontrolle von
Photoelektronen
MÜNCHEN –Wird ein Festkörpermit Röntgenimpulsenbestrahlt,
dann lösen sich Elektronen und wandern an die Oberfläche. Vor
über einem Jahrhundert hat Albert Einstein diesen so genannten
photoelektrischenEffekt beschrieben, der dieGrundlage für Solar-
energie und globale Kommunikation lieferte. Dochwie lange dau-
ert es, bis die Photoelektronen nach dem Eintreffen des Lichtim-
pulses aus derOberfläche treten?Dieser Frage ist ein internationa-
les ForscherteamumProf. ReinhardKienberger vomLehrstuhl für
Laser- undRöntgenphysik ander TechnischenUniversitätMünchen
(TUM) nachgegangen. Die Wissenschaftler maßen erstmals die
absoluteDauer des photoelektrischenEffekts vonder Lichtaufnah-
meunddemsichdadurch lösendenPhotoelektron aus einemFest-
körper. Diese Erkenntnis könnte bei der Entwicklung besserer
Solarzellen helfen. dpo
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BOTTOM-UP-ANSATZ FÜR NEUES SUPERATOM

Die Antwort auf teure Katalysatoren
MÜNCHEN –Kaumeine chemischeReaktionkommtohne sie aus:
Katalysatoren. Doch oftmals müssen teure Substanzen als Kataly-
satormaterial eingesetzt werden. Chemiker der Technischen Uni-
versität München haben jetzt ein hetero-metallisches Molekül
synthetisiert – das bisher größte seiner Art. Ihr Bottom-up-Ansatz
kann zur Entwicklungneuer kostengünstigerKatalysatoren führen.
Unter einer schützendenArgon-Atmosphäremischte das Team im
Reagenzglas die Metallatome, die an organische Verbindungen

gebunden waren, und gab dann ein Lösungsmittel zu. Am Boden
des Reagenzglases bildeten sich rotschwarze Körnchen mit bis zu
einemMillimeterDurchmesser. Röntgenaufnahmenbrachten eine
äußerst komplexe Struktur zumVorschein: Jeweils 55Kupfer- und
Aluminiumatome sind so angeordnet, dass sie einenKristall bilden,
dessen Oberfläche aus 20 gleichseitigen Dreiecken besteht. Die
ErgebnissewollendieWissenschaftler nutzen, um feinkörnigeund
damit hochwirksame Katalysatormaterialien zu entwickeln. dpo

SAISONALE INFLUENZA

Neue Grippe-
Impfstoffe?
LANGEN – Die aktuell zuge-
lassenen inaktivierten Impf-
stoffe gegen die saisonale In-
fluenza sind vor allem auf die
Immunantwort gegenüber
Hämagglutinin ausgerichtet.
Hierfür ist in der Zulassung
festgelegt,wie vielHämagglu-
tinin als Impfstoff-Bestandteil
(Antigen) enthalten sein
muss. Nachteil dieses Anti-
gens: Es verändert im Verlauf
einerGrippesaison seineOber-
flächenstruktur unddie saiso-
nalenGrippeimpfstoffe schüt-
zen dann unter Umständen
nicht mehr vor den Viren mit
veränderten Oberflächenpro-
teinen. Anders bei der Neura-
minidase: Sie ist in den Influ-
enzaviren stärker konserviert,
verändert sich also weniger
häufig. Ihr immunogenes Po-
tenzial – die Fähigkeit, eine
Immunantwort auszulösen –
war bislang jedoch nicht im
Fokus. Daher werden in den
heutigen Grippeimpfstoffen
auch keine definierten Men-
gen der Neuraminidase gefor-
dert. Forscher des Paul-Ehr-
lich-Instituts habendas Poten-
zial des Neuraminidase-Anti-
gens untersucht, eine
Immunantwort und damit ei-
nen Infektionsschutz auszulö-
sen. Die Ergebnisse legen na-
he, dassNeuraminidase-Anti-
gene durchaus das Potenzial
besitzen, einen Beitrag zur
Entwicklung vonGrippeimpf-
stoffen mit einem breiteren
Schutz zu leisten. dpo
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LP: Es liegt wohl in der Natur des
Menschen, unangenehme Themen
gern „beiseitezuschieben“. Tierver-
suche sind so ein Thema: Doch will
man ihre Anzahl verringern, muss
man sich mit ihnen befassen. Das
haben Sie getan Herr Dr. Noori und
grundlegende neurochemische
Schaltkreise imRattenhirnmithilfe
von Mathematik, Datamining und
Maschinellem Lernen aufgeklärt.
Wie sind Sie dabei vorgegangen?
PD Dr. Dr. Hamid Noori: Das Gehirn ver-
arbeitet Informationen über neuro-
chemische Schaltkreise, die unter-
schiedliche Regionen, die sich aus
kleineren Netzwerken neuronaler
Populationen zusammensetzen,
verbinden. Diese Schaltkreise sind
daher nicht ein- oder zwei-dimensi-
onale Strukturen. Sie bestehen aus
mehreren Raum-Zeit Ebenen, die

identifiziert werden müssten. Die
Neuroanatomie bereichert unser
Wissen bezüglich solcher Schalt-
kreise seit Jahrzehntenmit Erkennt-
nissenüber isolierte neuronaleVer-
bindungen, aber eine gleichzeitige
experimentelle Untersuchung aller
Netzwerke wäre unrealistisch.
Eine mathematische Integration

aller identifizierten Verbindungen
könnte jedoch das Problem etwas
umgehen. Meine MitarbeiterInnen
und ich haben daher versucht, die
Gesamtheit der existierendenDaten
inkonsistenterArt zu sammelnund
in eine einzige, konvergente Struk-
tur zusammenzufassen. Wir haben
in zweiGroßstudien insgesamt etwa
40.000PublikationenWort fürWort
durchgelesen, die Daten extrahiert
und dann durch geschickte mathe-
matische Verfahren analysiert. Da-

bei sollte nicht außer Acht gelassen
werden: Auchwennwir selbst hier-
für keineExperimente durchgeführt
haben, basieren unsere Studien auf
den Experimenten andererWissen-
schaftler. Ohne deren Arbeit wäre
das Ganze nichtmöglich gewesen.
LP: Sie stellen diese Daten auch an-
deren Forschern zur Verfügung...
PDDr. Dr. Noori:Wissenschaftliche Re-
sultate gehören der Menschheit.
Erkenntnisse sind kein Eigentum.
Das ist meine Philosophie. Unsere
Studien sind fürNeurowissenschaft-
ler, Mediziner und Pharmakologen
von Interesse.DasVerhalten ist eine
direkte Konsequenz der Informati-
onsverarbeitung über neuronale
Schaltkreise.Aufgrund seinerÄhn-
lichkeit wird das Rattenhirn oft als
ein geeignetesModell für das Studi-
umneuronaler Prozesse verwendet.

Big-Data-Analysen als Alternative zu Tierversuchen // In Tübingen nutzen Forscher
Big-Data-Analysen, um grundlegendes Verständnis über die Informations-
verarbeitung im Gehirn zu erlangen. Die so entstandenen Open-Access-Daten-
banken könnten künftig z.B. das Verständnis neuropsychiatrischer Erkrankungen
verbessern – und dabei Tiere im Sinne des 3R-Prinzips schützen.

1 Für eine Alternativmethode zu
Tierversuchen erhielt er kürzlich den
Ursula M. Händel-Tierschutzpreis der
Deutschen Forschungsgemeinschaft
(DFG): Dr. Hamid Noori Leiter der
unabhängigen Forschungsgruppe
„Neuronal Convergence“, am Tübin-
ger MPI für biologische Kybernetik.

Verringern, Verbessern
Vermeiden,
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geführt von Dr. Ilka Ottleben, Redakteurin
LP Exklusiv-Interview
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Durch die Identifikation der Schalt-
kreise im Gehirn tragen wir dazu
bei, einerseits grundlegendeProzes-
se im Gehirn besser zu verstehen
undandererseits auch zubegreifen,
wieneuropsychiatrischeErkrankun-
gen entstehen,welcheVeränderun-
gen im Gehirn solchen Erkrankun-
gen zugrunde liegen und wie man
sie am besten behandeln kann.
LP:HerrDr.Noori, Sie sind einer der
Preisträger des diesjährigen Ursula
M. Händel-Tierschutzpreises der
DFG und werden für die Verbesse-
rung des Tierschutzes in der For-
schung im Sinne des 3R-Prinzips
ausgezeichnet. Was versteht man
darunter und welche Rolle spielen
hierbei Big Data?
PD Dr. Dr. Noori: Heutzutage folgen
Tierversuche strengen ethischen
Kriterien.Dabei gilt das sogenannte
3R-Prinzip. Dieses geht zurück auf
den britischen Zoologen William

Russell und denMikrobiologen Rex
Burch. Ihre Grundsätze schrieben
sie bereits 1959 nieder. Es geht da-
bei um drei Prinzipien, die alle mit
„R“ beginnen. Erstens: Replace (Er-
setzen). Hierbei geht es darum, so-
weit es möglich ist, Tierversuche
durch andere Alternativverfahren
z.B. Zellkulturen oder computerge-
stützte Methoden zu ersetzen. Für
bestimmte Fragestellungen, vor al-
lem solche, die sich auf isolierte
zelluläre Prozesse und nicht auf das
gesamte Organ oder den Organis-
musbeziehen, ist das Prinzip bereits
Wirklichkeit. Wenn man sich für
komplexere Fragestellungen wie
Kognition, neuropsychiatrische Er-
krankungenusw. interessiert, dann
muss man gestehen, dass aktuell
kein Verfahren existiert, das auf
Tierversuche verzichten kann.
Das zweite Prinzip heißt Reduce

(Reduktion). Wenn man also die
Tierversuche nicht komplett erset-
zen kann, dann soll man diese auf
einMindestmaß reduzieren.Unsere
Arbeit trägt in der Tat hierzu bei.
Indem wir alle Daten in Open-Ac-
cess-Format, also kostenlos, für alle
verfügbar gemacht haben, können
Wissenschaftler deutlich einfacher
Zugang zu relevanten Studien be-
kommen und möglicherweise dar-
auf verzichten, redundante Studien
durchzuführen.
Drittens: Refine (Verfeinern). Da-

zu sollen die Experimente in einer
Art konzipiert werden, dass die Be-
lastung für die Tiereminimiertwird.
Vor allem hierzu tragen unsere Stu-
dienundBig-Data-Analysen imAll-
gemeinenbei.Diese datenbasierten
Studienhelfen, die experimentellen
Parameter undVariablenoptimal zu
bestimmen und die Auswirkungen
einzelner Faktoren quantitativ vor-
herzusagen. Damit können die For-
scher die experimentellen Konditi-
onen so anpassen, dass nicht nur die
Belastung für die Tiere minimiert
werden kann, sondern auch die Ex-
perimente robuster und somit re-
produzierbar werden.

Zur Person
PD DR. DR.

HAMID NOORI
Hamid Noori promovierte in
Mathematik undPhysik an den
Universitäten Heidelberg und
Kaiserslautern. 2008 wechsel-
te er an die Princeton Univer-
sity. Seit 2016 leitet er die un-
abhängige Forschungsgruppe
Neuronale Konvergenz des
MPI für biologische Kyberne-
tik. Er ist Gastprofessor am
Institut des Hautes Etudes Sci-
entifiques und am Courant Ins-
titute for Mathematical Sciences
der New York University. Au-
ßerdem ist er Fellow der Alex-
ander von Humboldt-Stiftung
sowie Preisträger und Fellow
der Heidelberger Akademie
der Wissenschaften. Im Jahr
2018 erhielt er den Ursula M.
Händel-Tierschutzpreis der
Deutschen Forschungsgemein-

schaft.
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… in der Beratung!
>40.000 h pro Jahr beraten unsere
Experten Sie persönlich.

30.000 Produkte haben wir nicht nur für
Sie auf Lager, sondern auch im Kopf.

… im Service!
Über 20 Jahre ist Ihr Ansprechpartner
im Durchschnitt für Sie da.

… in der Logistik!
97% unserer Produkte sind in 24 Stunden
bei Ihnen.

… in der Qualität!
Seit 139 Jahren hören wir Ihnen genau
zu und werden so immer besser.

… in der Kundenzufriedenheit!
Seit 139 Jahren können Sie sich jeden
einzelnen Tag auf uns verlassen.

Ihr Partner für
Laborbedarf, Life Science
und Chemikalien.

Unsere Formel für
Höchstleistung ...
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Folgen Sie uns auf carlroth.blog oder

„WissenschaftlicheResultate
gehörenderMenschheit.
ErkenntnissesindkeinEigentum.“
D R . H AM I D N O O R I
Max-Planck-Institut für biologische Kybernetik, Tübingen
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Herausforderung Effizientes Labor // Labore der pharmazeutischen Industrie
geraten zunehmend unter Druck: Scheinbar unvereinbar steigen die Anforde-
rungen in den Bereichen Effizienz und Compliance. „Efficient Compliance“ ist
ein Ansatz, der beiden Aspekten Rechnung trägt und einen Ausweg bietet.

IndenKöpfen vonStudentenundjungen Wissenschaftlern sind
pharmazeutische Labore einma-

gischer Ort: Sie werden mit For-
schergeist,weltbewegendenEntde-
ckungen zum Wohle der Mensch-
heit, Innovation und Kreativität as-

soziiert. Die Realität in der
pharmazeutischenProduktion sieht
aber oft anders aus. Es geht um die
möglichst rasche, routinemäßige
Kontrolle von Substanzen, die ent-
weder in den Produktionsprozess
einfließenoder aus ihmentstanden
sind, und für die weitere Verwen-
dungoderVermarktung freigegeben
werden. Die Labormitarbeitermüs-

sendabei vomStandard abweichen-
de Beobachtungen gemäß den Re-
gularien dokumentieren und die
zugrundeliegenden Ursachen re-
cherchieren.DieAnforderungen an
die Prozesse in pharmazeutischen
Laboren unterscheiden sich dem-
nachnichtwirklich von jenen inder
industriellen Herstellung: Es geht
umStandardisierung, Schnelligkeit,

BRIGITTE WEBER & DR.
CHRISTOF PAPARELLA*

Effizienz – aber wie?

1 Labore der pharmazeutischen
Industrie gelangen zunehmend
unter Druck.
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reproduzierbare Präzision, Kosten-
druck und Effizienz sowie umCom-
plianceunterwachsendemRegulie-
rungsdruck – mit dem Ergebnis,
dass die Frustration unter den La-
bormitarbeitern wächst.

Kompetenz-Hochburgen
unter Effizienzdruck
Die wissenschaftliche Kompetenz
derMitarbeiter in Laboren ist hoch,
und ihre Tätigkeit ist zunehmend
herausfordernd. Nicht selten sind
Labor-Teams samt ihrer Leiter eige-
ne Kompetenz-Hochburgen inner-
halb derUnternehmen.Missglückte
und mitunter widersprüchliche
Management-Entscheidungenemp-
finden sie deutlich schmerzvoller als
andereAbteilungen.DaLabore auf-
grund ihres Bedarfs an sehr qualifi-
zierten Arbeitskräften und teuren
Gerätenüblicherweise kosteninten-
sive Einrichtungen sind, spüren sie
den zunehmenden Effizienzdruck
deutlich(er); dies kann zu hitzigen
Auseinandersetzungen in Manage-
ment-Meetings führen.
Was tun? Gängige Prozessopti-

mierungsmethoden wie Lean Ma-
nagementundSix Sigma (s. LP-Info)
können auch in Laboren wertvolle
Dienste leisten. BestimmteAspekte
sind allerdings wichtig: Der Erfolg
eines Labors hängt zumeinenmaß-
geblich davon ab, dass operative
Prinzipien und Werkzeuge in den
Arbeitsprozess übernommen wer-
den; zumanderengeht es aber auch
darum, die Unternehmenskultur
und die Managementroutinen wei-
ter zu entwickeln. Letzteres ist die
schwierigere Aufgabe und wird in
Form von Change-Management-
Initiativen unterstützt. Wichtig ist
es hierbei, der intrinsischenMotiva-
tion der Mitarbeiter eine zentrale
Bedeutungbeizumessen.Aufgrund
des hohen Ausbildungs- und Wis-
sensniveaus in Laboren stoßengän-
gige betriebswirtschaftlicheAnsätze
der „Taylorisierung“ von Prozessen
(die detaillierteVorgabederArbeits-
methode: „one best way“) sowie die
Trennung vonAnweisung undAus-
führung oft auf Widerstand. Eine
Veränderung gelingt nur, wenn die
Labormitarbeiter sie selbst gestalten

undeigenständig eine kontinuierli-
cheVerbesserung vorantreiben.Die
Strukturen und Prozesse innerhalb
des Labors müssen hierfür die not-
wendigen Rahmenbedingungen
liefern. Lassen Unternehmen den
Laboren keine Zeit, ihre Methoden
weiterzuentwickeln und sich mit
neuen Technologien zu befassen,
bremsen sie sich selbst aus.

Neue Ziele und Dimensionen
dynamisch verfolgen
Unternehmen müssen folglich den
Blick auf ihreMitarbeiter verändern:
weg vom Mensch als simple opti-
mierte Arbeitsressource hin zu ei-
nem Gestalter, der Optimierung
steuert.Dieser Zugang ist nicht neu,
er verbindet die Erkenntnisse des
Human-Relations-Ansatzes mit
demHuman-Resources-Ansatz und
stellt so menschliche Sozialkompe-
tenz und Entfaltungskapazität für
das Unternehmen zur Verfügung.
DenHerausforderungen, die für die
pharmazeutische Industrie im 21.
Jahrhundert gelten, können sie so
dynamischbegegnen.Hierzu zählen
globalisierteMärkte, steigenderRe-
gulierungsdruck, zunehmendkom-
plexe Produkte (mit anspruchsvol-
len Stücklisten in der Produktion
und diffizilen Kundenanforderun-
gen im Contract Manufacturing)
sowie Konkurrenzdruck durch die
Produktion in Niedriglohn-Schwel-
lenländern.
Für die Realität in den Laboren

heißt dies: Die Produktionsleitung
besteht auf eine möglichst zügige
Testung der Startmaterialien, eine
rasche Freigabe der hergestellten
Produkte ist für die Profitabilität
hochrelevant, und Abweichungen
sowieReklamationenmüssen inRe-
kordtempo geklärt werden. Hinzu
kommt, dass die Menge der Audits
stetig wächst – von Behörden- und
Kundenseite gleichermaßen. Diese
Entwicklung geht mit den zuneh-
mend globalisierten und informati-
onstechnologisch reifen Märkten
einher. Die interne Audit-Bearbei-
tung ist für die Pharma-Hersteller
sehr ressourcenintensiv; schließlich
verlangt die Qualitätssicherung ei-
nenpräzisenUmgangmit denRegu-
larien. Wie genau deren praktisch-
operative Implementierungmittels
standardisierter Vorgehensweisen
(Standard Operation Procedure:

SOP) aussehen soll, ist mitunter al-
lerdings selbst behördenseitig un-
klar; die Behörden setzen hier
durchaus auf die „Kreativität der
Industrie“.
Die Folge:Die operativeRealität in

denLaborengleichtmehrundmehr
spontanen, reaktiven (auf Dauer
nicht effektiven) Feuerlöschaktio-
nen, statt hehren, zielorientierten,
naturwissenschaftlichen Entde-
ckungsreisen. Und da Labormitar-
beiter kostenintensiveArbeitskräfte
sind und Sparmaßnahmen derzeit
auch in der pharmazeutischen In-
dustrie alle Fachbereiche erfassen,
entsteht trotz der steigendenAnfor-
derungen ein Kampf um jede Plan-
stelle im Labor.

Efficient Compliance –
für langfristigen Erfolg
Diesemehrdimensionalen, sich zir-
kulär verstärkendenRahmenbedin-
gen und Abläufe erinnern an einen
Schneeballeffekt oder gar eine Lawi-
ne, die sich zunächst langsamschie-
bend, dannmit immenserWucht in
einemassiveGefahrensituation ver-
wandeln kann; schlimmstenfalls
manifestiert sie sich in einem be-
hördlichen Warnschreiben (War-
ning Letter). Doch wie diesem Teu-
felskreis entkommen?
Efficient Compliance kann hier

Hilfestellung geben und das fort-
währende Tauziehen zwischen Effi-
zienz- und Compliance-Gesichts-
punktenbeenden. EinAnsatz ist die
Entwicklung einer Fehlerkultur, die
entdeckte Fehler als Chance für
künftig einzusparende Kosten er-
kennt. Eine anderer besteht darin,
Abweichungsbearbeitungen samt
kontinuierlichem Monitoring und
funktionsübergreifendenUrsachen-
analysen effizient zu organisieren.
Undnicht zuletzt kannein effektives
CAPA-Management (Corrective and
Preventive Action) entscheidend
sein.
Wichtige Aspekte, die sich aus

dem Efficient-Compliance-Ansatz
ableiten, sind:
• Lean Management – ernst ge-
meint: Nicht die Durchführung
punktueller Projekte macht Lean
Management zu einem Erfolgs-
faktor, sondern die dahinter lie-
gende Philosophie von laufender
VerbesserungundCoaching.Mit-
arbeiter auf allen Ebenen werden

* B. Weber & Dr. C. Paparella
uQualize+, 1070 Wien/Österreich,
Tel. +43-523-1796 0

• Mehr zu diesem The-
ma finden Sie unter
dem Stichwort „Effizi-
entes Labor“ auf
www.laborpraxis.de.

• Wie Sie uQualize+ in
Sachen Compliance
unterstützen kann, er-
fahren Sie unter www.
uqualize.com/de/
compliance-beratung.

mehr zum Thema:
LP Tipp+

document3851960218855211934.indd 19 16.10.2018 14:24:22

http://www.laborpraxis.de
http://www.uqualize.com/de/
http://www.uqualize.com/de/


20 Oktober 2018 LABORPRAXIS

Big Data Mangement

dabei geschult, Leerläufe undPro-
bleme zu erkennen und diesemit
Freude zu beheben. In der japani-
schen Kultur, dem Ursprung von
LeanManagement, zählen außer-
dem Werte wie Selbstreflexion,
Bescheidenheit,Mitgefühl, Rück-
sichtnahme und Gelassenheit.
Hierfür ist in vielen europäischen
Unternehmenein echter Paradig-
menwechsel nötig, sprich, mit

einemChange-Projekt ist es nicht
getan: Esmuss vorgelebtwerden.

• AgilesManagement: Begriffe wie
„agile“, „neues Arbeiten“ oder
„SCRUM“ (aus dem Englischen:
scrum für „Gedränge“; Vorge-
hensmodell, insbesondere zur
agilen Softwareentwicklung) pos-
tulieren eine Veränderung der
organisatorischen Struktur. Der
Glaube daran fällt vielen schwer.
Agiles Management kann aber
enorme Kreativitätspotenziale
freisetzen, denn funktionale Rol-
len übernehmen dabei die ord-
nende Kraft von hierarchischen
Strukturen. Es geht darum, alte
Strukturen zuhinterfragen, flexi-
bler zu werden und sich dem ste-
tigen Wandel auch in der Perso-
nalführung anzupassen. Wie
beim LeanManagement gilt: Das
Top Management muss voll da-
hinter stehenundbereit sein, sich
an neue, teils ungewohnte, Re-
geln zu halten – z.B. eine vom
Team getroffene Entscheidung
nicht revidieren zu dürfen. Die
wichtigstenbeidenFragen imZu-
ge einer agilen Transformation
sind:Warum soll sich die Organi-
sationskultur anpassen?Undwel-
che gemeinsamenZiele der Betei-
ligten sollen damit erreicht wer-

den? Welchen Weg das Manage-
ment auf dieserReisewählt, hängt
vom Unternehmen ab. Eine Fer-
tiglösung gibt es nicht, sie muss
maßgeschneidert sein.

• Digitalisierung: Die Laborwelt ist
im Wandel – die Digitalisierung
macht auch vor ihrenTürennicht
mehr Halt. Pharmazeutische Un-
ternehmen sollten bzw. müssen
deshalb darübernachdenken,wie
und welche systemischen Lösun-
gen sie einsetzen. Historisch ge-
wachsen –oder eher „verwuchert“
– existiert oft eine Vielzahl von
unabhängigen Systemen für ver-
schiedenste Einsatzgebiete. Die
Komplexität der Arbeitsumge-
bung steigt dadurch. Die Unter-
nehmenmüssen ihrenWertstrom
end-to-end mit Schwerpunkt auf
der Informationstechnologie ana-
lysieren. Die meisten werden ne-
gativ überrascht sein, wie viele
Medienbrüche es gibt. Die IT ist
neben der Organisationsstruktur
der größte Engpass inder pharma-
zeutischen Produktion. Die
Pharmabranche muss in maßge-
schneiderte, flexible, ausbau- und
anpassungsfähige Lösungen in-
vestierenunddarf bei Schnittstel-
len nicht sparen. Die hiermit ge-
wonnene Transparenz hilft den
Mitarbeitern, sich selbst zu orga-
nisieren und gleichzeitig den
Compliance-Anforderungen ge-
recht zu werden; Stichwort: Da-
tenintegrität im Zuge von GLP-,
GMP- und GAMP-Vorschriften.

Es geht beides: effizient und
regelkonform
Klar ist: Laboremüssen, umwettbe-
werbsfähig zubleiben, Effizienzund
Compliance „unter einen Hut be-
kommen“. Effiziente Labore, die
sichnicht andieCompliance-Vorga-
be halten, können genauso wenig
überleben, wie Labore, die alle Re-
gularien vorschriftsmäßig erfüllen,
dabei – oder deswegen – aber nicht
mehr effizient arbeiten. ImZuge von
Efficient Compliance die Qualitäts-
prozesse wie Herstellprozesse inte-
griert zu betrachten, ist der richtige
Schritt, umdie Produktivität zuma-
ximieren und unnötige Frustratio-
nen aus dem System zu verbannen.
Die Mitarbeiter sind gerade im La-
borumfeld dabei ein wichtiger
Schlüsselfaktor.

2 Efficient Compliance kann helfen, das fortwährende Tauziehen zwischen
Effizienz- und Compliance-Gesichtspunkten zu beenden.

Dr. Ilka Ottleben, Redakteurin
LP Info

PROZESSE VERBESSERN
Six Sigma (6σ) ist ein Managementsystem zur Pro-
zessverbesserung, statistisches Qualitätsziel sowie
eine Methode des Qualitätsmanagements. Kernele-
ment ist die Beschreibung, Messung, Analyse, Verbes-
serung und Überwachung von Geschäftsvorgängen
mit statistischen Mitteln. Die Bedeutung von Lean
Management ist „Werte ohne Verschwendung schaf-
fen“. Ziel ist es, alle Aktivitäten, die für die Wertschöp-
fung notwendig sind, aus Kunden- wie Unternehmens-
sicht optimal aufeinander abzustimmen und überflüs-
sige Tätigkeiten, also Verschwendung, zu vermeiden.
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Neue Lösungen für Telemedizin und interne Klinik-Kommunikation // Das Gesund­
heitswesen steht, nicht zuletzt durch den drohenden Ärztemangel, vor dem
digitalen Umbruch. Oder ist es bereits mittendrin? Ob Notfall auf der Nachbar­
station oder im nächsten Dorf: Eine verbesserte Kommunikation über sichere
und datenschutzkonforme Tools könnte die Patientenversorgung verbessern.

Bundeskanzlerin Angela Mer-
kel hat sich für eine zügige
Digitalisierung im Gesund-

heitswesen ausgesprochen. Ge-
meint sinddamit auchmedizinische
Leistungen,wie dieGesundheitsver-
sorgung ausder Ferne, umdemÄrz-
temangel auf dem Land entgegen-
zuwirken. Aber ob es sich nun um
denNotfall imKrankenhaushandelt
oder im nächsten Dorf: Der Schutz
sensibler Patientendatenhat höchs-
te Priorität – doch viele bestehende
Tools undAngebote könnendiesem
Anspruch nicht gerecht werden.

Mit Online-Fernbehandlung
gegen den Ärztemangel

Vor allem ländliche Gegenden be-
kommendenÄrztemangel deutlich
zu spüren. Eine Lösung ist trotz Re-
kordzahlen von Medizinstudieren-
dennicht in Sicht: Bis ins Jahr 2020
werden nach Berechnung der Kas-
senärztlichen Vereinigung 50.000
niedergelassene Ärzte in den Ruhe-
stand gehen. Vereinzelte Projekte
wie rollende Arztpraxen versuchen
zumindest im Kleinen eine Lösung
für das Problem zu finden. Im Mai
hat derDeutscheÄrztetag eine Libe-
ralisierung der Fernbehandlungen
beschlossen und kippte somit ein
jahrzehntelang gültiges Verbot. So-

mit sollen zukünftig im Einzelfall
auch Behandlungen über Kommu-
nikationsmedien ohne einen per-
sönlichenErstkontaktmöglich sein.
Voraussetzung für dieBehandlungs-
form ist, dass die Patienten umfas-
send über die digitale Behandlung
informiert werden. Auch besteht
eine ärztliche Sorgfaltspflicht bei
Diagnostik, Beratung, Therapie und
Dokumentation des Vorgangs.
Die Fernbehandlung soll als Er-

gänzung zum persönlichen Arztbe-
such dienenund diesen nicht erset-
zen. Trotzdem besteht die Chance,
dass derÄrztemangel auf dieseWei-
se abgefedert werden kann, denn
ein Teil der Patienten, die sonst im
Wartezimmer sitzen würden, kann
schnell undunkompliziert überOn-
linetools beraten werden. Durch
digitale Lösungen kann dabei
ortsunabhängig auf Expertenwissen
zurückgegriffen werden. Auch dies
kommt insbesondere ländlichen
Regionen zugute, da nicht jedes
Kreiskrankenhaus auf allemedizini-
schen Fachgebiete und Krankheits-
bilder spezialisiert sein kann.

Interne Krankenhaus-
Kommunikation
Bisher läuft die Kommunikation in
Krankenhäusern hauptsächlich auf
klassische Weise: per E-Mail, Tele-
fonat, Fax, über Notizen oder das
persönliche Gespräch. Neuartige
Wege beispielsweise Messenger-
dienstewieWire stellenbislang eher
eineAusnahmedar.Dabei bieten sie
sichnicht nur inder Telemedizin an,
sondern auch für die interne Ab-
stimmungdes Personals.Durch eine
toolbasierte, organisierte Kommu-
nikation werden sogenannte Infor-

* A. Duric
Wire, 10178 Berlin
E-Mail: sales@wire.com

1 Was kann die Digitali-
sierung des Gesundheits-
wesens für die Patienten-
versorgung leisten?
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mationssilos vermieden (s.LP-Info).
ElektronischeKommunikationspro-
zesse machen Expertenwissen teil-
bar, sodass auch andere Stationen
oder Ärzte von den medizinischen
oder patientenbezogenen Informa-
tionen profitieren und alle am Pro-
zess beteiligten Personen über den
gleichen Informationsstand verfü-
gen.Auchkönnenbei komplizierten
Operationen oder ungewöhnlichen
Krankheitsbildern ärztliche Kolle-
genkonsultiertwerden, umgemein-
sam die für den Patienten beste Lö-
sung zu finden. Dies funktioniert
zwar theoretisch auch im persönli-
chen Gespräch, doch per elektroni-
scherKommunikationkönnenauch
jene Experten hinzugezogen wer-
den, die sich gerade nicht vor Ort
befinden. Diese können sich per
Online-Zugriff auf z.B. Röntgenbil-
der oder andere Untersuchungser-
gebnisse ein genaueres Bild der Si-
tuationmachen.

Klare Zuständigkeiten und
Kompatibilität

Das intelligenteste System verfehlt
jedoch seine Wirkung, solange es
nicht genutzt wird. Aus diesem
Grund sollte das Personal ausführ-
lich gebrieft und in die Funktions-
weisen neuer, digitaler Kommuni-
kations- und Informationstools
eingeführtwerden.Vor allem inden
Anfangsmonaten bedarf es dabei
einer Eingewöhnungsphase, in der
sichdas Personal in die Technik ein-
arbeitenundalle Prozesse aufeinan-
der abstimmenkann. Zuständigkei-
ten werden in dieser Zeit klar defi-
niert und ein eindeutigerWorkflow
festgelegt.Wiewerden im Falle von
Messengerdiensten wie Wire die
Kranken- undKrankheitsinformati-
onenabgelegt?Wiewird ersichtlich,
wann welche Person auf welcher
Station Dienst hat? Wie können re-
levante Informationen stationsüber-

greifend identifiziertwerden,wenn
sichMitarbeiter nicht kennen?Es ist
lohnenswert, neue Kommunikati-
onsdienste mit für die beteiligten
Personen zugänglichen, jedoch an-
sonsten gut gesicherten Datenban-
ken zukombinieren, indenen tages-
aktuelle Zuständigkeiten und ver-
antwortliche Mitarbeiter definiert
sind. Somit hat jederArzt oder Pfle-
ger aus jeder Station Klarheit darü-
ber, welcher Ansprechpartner kon-
taktiert werden kann.
Wichtig ist, dass alle bereits beste-

henden Systeme mit neuen Soft-
waretools kompatibel sind – nur so
wird eine Einführung der neuen
Kommunikationstechniken rei-
bungslos funktionieren. Dazu soll-
ten die Endgeräte mit aktuellen Be-
triebssystemen laufen. PCs sinddas
klassische Instrument, dochSmart-
phonesundTablet-PCs sind auf dem
Vormarsch. Eine Synchronisation
von PC, Tablet und Handy ermög-

n 5- und 10-ml-Kammern helfen Ihnen bei der Arbeit mit klein
volumen und minimieren das Totvolumen für alle Mehrkana

n Das SureFlo-Relief verteilt Reagenzien gleichmäßig auf das g
und erlaubt, Spitzen auf dem Boden aufzusetzen ohne Luft zu aspirieren.
Dadurch wird das Totvolumen weiter reduziert, Sie sparen Geld für Reagenzien
und behalten mehr wertvolle Proben!

neren Reagenz-
alpipetten.

gesamte Reservoir

SureFlo™-Anti-Abdichtungsrelief

Bestellen Sie Ihr
Gratismuster unter

www.integra-biosciences.com
300 ml150 ml100 ml25 ml 25 ml

unterteilt
10 ml

Unterteiltes Reservoir

DAS KLEINSTMÖGLICHE TOTVOLUMEN
FÜR MEHRKANALPIPETTEN

SPAREN SIE BEI IHREN
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licht es, dass die benötigten Daten
immer auf dem gerade genutzten
Gerät verfügbar sind. Vor allem bei
Smartphones ergibt sich dabei ein
hoher Datenschutzbedarf: Berufli-
che Informationenwie Patientenda-
ten sollten keinesfalls mit privaten
Informationen vermischt, ein
Diensthandydaher selbstredendnur
beruflich genutzt werden.

Hohe Anforderungen an den
Datenschutz
Die im Gesundheitswesen erhobe-
nenDaten sind ganz besonders sen-
sibel und sollten unter keinen Um-
ständen an Dritte gelangen. Infor-
mationen zumGesundheitszustand
und der ärztlichen Vorgeschichte
sollten die Patient-Arzt-Beziehung
nicht verlassen. Aus diesem Grund
sind die Anforderungen an den
Schutz der sensiblen Informationen
hoch. Es gehört zudenVerpflichtun-
gen vonÄrzten und behandelndem
Personalwie PflegernoderKranken-
schwestern, vertrauliche Informati-
onen auch über den Tod der Patien-
ten hinaus nicht anDritte weiterzu-
geben.
Gespräche können dabei prob-

lemlos im Vertrauen geführt und
sensibleDokumente vernichtetwer-
den. Anders ist es mit elektroni-
schenDaten – vor allem,wenndiese
nicht imklinikeigenen Intranet ver-
bleiben, sondern zum Teil auf Ser-
vern im Ausland gespeichert sind.
Hier muss der Fokus ganz klar auf
Tools mit Ende-zu-Ende-Verschlüs-
selung liegen, damit die sensiblen
Inhalte gesichert und vor Datenver-
lusten oder Hackerangriffen ge-

schützt sind. Dies betrifft Kranken-
aktenundNotizen genausowie den
internen Austausch des Ärzte- und
Pflegepersonals sowie die Kommu-
nikation mit dem Patienten. Dabei
sollte klar kommuniziert werden,
was mit erhobenen Krankendaten
geschieht undwo diese gespeichert
und verarbeitet werden.

Vorsicht bei Anbietern wie
Skype oder WhatsApp
Nicht erst seit dem Inkrafttretender
DSGVObesteht eine rechtlicheNot-
wendigkeit, sensible Informationen
zu schützen, da Verstöße streng ge-
ahndet werden können. Bisher ge-
nutzte Kommunikationsstools, wie
Skype oderWhatsApp,werden den
AnforderungenanDatenschutz und
Datensicherheit bislang kaum ge-
recht: Im Falle von Skype sind alle
erhobenen Daten und Inhalte aus
Chatverläufen allen Personen er-
sichtlich, die Zugang zudenServern
haben. NebenMicrosoft, dem Kon-
zern hinter Skype, können seit Ein-
führung des nicht unumstrittenen
Cloud-Act-Gesetzes auchUS-Regie-
rungsbehörden die Herausgabe der
Daten verlangen, zudembesteht die
Gefahr von Hacker-Angriffen.
WhatsApp ist dagegen zwar Ende-

zu-Ende-verschlüsselt und zumin-
dest Gesprächsinhalte vor den Au-
gen Dritter geschützt, doch allge-
meine Informationen wie Kontakt-
daten, kontaktierte Personen oder
Daten zu den Geräten werden mit
Instagram und Facebook abgegli-
chen. InKombinationmit den Infor-
mationen der anderen Plattformen
entstehen somit detaillierteNutzer-
profile.AusdiesemGrundverbieten
immer mehr Unternehmen, wie

zuletzt Continental, die Nutzung
von WhatsApp auf Diensthandys.
Unsicherheiten bezüglich des Da-
tenschutzes sind einer derwesentli-
chenKritikpunkte vonGegnern der
Digitalisierung in derMedizin. Die-
seBedenkenkönnenwiderlegtwer-
den, indem europäische Alternati-
ven verwendet werden, die auf Si-
cherheit, Complianceundgeschäft-
lichen Nutzen ausgerichtet sind.

Fazit: Ende-zu-Ende-
Verschlüsselung etablieren
Moderne Kommunikationsformen
sind einerseits einmöglichesMittel,
umdemvor allem in ländlichenRe-
gionen drastischen Ärztemangel
entgegenzuwirken; andererseits
eignen sie sich auch, um die Kom-
munikation im Krankenhaus
schneller, effektiver und sicherer zu
machen. Da rechtlich mittlerweile
der Weg zu Fernsprechstunden als
Ergänzung zu herkömmlichen per-
sönlichen Arztgesprächen geebnet
wurde, ergibt sich ein größerer Be-
darf an effektivenKommunikations-
kanälen. Diese müssen in erster Li-
nie umfangreichen Sicherheitsan-
sprüchen gerecht werden, damit
persönliche und vertrauliche Infor-
mationen nicht an Dritte gelangen.
Nurmit Sicherheitsstandardswie

einer Ende-zu-Ende-Verschlüsse-
lung lässt sich bei den Patienten
eine breite Akzeptanz für tele-
medizinische Behandlungen errei-
chen.Dochobnun imKrankenhaus
oder inderArztpraxis auf demLand:
Letztendlichprofitieren vonder ver-
einfachten Kommunikation nicht
nur das Ärzte- und Pflegepersonal,
sondern in erster Linie die Patien-
ten.

Dr. Ilka Ottleben, Redakteurin

WAS IST EIN INFORMATIONSSILO?

Ein so genannter Informationssilo bezeichnet ein
Datensystem, in dem die einzelnen Informationen
nur innerhalb eines bestimmten Bereiches verfügbar
sind, jedoch von anderen Systemen isoliert sind –
ähnlich wie Getreide in verschiedenen Silos. In einem
Krankenhaus könnten dies beispielsweise einzelne
Stationen, Datenbanken oder sogar Personen sein.

2 Die interne Krankenhaus-Kommunikation kann durch digitale Tools schnel-
ler und effizienter werden.
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• Mehr zu diesem
Thema finden Sie un­
ter den Suchbegriffen
„Labordiagnostik“
und „Digitalisierung“
auf www.laborpraxis.
de.

• Auch auf der Medica
2018 vom12. bis 15.
November in Düssel­
dorf ist die Digitali­
sierung im Gesund­
heitswesen wichtiges
Thema (weitere Infos
über www.medica.de).

mehr zum Thema:
LP Tipp+

LP Info
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Big-Data-Analysen mit Galaxy // Die Analyse teils mühselig erhobener Daten ge-
ben Forscher nur ungern aus der Hand. Doch in Zeiten von Big Data kann genau
diese Aufgabe einen in IT weniger versierten Lebenswissenschaftler an seine
Grenzen bringen. Hochkomplexe Programme ohne Informatikkenntnisse selbst
anwenden? Der neue Galaxy Europe Server macht das nun möglich.

Viele Lebenswissenschaftler
kennen das: Vom Sequen­
zierlabor kommt eine E­

Mail, dass die Rohdaten der RNA­
Sequenzierungoder desChIP­Expe­
rimentes zum Download bereitste­
hen. Um die Hochdurchsatzdaten
auszuwerten, werden im Studium
selten ausreichende Kenntnisse zur
statistischen Auswertung vermit­
telt. ZurAuswertunggeeignete Soft­
ware ist oft kommerziell. Um kos­

tenfreie Open Source Software nut­
zen zu können, sind hingegen fast
immer Programmierkenntnisse
notwendig und viele Programme
sind inWindowsnicht lauffähig.All
dies stellt viele Forscher vor große
Probleme.
Die meisten Wissenschaftler

möchten ihre Daten gerne selbst
auswerten oder sich zumindest
daran beteiligen. Das Freiburg­Ga­
laxy­Team am Lehrstuhl für Bioin­
formatik (Prof. Rolf Backofen) der
Universität Freiburg unterstützt
diese Forscher, indem sie Open­
Source­Programmen inGalaxy eine
grafische Oberfläche geben. Auf
diese Weise ist es jedem Wissen­
schaftler möglich, hochkomplexe
Programmeohne Informatikkennt­

nisse selbst zu verwenden, um ei­
genständig beispielsweise Big Data
aus Sequenzier­Projekten auszuwer­
ten.

Über 1500 Datenanalyse-
Tools frei verfügbar
Galaxy ist einweltweites Projekt, das
eine Plattform entwickelt, die es er­
möglicht, wissenschaftliche Daten
in einer transparentenund reprodu­
zierbarenArt undWeise zu analysie­
ren. Dafür ist kein Download und
keine Installation einer Software
notwendig. Galaxy kann einfach
über einenWebbrowser (z.B. Chro­
me oder Firefox) aufgerufen und
bedient werden. Das Freiburg­Ga­
laxy­Teamentwickelt undunterhält

* Dr. A. Erxleben, Dr. B. Grüning:
Universität Freiburg, Lehrstuhl für
Bioinformatik,
79110 Freiburg,
Tel. +49-761-203-54130

1 In Zeiten von Big
Data sind viele in
den Lebenswissen-
schaften erhobene
Daten wie Sequenz-
informationen kaum
noch „per Hand“
auszuwerten. Hoch-
komplexe Soft-
wareprogramme
helfen, sind jedoch
nicht leicht zu be-
dienen.
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Selbst ist der Forscher

ANIKA ERXLEBEN &
BJÖRN GRÜNING*

• Mehr zu diesem The-
ma sowie die Litera-
turstellen finden Sie
unter dem Suchbegriff
„Big Data“ auf www.
laborpraxis.de.

• Den Galaxy Europe
Server finden Sie un-
ter https://usegalaxy.
eu bzw. https://
usegalaxy.eu/freiburg.
Für Galaxy standardi-
sierte Analyse-Work-
flows und Tutorials
stehen auf der Galaxy
Trainingsseite http://
training.galaxyproject.
org zur Verfügung.

mehr zum Thema:
LP Tipp+
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denoffiziellenGalaxyEurope Server
(s.LP Tipp+), der einer der größten
Galaxy Server weltweit ist. Nach ei-
ner für jedenkostenfreienRegistrie-
rung auf der Webseite stehen dem
Nutzer über 1500 verschiedene
Datenanalyse-Tools zur Verfügung.
Die Tools können frei in so genann-
tenWorkflowsmiteinander kombi-
niertwerden. EinHerunterladender
Ergebnisse einer Analyse und an-
schließendesHochladendes Ergeb-
nisses als Input eines neues
Analyse-Schritts entfällt.
UmToolsmiteinander kombi-

nieren zu können, kann Galaxy
300definierteDateiformate pro-
zessieren (z.B. bam, bcf, bed,
bedgraph) und bietet dafür ver-
schiedeneKonvertierungen zwi-
schen den Formaten an. Jeder
Analyseschrittwird in einerHis-
tory dokumentiert und Rechen-
schritte mit allen Einstellungen
zuParameternundTool-Version
darin gespeichert. Die History
ähnelt einemelektronischenLa-
borbuch, nur dassmanHistorys
und dieWorkflows auchmit an-
deren Galaxy-Benutzern (oder
über einen Link mit Externen)
teilen und später auch als Me-
thodenteil einer Publikation ver-
öffentlichen kann.

Textanalyse bis komplexe
Datenauswertung
DieBandbreite derGalaxy-Tools
reicht von einfachen Textanaly-
se-Tools bis zu komplexen Pro-
grammen zurDatenauswertung
von z.B. RNAseq, ChIPseq, Exo-
me-Seq,Methylierungen,Meta-
genomics,Genome-Annotation
oderCheminformatics.Wissen-
schaftler auf demGebiet der Epi-
genetik beispielsweise nutzen
denGalaxyHiC-Explorer, umdie
3D-Konformation der DNA in
der Zelle zu studieren. Die DNA
liegt im Zellkern stark konden-
siert unddicht gepackt als Chro-
matin vor. Entgegen jahrelanger
Annahme, dass nur Gene in di-
rekter Nachbarschaft miteinan-
der interagieren, weiß man in-
zwischen, dass auch auf einem
DNA-Strang weit entfernte Be-
reiche durch die topologische
Lage zueinander zusammen re-
guliert werden können. Für die
Analyse werden dafür die Roh-

daten der Sequenzierung gegen ein
Referenzgenom gemappt, dann die
HiC-Kontaktmatrix erstellt, nach
einer Qualitätskontrolle der Daten
werden dann die topologisch asso-
ziiertenDomänenderDNA identifi-
ziert und visualisiert (Weitere Infor-
mationen zumGalaxyHiC-Explorer
gibt es auf https://hicexplorer.use-
galaxy.eu [1]).
Forscher, die sichdagegen für die

ZusammensetzungdesMikrobioms

desVerdauungstrakt desMenschen
interessieren, arbeiten zumeist mit
Tools aus dem Bereich Metageno-
mics. FürMetagenomics-Datenana-
lysen werden Sequenzdaten von
hundertenOrganismengleichzeitig
analysiert, was mehrere Terabytes
an Daten produziert. Mit dem Ga-
laxy-Tool ASaiM [2] lassen sich die
AnalysenohneProgrammierkennt-
nisse zügig durchführen und die
Ergebnisse gleich visualisieren.Mit

www.t-p.com

Maximale Effizienz und Sicherheit durch:
Transparente Dokumentation aller Entwicklungsschritte

Einfache Verwaltung und Recherche aller Rezepturen und Ansätze

GLP- und GMP-konform

Automatische Bestandsführung

Rezepturentwicklung mit Kosten- und Wirkstoffübersicht in Echtzeit

Zuverlässige Sollmengen-Vorgaben bei der Ansatzherstellung

lisa.lims®
Modul:
Rezepturen,
Rezeptur-
entwicklung
und Ansätze

Denn Qualität ist das beste Rezept.
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den Tools zur Textmanipulation
lässt sich beispielsweise Excel erset-
zen. Einfache Funktionen, wie Ein-
träge inDateien zählen, Zeilen oder
Spalten vereinen, Text ersetzen etc.
können so einfach und schnell auf
vielen hunderttausend Zeilen oder
Spalten ausgeführt werden.

Große Vielfalt an
Visualisierungsmöglichkeiten
Neben einer großen Zahl an Daten-
analyse- und Statistik-Tools stellt
Galaxy eine Vielzahl an Visualisie-
rungsmöglichkeiten zurVerfügung.
Neben diversen Diagrammtypen,
die man aus Excel kennt, z.B. Bal-
kendiagrammeundVenn-Diagram-
me, können u.a. auch interaktive
Heatmaps, phylogenetischeBäume
und zirkuläre Diagramme in hoch-
auflösender Qualität erstellt wer-
den.
Galaxy bietet darüber hinaus ei-

nen direkten Zugang zu einer Viel-
zahl verschiedenerDatenbanken. So
können Daten aus beispielsweise
ENSEMBL, NCBI (BLAST), ENA,
demUCSCMainTable Browser oder
UniProt direkt in Galaxy importiert
werden. Prinzipiell kann jedes Tool
oder auch ein selbstgeschriebenes

Programm inGalaxy integriert wer-
den. Bei Bedarf kanndafür das Frei-
burg-Galaxy-Team kontaktiert wer-
den.
Als Galaxy-Benutzer muss man

sich zudem keine Sorgen über die
Rechenkapazitäten des eigenen
Computers machen. Hinter dem
Galaxy Europe Server steht neben
dem Supercomputer Nemo die
Cloud des DeutschenNetzwerks für
Bioinformatik Infrastruktur (de.
NBI),welche jedemBenutzerDaten-
speicher undRechenkapazitäten zur
Verfügung stellt.Wer keinenperma-
nenten Internetzugang hat, seine
Daten lieber lokal auf seinem PC
speichern möchte oder mit klini-
schenDaten arbeitet, kann alle prä-
pariertenWorkflowsmit allendazu-
gehörigenTools undTutorials als so
genannteContainer herunterladen.
Ein Container ist eine komplette
Galaxy-Workbench mit allem was
man braucht, zugeschnitten auf ei-
ne ausgewählte Analyse.

Tutorials zum Selbststudium
und Interactive Tours
Für viele Analysen vonHochdurch-
satzdaten stehen fürGalaxy standar-
disierte Analyse-Workflows und
Tutorials zurVerfügung, die auf der
Galaxy-Trainingsseite veröffentlicht
sind (s.LP Tipp+). Es gibt dort der-
zeit mehr als 50 Tutorials zum
Selbststudium, u.a. zur Benutzung
vonGalaxy, RNAseq, ChIPseq,Vari-
ant calling, Epigenetik, Proteomics,

Metabolomics und Metagenomics.
Die Tutorials beinhalten immer ein-
führendePräsentationen zum jewei-
ligen Thema, Trainingsdatensätze
und eine detaillierte Schritt-für-
Schritt-Anleitung (Hands-on-Trai-
ning) des jeweiligenAnalyse-Work-
flows.
Darüber hinaus kannman sich in

so genannten Interactive Tours
durch jedenSchritt derAnalyse füh-
ren lassen (https://usegalaxy.eu/
tours/core.galaxy_ui). Dabei be-
schreibt ein kleines Fenster was ge-
nau zu tun ist und zeigt, wo das je-
weilige Tool zu finden ist. In einer
Interactive Tourwerden echteDaten
live analysiert. Jeder Nutzer kann
mit den Pfeiltasten seiner Tastatur
selbst entscheiden, wie schnell er
sich durch die Analyse leiten lässt
oder ob er beispielsweise einen
Schritt nochmalwiederholenmöch-
te, um ihn besser zu verstehen
(mehr zum Thema Training s. auch
LP-Info-Kasten).
Galaxy gibt jedem Wissenschaft-

ler die Möglichkeit, seine Daten
selbst zu analysierenund stellt dafür
eine Vielzahl an Tools, Workflows
und Trainingsmaterial zur Verfü-
gung. Für Kooperationen, Work-
shopsundweiterenHilfestellungen
steht das Freiburg-Galaxy-Team
gern zur Verfügung.
Finanziert wird das Freiburg-Ga-

laxy-Projekt durch das Deutsche
Netzwerk für Bioinformatik-Infra-
struktur (de.NBI), ELIXIR und dem
SFB 992 (Medical Epigenetics).
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2 Galaxy bietet u.a. einen direkten Zugang zu einer Vielzahl verschiedener
Datenbanken wie NCBI (BLAST).

Dr. Ilka Ottleben, Redakteurin
LP Info

HANDS-ON-TRAINING
Eines der größten Steckenpferde des Freiburg-Galaxy-
Teams ist neben dem Online-Trainingsmaterial das
große Angebot an Trainingskursen und Workshops.
In Freiburg werden derzeit zweimal im Jahr Galaxy
Hands-on-Workshops angeboten, die jeweils fünf
Tage dauern und ganztags durchgeführt werden. The-
men sind u.a. eine Einführung in Galaxy, (single cell)
RNAseq-Datenanalyse, ChIPseq-Datenanalyse, Exome
seq und Auswertung von Bisulfit-Sequenzierungen.
Die Workshops starten immer mit einer kurzen the-
oretischen Einführung in das Thema gefolgt von
einer Schritt-für-Schritt-Anleitung durch einen Ga-
laxy-Trainer, wobei alle Teilnehmer an einem eigenen
Computer die Analyse parallel ausführen. Die Kurse
sind offen für jedermann. Teilnehmer sind typischer-
weise Biologen, Mediziner und andere Lebenswissen-
schaftler. Neben den Kursen in Freiburg gibt das
Team Workshops in Deutschland, Europa und sogar
weltweit.
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Klimafreundliche
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Automatisierte Mikroskopie

Maschinelles Lernen für dieWirkstoff-Forschung
Neue Medikamente kostengünstiger und schneller entwickeln mit
Hilfe von bildbasierten Analysen – dafür hat der Europäische For-
schungsrat ERCerstmals einen „Proof-of-Concept-Grant" anForscher
um Michael Boutros vom Deutschen Krebsforschungszentrum
(DKFZ) und der Universität Heidelberg vergeben. Das so geförderte
Projekt „Rematch – Image-based Analysis for Drug Discovery and
Repurposing", ging aus Boutros' ERC-Projekt „Syngene"hervor. Es
basiert auf einer in seinerAbteilung entwickelten Software für bild-

basierte Screenings, die es erlaubt, eineVielzahl anReaktionen von
Zellen auf Wirkstoffe sehr breit und kostengünstig zu erfassen und
mit Verfahren des maschinellen Lernens zu analysieren. Mit Re-
matchwollendie Forscher umBoutrosnuneineReferenzdatenbank
für solche Wirkstoff-Muster erstellen. Dabei verwenden sie neue
Ansätze der künstlichen IntelligenzunddesmaschinellenLernens.
// Tel. +49-6221-420
LP Info: Mehr auf laborpraxis.de: Deutsche Krebsforschungszentrum

Auch ohne Gewebebiopsie

Umfassende
Tumorprofile
Umfassende Tumorprofile ohne
Biopsat aus einer einzigen Blut-
probe – mit Foundation One Li-
quid bietet Roche diesen Service
ab sofort in Deutschland an.
Nach Angaben des Unterneh-
mens können so 170 krebsrele-
vanteGene solider Tumorerkran-
kungenmittels LiquidBiopsy auf
alle therapierelevanten geneti-
schen Alterationen hin unter-
sucht werden. Auch die Mikro-
satelliteninstabilität (MSI-High),
die z.B. bei der Entscheidung für
eine Krebsimmuntherapie be-
deutend sein kann, wird ermit-
telt. Die Flüssigbiospiemit Foun-
dation One Liquid zeichnet sich
durch hohe Sensitivität sowie
einenhohenpositivenVorhersa-
gewert von 98,5% aus. Der be-
stehende Service zurAnalyse von
Gewebebiopsien, Foundation
One, wurde zudem ausgebaut
und um die mit zugelassenen
Therapien assoziierten Gene in
fünf Indikationen erweitert. Die-
se umfassen das nicht-kleinzel-
lige Lungenkarzinom, kolorek-
talesKarzinom,Melanom,Mam-
makarzinomsowieOvarialkarzi-
nom. Foundation One CDx
analysiertmehr als 300 krebsre-
levante Gene solider Tumoren
auf Mutationen und erfasst zu-
dem die Tumormutationslast
und Mikrosatelliteninstabilität.
Darauf basierende,möglicheBe-
handlungsoptionen werden in
einem neutral interpretierten
Report zusammengefasst.
// Tel. +49-7624-14-2014
LP Info: Mehr auf laborpraxis.de:
Roche Pharma
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Marc Platthaus, Chefredakteur
LP Info

SO FINDEN SIE DEN OPTIMALEN STANDORT

Es gibt einige Tipps, die Sie bei der Suche nach dem richtigen Standort
für Ihre Waage beachten sollten:
• Waagen sollen möglichst erschütterungsgeschützt auf speziellen Wäge-
tischen aufgestellt werden. Hierfür eignen sich massive Steinplatten, die
auf massiven Steinstützen aufliegen.

• Der Raum, in dem die Waage aufgestellt ist, sollte möglichst geringe
klimatische Schwankungen (Feuchtigkeit, Temperatur) haben. Vermeiden
Sie direkte Sonneneinstrahlung auf die Waage.

• Schließen Sie Türen und Fenster, um Luftströmungen zu vermeiden.
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NeueWaagenserie erleichtert denWägeprozess // Gravimetrische Bestimmungen
sind im Labor allgegenwärtig und bestimmen nach wie vor einen Großteil
der Prozesse. Lesen Sie, wie es mit einer neuen Waagenserie gelingt, den Wäge-
prozess schneller, genauer und einfacher durchzuführen.

Acht Uhr morgens in einem
Forschungslabor: Mehrere
Standards müssen vom La-

bormitarbeiter eingewogenwerden.
War das früher immer mit einem
Weg in den Wägeraum und einem
gleichermaßen aufwändigen wie
langen Arbeitsprozess verbunden,
so hat sich das in den vergangenen
Jahrzehnten deutlich verbessert.
Denn moderne Analysenwaagen

ermöglichen mittlerweile deutlich
schnellere und qualitativ bessere
Wägeprozesse als dies noch vor 30
Jahrender Fallwar.Dochwie gelingt
dies? Anhand der neuen Analysen-
waage-SerieXPRvonMettler Toledo
kannman einige Trends erkennen,
die für bessere Prozesse sorgen.

Kompakte Waagen mit
cleveren Funktionen
DieXPR-Systeme sind extremkom-
pakte,mikroanalytischeund analy-
tische Waagen. Möglich wird dies
durch die patentierte Technologie
Active Temperature Control (ATC).
Die Wärme aus der Elektronik wird
aktiv abgeführt, was eine stabile
Temperatur an der Wägezelle er-
möglicht. Dadurch ist es möglich,
die sehr empfindliche Wägezellen-
einheit und die Elektronik in einem
gemeinsamenGehäuse zu vereinen.
Die neu gestaltete Gitterwaag-

schale – das Smart-Grid – ermöglicht
durch dieAufhängung ander Rück-
wand imWägeraumeine Innovation

mitKundennutzenbeimWägen.Die
hängende Gitterwaagschale bietet
Turbulenzen imWägeraumweniger
Angriffsfläche als herkömmliche
Waagschalen. Das Ergebnis: ver-
kürzte Stabilisierungszeitenunddie
schnellereVerfügbarkeit vonWäge-
ergebnissen. Die darunter befindli-
cheAuffangschale kannnuneinfach
zur Seite geschoben werden, ohne
dass sie gekippt werden muss. Auf
diese Weise besteht keine Gefahr,
dass Schmutz wieder auf dieWaage
gelangt.
Des Weiteren wurde das motori-

sierte Türkonzept neudefiniert.Mit
den nun an den Seiten befindlichen
Smart-Sens-Sensoren können die
Windschutztüren (links, rechts und
oben) mit einer Handbewegung je
nach Einstellung von 0 bis 100%
geöffnet oder geschlossen werden;
eine berührungsloseWaagenbedie-
nungunterstützt das Einwägenund
reduziert zudem das Risiko einer

Kreuzkontamination. Zudem kön-
nen alle drei Türen durch leichtes
Drückender Türverriegelungenmit
einem Finger automatisch geöffnet
werden. Das Gleiche kann durch
Ziehen getan werden, wenn die Tür
geschlossen werden muss. Es ist
auch möglich, Öffnungs- und
Schließautomatismeneinzustellen,
z.B. beim Nullstellen, Tarieren der
Waage oder beimHinzufügen eines
Wägeergebnisses zumProtokoll. Die
Teile im InnerendesWindschutzes,
die amstärkstenVerschmutzungen
ausgesetzt sind,wurdenneugestal-
tet, um die Demontage zu erleich-
ternundeine einfacheund schnelle
Reinigung zu ermöglichen.

Spezielle Funktion erkennt
statische Aufladung
Obwohl moderne Analysenwaagen
gegen äußere Störeinflüsse besser
abgeschirmt sind, ist es für denMit-

Kontakt:
Mettler Toledo GmbH, 35396 Gießen,
Tel. +49-641-507-0

GuteWägepraxis

1 Durch Static-
Detect wird stati-
sche Aufladung
automatisch er-
kannt und kom-
pensiert.
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• In der LP-Mediathek
unter www.laborpra-
xis.de/fachwissen/
whitepaper/ finden
Sie ein Whitepaper zur
Fehlerminimierung
beimWägen (Suchbe-
griff: „Minimieren Sie
Ihre Wägefehler“).

• Das Special Lean Lab
(www.laborpraxis.de/
lean-lab) gibt weitere
Einblicke in die Opti-
mierung von Labora-
torien.

mehr zum Thema:
LP Tipp+

für bessere Ergebnisse
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arbeiter gut, sie zu kennen und vor
allemgegebenenfalls auch zu erken-
nen.
Bei solchen Störeinflüssen han-

delt es sich um physikalische Effek-
te, die fürmoderneMikro-, Semimi-
kro- und Analysenwaagen messbar
sind und nicht vernachlässigt wer-
den dürfen, da es sich dabei um tat-
sächliche Gewichtsveränderungen
handelt.Alle elektronischenAnaly-
senwaagenmessennicht dieMasse,
sondern die auf das Wägegut wir-

kende Kraft. Langsame Verduns-
tung, Feuchtigkeitsaufnahmenoder
Kräfte, die auf dasWägegut und die
Waagschale wirken (beispielsweise
Magnetismus oder Elektrostatik)
werdenvonderWaage alsGewichts-
veränderungen erkannt.
Die Funktion Static-Detect der

XPR-Waagenmisst denWägefehler
aufgrundvonelektrostatischerAuf-
ladung und gibt eineWarnung aus,
wennToleranzenüberschrittenwer-
den. In Kombination mit dem opti-

onalen Ionisator ist es eine optimale
Lösung, die ein statisch freies Wä-
gen garantiert.
Der Ablauf ist dabei vollautoma-

tisch: Sobald sich das Wägegut auf
derWaagschale befindet unddie Tür
geschlossen ist, startet Static-Detect
automatisch und prüft, ob elektro-
statische Aufladungen vorhanden
sind. Wird eine solche Aufladung
erkannt und das Wägeergebnis
schwankt, schaltet sich automatisch
der interne Ionisator ein und elimi-

geführt von Marc Platthaus, Chefredakteur
LP Exklusiv-Interview

METTLER-TOLEDO-PRODUKTMANAGERIN BEATE SCHMITZ: „LEAN-LAB LOHNT SICH“
LP: Frau Schmitz, wie haben moderne
Analysewaagen den Wägeprozess ver-
ändert?
Beate Schmitz: Betrachtet man die Geschich-
te der Analysenwaagen, so sei daran er-
innert, dass die erste Analysenwaage des
Schweizer Ingenieurs Erhard Mettler aus
dem Jahr 1945 stammt. Während die
Waagen der damaligen Zeit nach dem
traditionellen Balkenwaagenprinzip mit
zwei Waagschalen arbeiteten, hatte die
Analysenwaage von Mettler nur eine
Waagschale. Das ausgeklügelte Prinzip
dieser revolutionären Technologie be-
stand in der Verwendung von Substituti-
onsgewichten innerhalb des Waagenge-
häuses und damit in der Initiierung des
so genannten Substitutionsprinzips, das
heute noch in vielen hochpräzisen Waa-
gen von Mettler Toledo zum Einsatz
kommt, allerdings mit einer moderneren
Technologie, die auf elektromagnetischer
Kraftkompensation basiert. Seit jeher
bildet die Forschung und Entwicklung die
Grundlage von Innovation und Qualität.
Diese gehen jedoch weit über rein tech-
nische Lösungen hinaus und schließen ein
umfassendes Verständnis der Kundenan-
forderungen ein. Und somit hat die Wä-
getechnik in den vergangenen Jahrzehn-
ten einen großen Wandel erlebt. Die
Anforderungen an die Leistungsfähigkeit
einer Waage haben sich verändert. La-
borwaagen werden heute in bestehende
Arbeitsabläufe integriert und stellen die
Voraussetzung für zuverlässige Analyse-
ergebnisse dar. Lösungen zur Vereinfa-
chung von Wägeabläufen und zur Sicher-

stellung effizienter Prozesse ist das heu-
tige Status Quo einer Laborwaage.
LP: Vernetzung und das smarte Labor
sind derzeit in aller Munde. Wie reagie-
ren Sie auf diesen Trend?
B. Schmitz: Intelligente und vernetzte La-
bore haben schon seit geraumer Zeit Ein-
zug in das Laborumfeld gehalten. Hier ist
es wichtig am „Puls der Zeit“ zu sein. Die
große Anforderung ist es, dass Systeme
selbst kommunizieren und Vorgänge au-
tomatisiert ablaufen. Vernetzte Geräte
und Automationslösungen, die wägen und
messen können, Instruktionen und Warn-
meldungen ausgeben können, sind tech-
nologische Neuerungen, die Mettler To-
ledo schon heute bieten kann. Einzelne
Geräte können mithilfe unserer speziell
entwickelten Software das Zusammen-
spiel steuern. Die Software LabX ist mehr
als nur ein umfassendes Datenmanage-
mentsystem. Mit der zentralen Steuerung
von Geräten, Aufgaben und Benutzern,
der Bedienerführung gemäß SOP’s am
Terminal der Geräte und demWegfall der
manuellen Übertragung bietet LabX
höchste Sicherheit, optimale Effizienz
und vollumfängliche Datenintegrität.
LP: Welche Tipps haben Sie für den An-
wender: Wie kann er seinen Wägepro-
zess möglichst effizient durchführen?
B. Schmitz: Um eine verbesserte Effizienz
und schlanke Prozesse im Labor zu eta-
blieren, empfehlen wir dem Erfolg der
Lean-Lab-Prinzipien zu folgen. Die Be-
griffe „Lean“ und „Lean Manufacturing“
wurden in den 1990er-Jahren in Bezug
auf die sehr erfolgreiche Management-

Philosophie eingeführt. Ziel soll es sein,
Fehler zu beseitigen, Verzögerungen zu
verringern, Kosten zu senken und somit
die Gesamtqualität eines Produkts oder
einer Dienstleistung zu verbessern. Das
entwickelte Lean Laboratory ist somit ein
Management- und Organisationsansatz,
der von den Grundsätzen des Lean Ma-
nufacturing abgeleitet und im Wesentli-
chen durch Prozessoptimierung motiviert
wurde. Der Lean-Lab-Ansatz basiert da-
rauf, Ergebnisse möglichst effizient in
Bezug auf Kosten und/oder Zeit und
durch eine möglichst effiziente Nutzung
von Ressourcen zu erzielen. Der Erfolg
wird durch das magische Dreieck gemes-
sen, dessen Eckpfeiler Qualität, Ressour-
cen und Zeit sich im Gleichgewicht befin-
den müssen. Zur Umsetzung des Lean-
Ansatzes ist ein guter Ausgangspunkt die
Beurteilung des aktuellen Status. Hierzu
haben wir eine Checkliste entwickelt, um
eine Beurteilung anhand von neun Ver-
besserungsbereichen zu ermöglichen, die
wichtig für das Lean-Lab-Konzept sind.
Danach folgt die Arbeitsplatzoptimierung,
die in den neun Verbesserungsbereichen
(5S im Labor) beschrieben ist. Das Ziel ist
es, jede der 5S-Aufgaben am Arbeitsplatz
umzusetzen und alles zu entfernen, was
nicht gebraucht wird. Schließlich folgt die
Wertstromanalyse. Sie ist eine wichtige
Methode zur Identifikation von Verbes-
serungsmöglichkeiten in einem bestimm-
ten Arbeitsablauf oder Prozess. Sie zielt
darauf ab, jeden Schritt eines spezifi-
schen Prozesses zu identifizieren, zu
analysieren und zu klassifizieren.
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niert die Ladung. Die Static-Detect-
Funktion prüft anschließend ein
zweitesMal und informiert denAn-
wender mit einem Symbol auf dem
Terminal über den Zustand der
Probe.

Sicher sein: Good Weighing
Practice
Mettler Toledohat die standardisier-
te,wissenschaftlicheGWP-Methode
(„Good Weighing Practice“) entwi-
ckelt, um Anwender bei der siche-
renAuswahl, BedienungundKalib-
rierung ihrerWaagemzuunterstüt-
zen. GWP liefert den dokumentier-
ten Nachweis für reproduzierbare
Wägeresultate inÜbereinstimmung
mit allen aktuellen Qualitätsstan-
dards sowohl in Laboren als auch in
der Produktion.GWP ist ein globaler
Standard, der für neueoder vorhan-
dene Wägesysteme beliebiger Her-
steller in jedem Industrie- und Ar-
beitsbereich eingesetzt werden
kann.XPR-Waagenbesitzen eine so
genannte GWP-Approved-Funktio-
nalität.
Diese Funktionalität kann als in-

tegrierter Qualitätssicherungsma-
nager verstandenwerden, der aktiv
überwacht, dass alleQualitätssiche-
rungsfunktionenaktiv sindundkor-
rekt ausgeführt werden. Ein Mess-
ergebnis erhält das elektronische
GWP-Approved-Siegel, wenn die
Routinetests und der FACT-Prozess

(Fully Automatic Calibration Tech-
nology) bestandenwurden, dieWaa-
ge nivelliert und kalibriert wurde
unddasMindestgewicht nicht über-
schritten wurde.
Das GWP-Approved-Siegel wird

auf dem Waagendisplay angezeigt
und kann zu jedem Wägeergebnis
imProtokolldruckhinzugefügtwer-
den. Es bestätigt, dass die Waage
dem höchsten Qualitätsstandard
beimWägenentspricht.Audits sind
daher nur eine Frage der Routinear-
beit.

Vernetzung bringt zusätzliche
Prozesssicherheit
Moderne Waagen erzeugen Daten,
die für einen optimalen Prozessab-
lauf im Labor in einem Manage-
mentsystem abgelegt werden soll-
ten.
Die Software LabX von Mettler

Toledo bietet hierbei mehr als nur
ein Datenmanagementsystem. Mit
der zentralen Steuerung von Gerä-
ten, Aufgaben und Benutzern, der
Bedienerführung mit Standardar-
beitsanweisungen (SOP) am Waa-
genterminal und dem Wegfall der
manuellenÜbertragungbietet LabX
hohe Sicherheit, optimale Effizienz
und vollumfängliche Datenintegri-
tät. Neben Waagen können mit
LabX auch:
• automatischeQuantos-Dosiersys-
teme,

• UV-VIS-Spektralphotometer,
• Dichtemessgeräte und Refrakto-
meter,

• TitratorenundKarl-Fischer-Titra-
toren,

• pH-Messgeräte oder
• automatische Probenwechsler
vernetzt werden.

Dies sorgt dafür, dass Waagen der
XPR-Serie nicht als Insellösung im
Labor existieren, sondern in das
komplette Labormanagement ein-
gebunden werden.
Gerade im Hinblick auf Optimie-

rungskonzeptewie LeanLab, die im
Labor im stärker Fuß fassen, ein
nicht außer Acht zu lassender Vor-
teil. map

2 GWP Approved dokumentiert die nachgewiesene Gültigkeit
jedes einzelnen Ergebnisses über die gesamte Lebensdauer
der Waage.
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Die Assistent® -Vielfalt
können Sie auf unserer
Homepage entdecken:
www.assistent.eu
Tausende Apparate und Geräte stehen zur Wahl. NEU sind die program-
mierbaren Rollenmischer mit sechs entnehmbaren Rollen (s. oben).
Ebenfalls neu: Programmierbare Magnetrührer. Details s. Katalog im Internet.

Glaswarenfabrik Karl Hecht GmbH & Co KG
Präzisions-Instrumente und -Geräte für Arzt und Labor
D-97647 Sondheim/ Rhön . Tel. (0 97 79) 808-0 . Fax (0 97 79) 808-88

Niederlassungen in Frankreich, Österreich und in der Schweiz E-Mail: info@hecht-assistent.de

Sie finden Ihre Wunsch-Produkte bei uns im Internet und beim Labor-Fachhandel - weltweit

Präzision und Vielfalt®
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BASF-Unternehmensbereich Coatings eröffnet Lean Lab // Witterung, Streusalz,
Vogelkot, mechanische Einwirkung – eine Vielzahl äußerer Einflüsse beanspru-
chen täglich die Lackierung von Fahrzeugen. Gut, dass die Forschung und Ent-
wicklung alles daran setzt, Lacke immer besser zu machen. Am BASF-Standort
in Münster neuerdings in einem hochmodernen „Lean Lab“.

Der Lack ihresAutos ist für die
meisten Besitzer zumindest
neuererModelle ein ziemlich

sensibles Thema. Da wird gepflegt
und poliert was das Zeug hält und
dannkommtderWagen eines Tages
dochmit seinem ersten Kratzer aus
der Waschanlage oder aber wird
durchs viele Waschen stumpf und
glanzlos. Was für ein Ärger! Und
doch: So manch ein Autolack ist
heute längst nichtmehr so sensibel,
wie sein Besitzer meinen könnte.
Denn intensive Forschung und Ent-
wicklung verbessern und erweitern
die Eigenschaften und Wirkungen
vonLacken fortlaufend– imDienste
von Autobesitzern, Reparaturwerk-
stätten und nicht zuletzt von Auto-
mobilherstellern, denen auf diese
Weise viel Ärger erspart, Reparatu-
ren erleichtert oder die Entwicklung
neuster Fahrzeugtechnologien er-
möglicht werden sollen.
Der BASF-Standort im westfäli-

schenMünster ist derweltweit größ-
te zusammenhängende Lackpro-
duktionsstandort undHauptsitz des
Unternehmensbereichs Coatings
von BASF. Hier arbeiten rund 2450
Mitarbeiter täglich an der Entwick-
lungundProduktionneuester Lack-
technologien. Ein Ergebnis der Ent-
wicklungsarbeit der letzten Jahre:
Der nanostrukturierte, hochkratz-
festeAutolack „iGloss“. Er soll Fahr-
zeuge langfristig vor den erwähnten
ärgerlichen Mikrokratzern aber
auch anderen schädlichen Einflüs-
sen schützen. Ein anderes sind spe-

zielle Farbpigmente, so genannte
Cool Pigments, die der Lackierung
beigefügt und inder Lage sind, auch
dunkel lackierte Fahrzeuge kühl zu
halten, indem sie die Wärmestrah-
lung der Sonne reflektieren. Vor al-
lem für die Reichweitenerhöhung
von Elektroautos ist dies enorm in-
teressant und die Pigmente daher
Teil des Fahrzeugkonzepts „smart
forvision“, dasBASFgemeinsammit
Daimler für die Elektromobilität der
Zukunft entwickelt hat.
Solche Entwicklungen wären

nichtmöglich, ohnemodernste For-
schung. Im Zeitalter von Industrie
4.0 hat BASF nun auch sein Labor-
gebäude am Standort Münster für
die Zukunft aufgestellt: Im Verlauf

der letzten vier Jahre ist hier einneu-
esmodulares Laborkonzept entstan-
den, das als „LeanLab“ für optimier-
te, digitalisierte und transparente
Prozesse im Laborbereich sorgen
soll. Dazu wurde ein bestehendes
Laborgebäude für 24MillionenEuro
komplett saniert undumeineEtage
aufgestockt. „BASF arbeitet sehr eng
mit allen großenAutomobilherstel-
lern weltweit an der Entwicklung
fortschrittlicher Lacktechnologien
zusammen. Durch die Digitalisie-
rung von Prozessschritten, opti-
mierte Ressourcennutzung und
Automatisierung können wir noch
besser und schneller auf die Bedürf-
nisse unserer Kunden eingehen“,
sagteDirkBremm,Leiter desUnter-

* Dr. I. Ottleben
Redaktion LABORPRAXIS
E-Mail: ilka.ottleben@vogel.de

1 Die Laborarbeitsplätze im neuen Lean Lab sind digital vernetzt. Alle Arbeits-
aufträge und die dazugehörigen Versuche werden digital gespeichert und
dokumentiert. Transparenz, Reproduzierbarkeit und Wissenstransfer sollen so
standortübergreifend für Synergien sorgen.
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Fertig ist der Lack!

ILKA OTTLEBEN*

• Mehr zum Thema
Lean Lab sowie weite-
re Abbildungen zum
Beitrag u.a. vom neu-
en Labordosierauto-
maten bei BASF fin-
den Sie in unserem
Special auf www.
laborpraxis.vogel.de/
lean-lab/

• Vom 19. bis 21. März
2019 findet in Nürn-
berg die Weltleitmes-
se der Farben- und
Lackindustrie, die
European Coatings
Show, statt (weitere
Infos unter www.
european-coatings-
show.com/).

mehr zum Thema:
LP Tipp+
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nehmensbereichs Coatings von
BASF anlässlich der feierlichen Er-
öffnungdes „LeanLabs“ am14. Sep-
tember 2018. Nach Abschluss von
Implementierung und Inbetrieb-
nahme soll das Konzept europaweit
ausgerollt werden. „Für uns ist das
ein wesentlicher Schritt in die ver-
netzte Laborwelt“, freut sichProjekt-
leiterin Susanne Richert. „Das mo-
dulareKonzept setzt sich zusammen
aus segmentierten Arbeitsprozes-
sen, einemneuenLogistik- sowie
neuem IT-Konzept unddemneu-
en Labordosierautomaten“.

Nicht Mensch oder –
Mensch und Maschine
Für dieMitarbeiterwichtig:Digi-
talisierungundAutomatisierung
werden ihre Arbeitsplätze nicht
ersetzten,wohl aber dieAnforde-
rungen verändern. „Das BASF
Lean Lab in Münster zeigt ganz
konkret, wie sich z.B. der Beruf
des Lacklaboranten verändert.
Die jungen Menschen, die den
Beruf ergreifen, müssen nicht
nur chemisches, sondern auch
technisches und IT-Verständnis
mitbringen. Das zeigt mir: Die
Ausbildung ist modern. Sie ist
der Einstieg in eine Karriere“,
sagteKarl-Josef Laumann,Minis-
ter für Arbeit, Gesundheit und
Soziales des Landes Nordrhein-
Westfalen. „Bei uns stellt sich
nicht die FrageMensch oderMa-
schine, sondern Mensch und
Maschine gehen bei unsHand in
Hand“, ergänzte Dirk Bremm.
Alle Arbeitsaufträge und die

dazugehörigen Versuche inner-
halb des Labors werden digital
gespeichert und dokumentiert,
sodass Transparenz, Reprodu-
zierbarkeit und Wissenstransfer
zwischendeneinzelnenStandor-
ten gefördertwird. „Das LeanLab
inMünster ist unser Pilotprojekt.
Seit Ende 2017 sammeln wir Er-
fahrungen, diewir für die Einfüh-
rung des Lean Labs an weiteren
Standorten in Europa anwenden
können“, betonte Wolfgang
Reckordt, Product Development
Europe der Geschäftseinheit
Fahrzeugserienlacke.
Herzstück des neuen Laborge-

bäudes ist einneuer Labordosier-
automat: Das zwölf Meter lange
undacht Tonnen schwere System

ist in der Lackindustrie einzigartig.
Aus über 300 flüssigen Rohstoffen
kann es automatisiert Standard-
Rezepturen herstellen. Das Gerät
unddie zugrunde liegende Software
wurden gemeinsammit dem Anla-
genhersteller FrickeDosing+Filling
Systems aus Minden speziell für
BASF entwickelt. Dabei galt es auch,
einigeHerausforderungen zumeis-
tern bzw. spezielle Anforderungen
umzusetzen,wie dasDosierenunter

Rührenoder dasDosieren spezieller
Fluide, die zum Auskistallisieren
neigen. Die Ventile des Dosiersys-
temswerden automatisch gereinigt
und der Dosierprozess kann durch
installierte Kameras kontrolliert
werden. Gute Voraussetzungen al-
so, umAutolacke künftig noch bes-
ser, noch unempfindlicher, noch
kratzfester zu machen oder mit
gänzlich neuen Eigenschaften zu
versehen.

PlasmaQuant®
Engineered for Excellence.

The New Perspective in ICP-MS
PlasmaQuant®MS I PlasmaQuant®MS Elite
PlasmaQuant® MS: Das universelle Gerät für ein breites Einsatzspektrum
PlasmaQuant® MS Elite: Die erste und einzige Wahl für Forschungsanwendungen

Eco Plasma: Robustes Plasma mit halbem Argon-Verbrauch
iCRC — integrierte Kollisions-Reaktions-Zelle: Interferenzfreie Analyse plus BOOST Technologie
ReflexION: 3D fokussierender Ionenspiegel für unübertroffene Empfindlichkeit
HD Quadrupole: Echter 3 MHz Quadrupol mit ausgezeichneter Massentrennung
ADD10 — All-Digital Detection System: 10 Größenordnungen linear dynamischer Bereich

www.analytik-jena.de
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Das neue konfokale Raman-
Mikroskop inVia™ Qontor®

www.renishaw.com/qontor

Werden Sie unabhängig von topographischen Bedingungen

Ihrer Raman-Probe mit dem Autofokussystem LiveTrack™.

Quartz-Gesteinsprobe (“Tigerauge”)

Dieser Ausgabe liegt eineVollbeilage unseres Kunden
Carl Roth GmbH & Co.KG bei.

EinemTeil der Auflage liegt eine Beilage unseres Kunden
Gesellschaft Deutscher Chemiker e.V. bei.

Wir bitten unsere Leser um freundliche Beachtung.

Dieser Ausgabe liegt eineVollbeilage unseres Kunden
Carl Roth GmbH & Co.KG bei.

EinemTeil der Auflage liegt eine Beilage unseres Kunden
Gesellschaft Deutscher Chemiker e.V. bei.

Wir bitten unsere Leser um freundliche Beachtung.

Beilagenhinweis

Viskosimeter

Probenkonsistenz messen
Die neuen Viskosimeter der
Rotavisc-Serie zeichnen sich
laut Hersteller IKA durch eine
stufenlose Messung der Visko-
sität aus. Des Weiteren sollen
sie einfach zuhandhaben sein.
Über eine spezielle Software ist
die Gerätesteuerung sowie die
Dokumentation des Messver-
laufs möglich. Die Viskosime-
ter der Rotavisc-Serie verfügen
über die bei den Anwendern
bekannte firmeneigene Laborgerätestruktur. Im IKA Application
Center können die Geräte getestet werden.
// Tel. +49-7633-831-0
LP Info: Mehr auf laborpraxis.de: IKA

Laborspüler

Geringer Platzbedarf

Die freistehendenMiele-Spüler der neuenBaureihe Slimline benö-
tigen eine Stellfläche vonnur65ZentimeternBreite. Für eine best-
möglicheAusnutzungdes Spülraumes sorgt laut Firmenangabedie
Tatsache, dass sichdie Teleskopauszüge imGerät an verschiedenen
Positionen einsetzen lassen.AlleModelle sind abdemviertenQuar-
tal 2018verfügbar – je nachKundenwunsch in verschiedenenAus-
führungen. Die Varianten des Gerätetyps PLW 6011 bieten Platz
für zwei ergonomische Teleskopauszüge auf drei Positionen, die
Varianten des Modells PLW 6111 einen noch höheren Spülraum,
sodass bis zu drei Teleskopauszüge auf vier verschiedenen Positio-
nen genutzt werden können. Dies schafft zusätzliche Flexibilität
bei der Beladung und ermöglicht eine maximale Beladehöhe von
630 Millimetern – und somit auch die Reinigung großvolumiger
Laborgeräte von bis zu 50 Litern Inhalt. Durch die Beladungshöhe
von850Millimeternmüssen sichAnwender beimBe- undEntladen
nicht mehr bücken. Die flexible Steuerung bietet 40 Programm-
plätze. Der Kunde kann aber auch aus vorkonfigurierten Program-
men auswählen oder eigene Programme erstellen und speichern.
// Tel. +49-5241-89-1953
LP Info: Mehr auf laborpraxis.de: Miele

Magnetrührer

Mit und ohne Heizung
Neu imAssistent-Programm der Glaswarenfabrik Karl Hecht sind
die Magnetrührer digital mit HeizungMSH 10 und ohne Heizung
MSE10. BeideGeräte haben eineMemory-Funktion, d.h. die letz-
te Einstellung wird bei Neustart wieder verwendet. Die maximale
Kapazität umfasst zehn Liter Flüssigkeit. Die Drehzahl kann von
200bis 2200U/min in Schritten von10U/min eingestelltwerden.
Ein Timer misst die Zeit von 1 bis 999Minuten oder im Dauerbe-
trieb. Des Weiteren verfügen die Magnetrührer über rutschfeste
GummifüßeundeinenPulsmodus,wie es in einer Pressemitteilung
des Unternehmens heißt. Durch das geschlosseneGehäuse ist das
Gerät vor überlaufenden Flüssigkeiten geschützt. Außerdem sind
die Geräte für die Benutzung unter Abzugshauben geeignet. Mit-
geliefert werden ein Netzadapter 24V, ein Magnetrührstäbchen
sowie die Bedienungsanleitung.
// Tel. +49-9779-8080
LP Info: Mehr auf laborpraxis.de: Glaswarenfabrik Karl Hecht
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Analysenreine
Laborglasaufbereitung mit der
Generation PG 85.
Miele Professional. Immer Besser.

Die Generation PG 85 der Miele Reinigungs- und
Desinfektionsautomaten überzeugt mit mehr Kapazität,
mehr Reinheit und mehr Flexibilität:
• Erhöhte Kapazität durch innovatives und hochflexibles
Beladungsträgerprogramm

• Starke Reinigungsleistung inklusive Spüldruck- und
Sprüharmüberwachung serienmäßig

• Reduzierter Ressourcenverbrauch durch anwendungs-
spezifische Programme

Telefon 0800 22 44 644
www.miele-professional.de

Universal-Schneidmühle

Unterschiedliche
Materialien zerkleinern

Die neue Universal-Schneidmühle Pulverisette 19 von Fritsch eig-
net sich zur Zerkleinerung unterschiedlichster Materialien durch
variable Einstellung der Rotor-Drehzahl. Bei einer Durchsatzmen-
ge vonbis zu60l/h zerkleinert die Pulverisette 19mit einemDreh-
moment vonbis zu30Nmtrockenesweiches bismittelhartesMahl-
gut sowie faserigeMaterialien undKunststoffe. Durch die variable
Einstellung der Drehzahl in Zehnerschritten zwischen 300 und
3000U/minkannder Zerkleinerungsvorgang auf jede Probe abge-
stimmt werden.
Die langsam laufende Universal-Schneidmühle mit variabler

Drehzahl-Einstellung zwischen50-700U/minundeinemDrehmo-
ment vonbis zu67Nmbietet durchdieKombination ausniedriger
Schnittgeschwindigkeit und extremen Schneidkräften eine Zer-
kleinerungharter, zäh-elastischer Probenoder kleiner Probenmen-
gen. Gleichzeitig eignet sie sich für alle Fälle, in denen z.B. ther-
mische Schädigungen, derVerlust von leicht flüchtigenSubstanzen
oder ein zu hoher Feinanteil vermieden werden sollen. Die Pulve-
risette 19 ist in beiden variablenDrehzahl-Versionen auch in einer
korrosionsbeständigen rostfreien Stahlausführung316L lieferbar.
Alle Werkstoffe haben eine erhöhte Beständigkeit gegen Laugen
und Säuren und entsprechen laut Firmenangaben den Richtlinien
der Lebensmittel- und Pharma-Industrie.
Die Universal-Schneidmühlen können mit einem Zyklon zur

Probenabsaugung und einer Absaugvorrichtung kombiniert wer-
den.Der starke Luftstrommacht dieBefüllung einfacher, beschleu-
nigt den Durchsatz, hält die thermische Belastung der Proben ge-
ring und ermöglicht den Einsatz feinerer Siebkassetten für höhere
Endfeinheiten. Der aus rostfreiem Stahl 304 gearbeitete Fritsch-
Hochleistungszyklon ist für den Einsatz im analytischen Bereich,
inder Lebensmittel- undPharmaindustrie undbei derVerarbeitung
heterogener Stoffgemische geeignet. Dank seiner Oberflächengü-
te bietet er eine erhöhteBeständigkeit gegenkorrosiveMedienwie
Laugen und Säuren und ist rückstandsfrei zu reinigen. Dazu lässt
er sich vollständig zerlegen, völlig entleeren, überströmen und
sterilisieren und bietet so Schutz gegen Kreuzkontamination. Die
zerkleinerte Probe wird direkt in das aufgeschraubte Probenglas
oder in ein größeres Auffanggefäß von bis zu 60Liter geleitet, in
dem sie auch transportiert und gelagert werden kann.
// Tel. +49-6784-70-0
LP Info: Mehr auf laborpraxis.de: Fritsch
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Flaschenstopfen

Stopfen für Laborglasflaschen
DaDuran-Borosilikatglas 3.3nahezu inert ist,werden empfindliche
Materialien routinemäßig in Duran-Original-GL-45-Laborglasfla-
schen aufbewahrt. Allerdings bieten diemeisten handelsüblichen
Schraubverschlüsse keine undurchlässige Abdichtung gegenüber
Gas und Wasserdampf. Hierfür hat die DWK Life Sciences den
Duran-Stopfen aushochreinemBromobutyl-Kautschuk-Elastomer
entwickelt. Der Bromobutyl-Kautschuk ist undurchlässig für die

meisten Gase, einschließlich
Wasserdampf. Somit bleibt
die kontrollierte Umgebung
für sauerstoffempfindliche
Substanzen in der Duran-La-
borglasflasche bewahrt.
// Tel. +49-6131-1445-4131
LP Info: Mehr auf laborpraxis.
de: DWK Life Sciences

Laborautomation

Kooperativer Roboter

Autosampler bieten einenhohenGrad anAutomatisierung, können
aber nur einen eingeschränkten Bereich bedienen, sodass die au-
tomatische Probenvorbereitung räumlich begrenzt ist. Chronect
Bionic ist einmultidimensional arbeitender Robotermit sechsGe-
lenken, welche sich unabhängig voneinander bewegen können.
Dadurch wird laut Hersteller Axel Semrau der begrenzte Arbeits-
bereich erweitert. Chronect Bionic ergänzt die automatische Pro-
benvorbereitung um weitere Arbeitsschritte, die bislang manuell
durchgeführt werden mussten. Die Einsatzmöglichkeiten sind
dabei vielseitig. Ein erstes Anwendungsbeispiel ist die voll auto-
matisierte Pulverdosierung, die Axel Semrau in Zusammenarbeit
mit Mettler-Toledo, Jüke Systemtechnik und Trajan Scientific and
Medical entwickelt hat. Sie ermöglicht die voll automatisierte Ein-
waage vonbis zu32Substanzenwährendder Probenvorbereitung.
Chronect Bionic ist dabei das bislang fehlende Bindeglied für die
komplette Automation. Die präzise Dosier- undWägetechnologie
vonMettler-Toledo lässt sich somit denProbenvorbereitungsschrit-
ten auf den XYZ-Robotern kombinieren.
// Tel. +49-2339-12090
LP Info: Mehr auf laborpraxis.de: Axel Semrau

3D-Ultramikrotom

3D-Bildrekonstruktion

Das neue Artos-3D-Ultramikrotom ist eine leistungsstarke Array-
Tomographielösung für die 3D-Bildrekonstruktion von Leica Mi-
crosystems. Das Unternehmen will damit einen neuen Qualitäts-
undDurchsatzstandard für Ultramikrotomschnitte setzen, die für
die 3D-Tomographie mit einem Licht- oder Rasterelektronenmi-
kroskop (REM) bestimmt sind.DieArtos-3D-Lösung erzeugt auto-
matisch serielle Bänder mit konsistenten Schnittserien für die
Array-Tomographie-Rekonstruktion von Probenvolumina im Na-
nometerbereich. Das neue Artos-3D-Ultramikrotom basiert auf
dem bekannten EM UC7. Mittels speziell entwickeltem Diamant-
messer werden die Schnittbänder auf das Substrat faltenfrei abge-
legt. Die Lösungen des gesamten Präparationsprozesses vereinfa-
chen viele Arbeitsschritte von der Trägervorbereitung bis zur Be-
schichtung der Schnittbänder. Dadurch ermöglicht Artos 3D laut
Firmenangaben einen höheren Probendurchsatz. Transparente
Trägermaterialien könnenebenfalls verwendetwerden, sodass das
Artos-3D-Ultramikrotom auch für die korrelativeMikroskopie ge-
eignet ist.
// Tel. +49 6441 29-0
LP Info: Mehr auf laborpraxis.de: Leica Microsystems

Goniophotometer

Bestimmt spektrale Kenngrößen
Mit demGoniophotometer LGS650präsentiert Instrument Systems
einneuesMesssystem für Solid-State-Lighting-Anwendungenund
LED-Module. Das LGS 650 eignet sich für Proben bis zu einem
Durchmesser von 1300mm und einem Gewicht von 10kg. Kom-
biniertmit einemSpektralradiometer oder einemPhotometer von
Instrument Systems können alle spektralen Kenngrößen wie
Farbkoordinaten, Farbtemperatur und Farbwiedergabeindex als
Funktion desWinkels bestimmt werden. Das LGS 650 wurde spe-
ziell für die BestimmungderwinkelabhängigenAbstrahlcharakte-
ristik von mittleren bis großen SSL-Quellen und LED-Modulen
entwickelt und bietet eine kostengünstige Alternative zumgröße-
ren LGS 1000. Der Prüfling wird in einer horizontalen Brennlage
vermessen und über einenWinkelbereich von ±160° in Abstrahl-
richtung des Prüflings um die Gamma-Achse verfahren.
// Tel. +49-89-4549430
LP Info: Mehr auf laborpraxis.de: Instrument Systems
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Neues Trägergefäß mit kleinstmöglichem Totvolumen

Unterteiltes Reagenzreservoir
Um bei der Präparation von Mikrotiterplatten Reagenzienverluste
zu minimieren, bietet Integra verschiedene Pipettenspitzen und
Reservoire an. Nunwird die Clear Advantag-Produktfamilie um ein
unterteiltes Reagenzreservoir erweitert, das aus zwei Kammern ne-
beneinandermit einemVolumenvon5und10mlbesteht undgleich-
zeitig noch indas stabile,wiederverwendbare25ml große Standard-
Trägergefäß des Unternehmens passt. Diese Neuerung soll einen
geringeren Reagenzienverbrauch und weniger Plastikabfall bieten.

Jedes Reservoir ist mit einem Anti-Abdichtungsrelief ausgestattet,
das verhindert, dass Pipettenspitzen abdichtend auf demBodenhaf-
ten und Flüssigkeit schlagartig eindringt. Zudem verhindert eine
speziell formulierte, chemisch inerte und hydrophile Oberflächen-
behandlungdasAnsammeln vonFlüssigkeitenunderzielt lautHer-
stellerangaben das kleinstmögliche Totvolumen auf demMarkt.
// Tel. +49-6409-81999-15
LP Info: Mehr auf laborpraxis.de: Integra Biosciences

Für Simulationsschränke

Software mit
neuen Features

Smart, flexibel undgut zubedie-
nen: So beschreibt Binder ihre
neue Multi-Management-Soft-
wareAPT-COM4.DasUnterneh-
men verspricht eine übersichtli-
che Geräteanlage mit mehreren
Identifikationsfiltern. Alarm-
meldungen sowie Soll-/Ist-Werte
für bis zu100Geräte gleichzeitig
sollen für eine gute Übersicht
sorgen.Mithilfe neuer grafischer
Möglichkeiten kann der Benut-
zer individuellMessdatenanpas-
sungen vornehmen. So können
einzelne Bereiche bei Messwert-
vergleichen mehrerer Schränke
hervorgehoben werden. Eben-
falls möglich ist das grafische
Programmieren.Dazukannein-
fach auf eineGrafik geklickt und
die Kurve in der Form so verän-
dert werden, wie die Program-
mierung verlaufen soll. Die intel-
ligente Software erkennt dabei
Werte, die das Gerät nicht um-
setzenkann,und lässt derenPro-
grammierungnicht zu.DasGLP-
konforme Systemprotokoll
macht die Software manipulati-
onssicher.
// Tel. +49-7462-2005
LP Info: Mehr auf laborpraxis.de:
Binder

DAS GESAMTE SPEKTRUM
PERFEKTER TEMPERIERUNG.
Intelligente Temperierlösungen für nahezu jede Anwendung haben LAUDA zum
Weltmarktführer für exaktes Temperieren gemacht. Unser neuer Auftritt macht unsere
Kompetenz, Innovationskraft und kompromisslose Qualität weltweit erlebbar. Denn
ganz gleich, ob Sie Temperatur in °Fahrenheit oder °Celsius messen: Unser wichtigster
Gradmesser heute und in Zukunft ist die Begeisterung unserer Kunden auf der ganzen Welt.
www.lauda.de
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HENRY FORD GRÜNDER FORD MOTOR COMPANY
1913 führte Henry Ford in der Automobilproduktion das Fließband ein.

Jeder Arbeiter erledigte nun nur noch einen Handgriff,
das machte die Produktion deutlich schneller.

Die Fließbandfertigung begründete die zweite industrielle Revolution.

Das Magazin für Entscheider
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Next Industry lesen Zukunft gestalten!

Next Industry widmet sich voll und ganz der digitalen Transformation
und begleitet die Top-Entscheider der Industrie in die Welt von morgen.

www.next-industry.de
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»Es gibt mehr Leute,
die kapitulieren,

als solche,
die scheitern.«
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Wärmebildkamera

Wärmebildkamera-Aufsatz für Smartphones
DerWärmbildkamera-Aufsatz für Smartphones FlirOnePro
LT ist mit dem Flir-Lepton-Wärmebildkameramodul ausge-
stattet und basiert auf den erweiterten Funktionen der Flir
One Pro. Dazu gehört u.a. die patentierte Flir-MSX-Bildop-
timierung. Sie vereinigt dasWärmebildmit demhochauflö-
senden Bild der visuellen Kamera. Der Vorteil: Das kombi-
nierte MSX-Bild ist gestochen scharf, verfügt über hohe
Detailfülle und lässt sich lautHersteller Flir Systemsdadurch
deutlich einfacher interpretieren.Alle Flir-One-Pro-Modelle
sind mit Flir MSX und der Videosignal-Verarbeitungstech-
nologie Vivid IR ausgestattet, die hochwertigere und schär-
fere Wärmebilder erzeugen soll. Der One-Fit-Stecker lässt
sich so verstellen, dass die Kamera auf das Smartphone ge-
stecktwerdenkann, ohne es aus der Schutzhülle zunehmen.
// Tel. +49-69-9500900
LP Info: Mehr auf laborpraxis.de: Flir Systems

Kontaktwinkelmessgeräte

Erweitertes Portfolio der optischenMessgeräte
Viskosimeter, Tensiometer und Kontaktwin-
kelmessgeräte zählen zumerweitertenPortfo-
lio von Lauda Scientific.Während bislang der
Schwerpunkt auf der Polymeranalytik, hier im
Speziellen auf derAnalyse derMolmasse sowie
des Polymerisationsgrads lag, werden nun
auchAnalysemethoden fürOberflächenwech-
selwirkungen, also dieWechselwirkungender
äußerstenMoleküllagen angeboten. Dies soll
dem Kunden ein vollständiges Bild seiner Po-
lymerapplikation bieten. In dieser Kombina-
tion bietet Lauda Scientific laut eigenen An-
gaben ein einzigartiges Beratungsspektrum.
// Tel. +49-9343-503-183
LP Info: Mehr auf laborpraxis.de:
Lauda Scientific

Absauganlage

Absaugung von Gasen, Gerüchen und Dämpfen
Die neueAbsauganlage vonULT beseitigt Ga-
se, Gerüche und Dämpfe. Das ACD 200.1 ist
nicht nur ein platzsparend,modular und ext-
remrobust aufgebautesAbsauggerät, sondern
stellt lautHerstellerangaben einnutzerfreund-
lich konfiguriertes Systemkonzept dar. Auf-
grundderModularität derAbsauganlage pro-
fitieren Anwender von der Flexibilität bezüg-
lich sich ändernden Prozessbedingungen, da
das ACD 200.1 je nach Bedarf mit variabel
wählbaren Filtereinheitenoder unterschiedli-
chen Mengen an Adsorbentien (Aktivkohle
oder Chemisorption) betriebenwerdenkann.
Das Systemkonzept bietet auch die Möglich-
keit, jedesGerätmitmehrerenErfassungsele-
menten wie Absaugarmen oder Schläuchen

(DN50,75, 80) zubestücken. Prinzipiell kann
dieAnlage zur Schadstoffabsaugung anein bis
vier Einzelarbeitsplätzen eingesetzt werden.
Aufgrund der speziell entwickelten integrier-
tenUnterdruck-Konstanthaltung sowiewähl-
baren Druckbereichen passt sich die Absaug-
leistung des ACD 200.1 automatisch und fle-
xibel an die Schadstoffsituation an. Dies be-
trifft vor allem die Absaugung an mehreren
Arbeitsplätzen, wodurch sich ein hohes Kos-
teneinsparpotenzial ergibt. Beispielsweise
wird die Saugleistung automatisch reduziert,
wenn nur zwei von vier Absaugstellen aktiv
genutzt werden.
// Tel. +49-3585-4128-0
LP Info: Mehr auf laborpraxis.de: ULT
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Evaporationsmethode

Umweltproben aufbereiten
In den letzten Jahren haben sich HPLC/MS/MS und UPLC als Me-
thoden zur Feststellung von Algentoxinen imWasser etabliert. In
den meisten Studien wurden die Umweltproben für die MS- oder
UPLC-Analyse anhandvonFestphasenextraktion aufbereitet. Dies
kann sich als sehr langwierig gestalten. In einemArtikel wird eine
direkte Lösungsmittelverdunstungsmethode anhand des EZ2-
Evaporators vonGenevac beschrieben.DieAutorendemonstrieren,
dass dieAufbereitung ihrer Proben anhanddes EZ2 zu verringerter
Prozesszeit, vereinfachter Probenaufbereitungundeiner Eliminie-
rungderVariabilität des prozentualenWasseranteils in der Lösung
führt. Sie kommen zu dem Schluss, dass diese Probenaufberei-
tungsmethode verglichen zur FestphasenextraktionVorteile bietet.
Sie eliminiert den Schritt zur Probenbereinigung, verbessert Re-
produzierbarkeit und verringert die Analysezeit sowie den Abfall.
// Tel. +44-1473-240000
LP Info: Mehr auf laborpraxis.de: Genevac

Schutzmasken

Gebläseunterstütztes
Atemschutzsystem

Wer in Chemiefirmen oder regelmä-
ßig in staubiger Umgebung be-
schäftigt ist, sollte darauf achten,
seine Atemwege zu schützen.
Die feinenPartikel, die sich in
diesenArbeitsumgebungen
inder Luft befinden, können
tief in die Lunge eindringen.
Stammen sie von toxischen
Substanzen, können sie bei-
spielsweise die Lungenbläs-
chen angreifen und die Ge-

sundheit wird dauerhaft
geschädigt. Deshalb
muss bei der Arbeit
eine geeigneteAtem-
schutzmaske getra-
gen werden. Oft-
mals kommen

noch einfache Papiermodelle zum Einsatz, doch diese reichen
aufgrund der mangelnden Filterfunktion nicht aus. Böck Staub-
schutzsysteme vertreibt das neue modulare, leichtgewichtige
(500g) gebläseunterstützte Cleanspace-Atemschutzsystem, das
mit einem P3/TM3-Filter ausgestattet ist, der eine Filterleistung
von 99,97% für Partikel ab 0,3 Mikrometer gewährleisten soll.
Cleanspace-Gebläseeinheiten sindmitKombinationsfiltern ausge-
stattet, die gegenGase,Dämpfe, Schwefeldioxid, Bakterien, Sporen
sowie Lösungsmittel schützen.
Da für verschiedene Einsatzgebiete auch jeweils besondere An-

forderungen an Filterstufe und Schutz der einzelnen Gesichtspar-
tien bestehen, bietet Cleanspace ein einfaches und modulares
Systemaus austauschbarenKomponenten fürGebläse,Maskentyp
undFilter,welches auch fürBrillenträger geeignet ist. Zudemsind
die Gebläseeinheiten vielseitig genug, um in einer Vielzahl von
industriellen Anwendungen und Sektoren getragen zu werden.
Neben den einfachen Cleanspace-Masken gibt es zudem noch die
Ex-Variante,welche eigensicher für explosionsgefährdeteBereiche
ist. Die Ultra-Ausführung wiederum ist für Dekontaminationsdu-
schen und Ersthelfereinsätze konzipiert.
Die Sicherheit des Trägers ist entscheidend für die Auswahl der

richtigenSchutzausrüstung.Deshalbhat Böck, eine Partnerschaft
mit Cleanspace geschlossen, um Anwender bei der Auswahl der
richtigenGerätekombination zuunterstützen. „Handelt es sichum
Metall- und Roststaub, ist ein P3-Schutz notwendig. Aluminium-
oxide oder organischeDämpfe erfordern einenKombinationsfilter
für organische und anorganische Partikel sowie Säure, Gas und
Dampf“, erläutert Stefanie Böck, Vertriebsleiterin bei Böck Staub-

schutzsysteme. Die Funktio-
nalität und das Design von
Cleanspace sorgendafür, dass
sie sehr leicht sind und ohne
separate Schläuche oder Rie-
men betrieben werden kön-
nen.
// Tel. +49-8621-646680
LP Info: Mehr auf laborpraxis.
de: Böck Staubschutzsysteme

Funkenspektrometer

Verbesserte Plasmasicht
NahtloseQualitätskontrolle
ist für die Metallverarbei-
tung unerlässlich, begin-
nend in der Schrottsortie-
rung, imWareneingangund
-ausgang, bis zumSchmelz-
prozess. Der FM Expert von
Hitachi High-Tech Analyti-
cal Science ist ein Funken-
spektrometer, das für die
Analyse aller relevanten
Elemente inderQualitätssi-
cherung und Produktions-
prozesskontrolle geeignet
ist. Dank seiner leistungsfä-
higen CCD-Optik, ist er be-
sonders für die Stickstoff-
analyse bei niedrigenNach-
weisgrenzen geeignet. Der
FM Expert passt auf den
Schreibtisch, ein optionales
Standmodul ist ebenfalls
verfügbar.DieKombination
der patentierten, intelligen-
ten Optik mit einer verbes-
serten Plasmasicht bietet
laut Hitachi eine sehr gute
analytische Leistung bei
niedrigen Nachweisgrenzen über den gesamtenWellenlängenbe-
reich.Durchdie argongespülteOptik sollen sichWartungsinterval-
le und Betriebskosten reduzieren. Der speziell abgedichtete Fun-
kenstand mit optimierter optischer Plasmasicht und die Elektro-
denabschirmungdurchdenkonzentrisch eingeleitetenArgonstrom
sorgen für eine zuverlässige Stickstoffanalyse bis zu einer Nach-
weisgrenze von 30ppm.
// Tel. +49-2825-9383230
LP Info: Mehr auf laborpraxis.de: Hitachi High-Tech Analytical Science
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Wasseraufbereitung

Leistung prozessnaher Labore
steigern

Die Untersuchung des gesamten organischen Kohlenstoffs (TOC)
und des gesamten gebundenen Stickstoffs (TNb) stellt Labore vor
vielfältige Herausforderungen. Vor allem prozessnahe Labore in
der Trink-, Prozess- undAbwasseraufbereitungmüssen diese Ver-
bindungsklassen in immer kürzeren Intervallen bestimmen. Die
Komplexität der Proben-Matrices, die ölige oder partikulare Be-
standteile enthaltenkönnen, erschwerendieAnalysen zusätzlich.
Mit der Multi N/C–Serie will Analytik Jena Abhilfe schaffen. Laut
Firmenangaben besteht hier kein Risiko einer Probenverschlep-
pung, da spezielleDosiertechniken eingesetztwerden.Die Systeme
ermöglichen ein optimiertesOxidationsverfahrenund sollen einen
hohen Probendurchsatz gewährleisten durch paralleles Arbeiten
im Autosampler-Betrieb. Ein weiterer Vorteil der Systeme ist die
einfache Handhabung. Auch fachfremdes Personal benötigt nur
wenig Einarbeitungszeit, um zuverlässige Analysen durchzufüh-
ren,wie es in einer aktuellen Pressemitteilung desUnternehmens
heißt.
// Tel. +49-3641-7770
LP Info: Mehr auf laborpraxis.de:
Analytik Jena

Schnellverascher

Für schnelle Qualitätskontrolle
Der Gehalt an Füllstoffen, z.B. Kohle- oder Glasfasern, bestimmt
wesentlich die Eigenschaften, die Produktqualität und die Kosten
eines Kunststoff-Compounds. Zu jedem Herstellungsprozess und
zur Eingangskontrolle gehören daher die Messung des Aschege-
haltes. ImZeichen zertifizierterQualitätssicherungssystemenach
DIN ISO9000ff soll dieÜberprüfungder Produktqualität in kurzen
AbständenerfolgenundalsKonsequenz ein rasches Eingreifenund
Anpassendes Fertigungsprozesses ermöglichen.Dieser Forderung
steht eine Veraschungszeit von mehreren Stunden im konventio-
nellen Muffelofen gegenüber. Der High-Tech-Schnellverascher
Phönix bietet laut Hersteller CEM eine Zeitverkürzung von bis zu
97%gegenüber der konventionellenTechnik bei gleichbleibender
analytischer Güte. Was früher Stunden brauchte, wird nun in Mi-
nuten ermöglicht.
// Tel. +49-2842-9644-0
LP Info: Mehr auf laborpraxis.de: CEM
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Bio- & Pharmaanalytik Chromatographie

Analyse biogener VOCs bietet Aufschluss über die Fruchtbarkeit // Frau kann
sich verschiedener Methoden bedienen, um den Zeitpunkt innerhalb ihres
Menstruationszyklus zu bestimmen, der sich als günstig erweist, um schwan-
ger zu werden. Auch die Bestimmung flüchtiger Biomarker ist in mehrerer
Hinsicht zielführend.

Wenn es umdie Partnerwahl
geht, folgt derMenschwe-
niger dem, was er sieht,

vielmehr dem, was seine Nase regis-
triert. Des Menschen Riechorgan ist
vielseitig begabt; es nimmt sowohl
offenkundig Olfaktorisches wahr,
aber auchPheromone, die dasGegen-
über quasi geruchsfrei emittiert und
die Organismen auf eine für uns un-
bewusste Weise kommunizieren
lässt. Die demFrauenkörper entströ-
menden flüchtigenorganischenVer-
bindungen (VOCs), die in der Lage
sind, des Mannes Begierde zu trig-
gern, entstammendemStoffwechsel

weiblicher Sexualhormone; deren
wichtigsteVertreter sinddieÖstroge-
ne und Progesteron. Diese Hormone
steuern zusammenmit anderen den
weiblichenMenstruationszyklus und
sorgen auch für die Fruchtbarkeit der
Frau.

Weibliche Fruchtbarkeit im
Blick
Es lässt sich damit, sozusagen evolu-
tionsbiologisch, erklären, warum
Frauen während ihrer fruchtbaren
Tage von der männlichen Nase als
besonders attraktiv wahrgenommen
werden. Inzwischen hat man auch
erkannt,warummanche Frau respek-
tive ihr individueller Körpergeruch
beiMännernbesser ankommtals der
Geruch einer anderen Frau: Auf den
Mann besonders anziehend wirken

Damen mit hohem Östrogenspiegel
und niedrigen Progesteronwerten
[1]. Ein Hormonspiegel mit viel Öst-
rogenenundwenig Progesteron zeugt
von Fruchtbarkeit. Sie bleibt aller-
dings nicht ein Leben lang auf einem
konstant hohen Niveau erhalten,
sondern nimmt mit dem Alter ab.
Biologisch lässt sich das so erklären,
dass dasVerhältnis der Sexualhormo-
ne sich zu Ungunsten der Östrogene
verschiebt.
Dieser Tatsache gegenüber steht

der Wunsch nicht weniger Frauen,
denZeitpunkt einer Schwangerschaft
frei zu wählen und die Mutterschaft
den Lebensbedingungen individuell
anzupassen.Das funktioniert, so lan-
ge Mutter Natur mitspielt. Bei man-
cher Frau aber erweist sich der Weg
in die Schwangerschaft als steinig
und schwer: Für geschätzt 1,6 Mio.

GUIDO DEUßING*

Der Duft der Frauen

* G. Deußing:
Redaktionsbüro Guido Deußing,
41464 Neuss, Tel. +49-2131-741606

1 Für Frauen mit Kinderwunsch gibt es allerlei
diagnostische Methoden, mit denen sich möglichst
genau ihre „fruchtbaren Tage“ bestimmen lassen
sollen. Eine generelle Aussage über die Fruchtbar-
keit der Frau zu treffen, ist mit diesen Methoden
jedoch nicht möglich.
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• Mehr zu diesem The-
ma finden Sie über die
Suchbegriffe „VOC
undGC/MS“ auf www.
laborpraxis.de.

• Treffen Sie Gerstel auf
der Extractables &
Leachables Europe
2018 vom 6. bis 8.
November in London/
UK (weitere Informa-
tionen unter www.
eandl-conference.
com/europe).

mehr zum Thema:
LP Tipp+

Frauen in den USA im Alter bis 44
Jahrenwird der Versuch, auf natürli-
cheWeise schwanger zuwerden, zur
Herausforderung, meint Stephanie
MarieOngvonderArizona StateUni-
versity, USA [2].
DerMarkt der Fruchtbarkeitsdiag-

nostik kann laut Ong in denUSAmit
3,5Mrd.US-Dollar beziffertwerden.
Allerdings lassen sichmithilfe dieser
diagnostischenMethoden nach Auf-
fassungderWissenschaftlerin bislang
keineAussagenüber dieWahrschein-
lichkeit machen, ob eine Frau 1.
grundsätzlichund2.mit zunehmen-
dem Lebensalter schwanger werden
kann. Zwar gelinge es, die Zeit des
Eisprungs (Ovulation) auf unter-
schiedlicheWeise recht genau zu er-
mitteln –unddamit auchder optima-
le Zeitpunkt für den Zeugungsakt –,
z.B. vermittels Basaltemperaturmes-
sung, Kalendermethode oder spezi-
ellerUltraschall- oder endokrinologi-
scher Untersuchungen. Allen ge-
bräuchlichenklinischenunddaheim
durchzuführenden Methoden ge-
mein sei jedoch, schreibt Ong, dass
sie ebennur einen einzigenZeitpunkt
bewerteten. Ihnen fehle das Vermö-
gen, „Veränderungen im hormonel-
len Stoffwechsel über die Zeit hinweg
zuquantifizieren“,was es erleichtern
würde, generelle Aussagen über die
Fruchtbarkeit zu treffen.Nochgibt es
viele offene Fragen hinsichtlich der

Ovulation und der physiologischen
Gegebenheiten sowie über zeitlich
limitierende Faktoren. Die richtigen
Antworten darauf zu finden, könnte
helfen, einen wichtigen Beitrag zu
leisten, dieReproduktionsfitness der
Frau positiv zu beeinflussen, ist Ong
überzeugt.

Analytisches Set-up für
Metabolismus-Studie gesucht
Um zu verstehen, was für die Ent-
wicklung eines Lösungsansatzes er-
forderlich ist, braucht es Methoden,
mit denen sich Reproduktionshor-
mone sowie die ihrem Stoffwechsel
entstammendenMetaboliten inEcht-
zeit über dieDauer der reproduktiven
Jahre einer Frau bestimmen lassen,
beschreibt es Ong in Ihrer Masterar-
beit [2]. Die Beurteilung derGesamt-
heit allerMetaboliten in biologischen
Proben (Metabolomics) habe sich
bereits in anderen Fällen zurDiagno-
se hormonell bedingter Erkrankun-
gen als sinnvoll undnützlichheraus-
gestellt.
EineMetabolismus-Studie verlangt

den Einsatz eines Analysenverfah-
rens, das es ermöglicht, die statis-
tisch relevante große Zahl biologi-
scher Proben, in denen sich die po-
tenziell flüchtigenMetabolitenbefin-
den, auf effiziente und zeitlich
akzeptable Weise zu vermessen [3].

Als geeignet erweisen sichUrin, Spei-
chel undBlut.Ongwählte als Proben-
basis Harn, der sich auf einfachste
Weise und ohne den Probengeber
über Gebühr zu belasten in hinrei-
chendgroßerMenge gewinnen lässt.
Extrahiert wurde mittels automati-
sierter Festphasenmikroextraktion
(SPME), für die Analyse kam ein
GCxGC-TOF-MS-SystemzumEinsatz.

Blick auf die verschiedenen
analytischen Schritte
Zur Entwicklung einer ersten Daten-
basis sammelte Ong über 28 Tage
täglich Urinproben von zehn Frauen
im Alter von 18 bis 28 Jahren unter-
schiedlicherHerkunft; keine der Pro-
bandinnennahmdie Pille oder ande-
re Medikamente, die das Hormon-
gleichgewicht hätten stören und die
Analysenresultate verfälschen kön-
nen. Ziel war es, die flüchtigen Ver-
bindungen, die mit den Sexualhor-
monen korrelieren, imVerlauf eines
ganzenMenstruationszyklus zumo-
nitoren. Vor der Probennahme (Mit-
telstrahlurin), die unter maximal
sterilen Bedingungen erfolgte, durf-
ten die Frauen zwei Stunden lang
keine Nahrung zu sich nehmen. Die
Proben wurden innerhalb von vier
Stunden nach der Probennahme ali-
quotiert und in tiefkühltauglichen
Vials bei -80°C gelagert.

RotationsveRdampfung mit
system voRteilhaft kombinieRt

Wirtschaftlichkeit überzeugt. profitieren sie von budget-
flexiblen kombinationen aus Rotationsverdampfer, vakuum-
versorgung und kühler – passend zu ihren anforderungen.
n RC 900 – für das anspruchsvolle Labor: funkfern-
bedienung für die zentrale steuerung der destillation
außerhalb geschlossener abzüge.
n RC 600 – stark im Praktikumsbetrieb: denkbar
einfache handhabung und robustes gerätedesign für
permanent intensive beanspruchung.

www.knflab.de
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Um Kontaminationen zu vermei-
den, die das Ergebnis der Messung
hätten beeinträchtigen oder verfäl-
schen können, verwendete Ong für
die Analyse VOC-freiemit PTFE/Sili-
kon-Kappen verschlossene 10-mL-
Vials, die zuvor getrennt zwölf Stun-
den bei 100°C gelagert wurden, um
denVOC-Hintergrund zu reduzieren.
Etwa eine Stunde vor der Analyse
wurden sie auf Raumtemperatur ge-
bracht und mit einem Milliliter der
kurz zuvor gemixtenProbebeschickt.
Die Vials wurden verschlossen und
auf dem gekühlten Probenteller des
verwendeten Analysenroboters
(Gerstel-Multi-Purpose-Sampler,
MPS) bei 4 °C bis zur Analyse aufbe-
wahrt. Bei 60°CwurdendieUrinpro-
ben dann fünf Minuten lang mit
250U/mingeschüttelt und inkubiert.
Die Extraktion der flüchtigen Meta-
boliten ausdemDampfraumüber der
Probe erfolgte mittels SPME unter
Verwendung einer mit 30/50-µm-
DVB/CAR/PDMS beschichteten Fa-
ser. Vor jeder Probenextraktionwur-
de die Faser zehn Minuten lang bei
270°C ausgeheizt. Extrahiert wurde
bei 60°C für die Dauer von 60Minu-
ten, wobei die Probe gleichzeitigmit
250U/min geschüttelt wurde. An-
schließend wurde die Faser für fünf
Minuten bei 250°C im GC-Eingang
positioniert undAnalyten auf dieGC- Säule überführt. Sämtliche Schritte

der Probenvorbereitung bis zur Pro-
benaufgabe wurden vom MPS auto-
matisiert ausgeführt.
Ong führte die Trennung der Ana-

lytenunter Einsatz eines zweidimen-
sionalen Säulensatzes (GCxGC; Res-
tek) aus (Säule 1: Rxi-624SilMS [60m
x 250 µm x 1,4µm], Säule 2: Stabil-
wax [1m x 250µm x 0,5µm]). Die
Säulen wurden unabhängig vonein-
ander aufgeheizt. Das Temperatur-
programmvonSäule 1 gestaltete sich
wie folgt: 50°C (2min) – 5°C/min –
225°C (2min) – 30°C/min – 230°C
(30min); Säule 2: Die zweite Säule
wurde mit einer Verschiebung von
5°C relativ zum Primärofen aufge-
heizt. Die Detektion erfolgte mit ei-
nem Time-of-Flight-Massenspektro-
meter (TOF-MS/MS). Ein Quad-Jet-
Modulator wurde mit 2-s-Modulati-
onsperioden (0,5s heiße und 0,5s
kalte Pulse) verwendet und einem
15°C-Versatz relativ zum Sekundär-
ofen. Als Trägergas wurde Helium
mit einemFluss von2mL/min einge-
setzt. Die Massenspektren wurden
erfasst bei 100Hzüber einenBereich

vonm/z=35bis 550.DieDatenerfas-
sung erfolgte mit der Chroma-TOF-
Software (Leco), berichtet Ong.

Gute Resultate und eine Basis
für weitere Forschung
Die oben beschriebenen Methoden-
parameter insbesonderehinsichtlich
des eingesetzten Probenvolumens
und der Extraktionsdauer hat Ong
nach eigenen Angaben vor Beginn
der eigentlichenMessungoptimiert.
Die Methode wurde von ihr täglich
kalibriert. Insgesamt identifizierte
Ong im Urin der Probandinnen 935
unterschiedlicheAnalyten.Darunter
waren zehn Verbindungen, die sich
imUrin aller Probandinnenbefunden
haben und die sich nach entspre-
chender statistischerAuswertung als
Schlüsselanalyten für denweiblichen
Menstruationszyklus bezeichnen las-
sen. Namentlich handelt es sich un-
ter anderemumO-Cymen,4,7-Dime-
thybenzofuran, 3-Octen-2-on,Butyl-
cyclobutan, 2,2-Dimethylbutanal
sowie 2-Hexylfuran, die insbesonde-
re in der fruchtbarenZeit einendeut-
lichen Anstieg gezeigt haben und
damit potenziell als Biomarker für die
Fruchtbarkeit der Frauherangezogen
werden können bzw. die eine statis-
tische Signifikanz zeigen in Korrela-
tion zuhormonellenVeränderungen,
schreibtOng.Künftig sollendie zehn
Schlüsselverbindungen bei der Un-
tersuchungunabhängigerDatensätze
validiert und auf ihre Robustheit un-
tersucht werden.

Literaturtitel
[1] Janek S. Lobmaier, Urs Fischbacher, Urs

Wirthmüller, Daria Knoch: The scent of

attractiveness: Levels of reproductive

hormones explain individual differences

in women’s body odour. Proceedings of

the Royal Society B, 12. September 2018,

doi:10.1098/rspb.2018.1520, http://

rspb.royalsocietypublishing.org/lookup/

doi/10.1098/rspb.2018.1520

[2] Stephanie Marie Ong, Comprehensive

Analysis of Volatile Biomarkers for Fe-

male Fertility, Arizona State University,

May 2018, https://repository.asu.edu/

attachments/201413/content/Ong_

asu_0010N_17996.pdf

[3] Guido Deußing, Automatisierte Massen-

analyse – Epidemiologische Probensätze

auf dem Prüfstand, Laborpraxis 9 (2016)

64-66, www.laborpraxis.vogel.de/epide-

miologische-probensaetze-auf-dem-

pruefstand-a-550970/
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2 Detail eines GC/MS-Systems mit
Gerstel-Multi-Purpose-Sampler
(MPS), wie in der beschriebenen
Metabolismus-Studie verwendet.

Dr. Ilka Ottleben, Redakteurin
LP Info

CHEMISCHE KOMMUNIKATION

Pheromone sind chemische Substanzen, die der Kom-
munikation zwischen den Organismen einer Art
dienen. Sie beeinflussen u.a. das Sexualverhalten, das
Versammlungs- oder das Alarmverhalten dieser Or-
ganismen. Bei diesen chemischen Signalen handelt es
sich um kleine, flüchtige oderwasserlöslicheMole-
küle, die sich leicht in der Umgebung verteilen und
wie Hormone bereits in kleinstenMengenwirksam
sind. Das Pheromon des weiblichen Schwammspin-
ners beispielsweise, eines Falters also, löst beim ent-
sprechenden Männchen noch in Konzentrationen von
einem Molekül Pheromon in 1017 Luftmolekülen ein
verändertes Verhalten hervor. Chemisch gesehen sind
Pheromone häufig nicht-isoprenoide oder isopreno-
ide, azyklische, gesättigte oder ungesättigte Alkohole
oder deren Ester, Säuren oder deren Ester, Aldehyde
oder Kohlenwasserstoffe.
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Ungleichmäßige und langsame Verdunstungsphänomene bei Mikrotiterplatten //
Das Phänomen ist kein seltenes: Das Lösemittel will und will nicht vollständig
aus der Mikrotiterplatte verdampfen. Trotz Vakuum-Zentrifugalverdampfer
dauert der Prozess ungewöhnlich lange oder ist ungleichmäßig, d.h. in jedem
Well anders. Könnte eine Kontamination der Platten schuld sein?

Ob in Laboratorien fürArznei-
mittelforschung oder den
Life Sciences: Immer wieder

berichten Anwender von ungleich-
mäßigen und sehr langen Trocken-
zeiten bei Polypropylen-Mikrotiter-
platten, wenn diese in Vakuum-

Zentrifugalverdampfern getrocknet
werden.AlsmöglicheGründekom-
men eine defekte Einheit, Anwen-
derfehler oder aber eineKontamina-
tion der Mikrotiterplatte in Frage.
Umherauszufinden, inwiefern sich
speziell der zuletzt genannteAspekt
auf denSiedepunkt vonProbenund
somit deren Trockenzeiten auswir-

ken könnte, wurde versucht, sich
diesemPhänomenexperimentell zu
nähern.

Experimentelles Vorgehen

Zu diesem Zweck wurden mehrere
Experimente mit handelsüblichen
24-Well-Mikrotiterplattendurchge-

1 Ungleichmäßige oder sehr lange
Trockenzeiten sind bei Polypropylen-
Mikrotiterplatten ein immer wieder
auftretendes Problem.
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INDUKA ABEYSENA*

Wenn’s mal wieder

• Mehr zu diesem The-
ma sowie weitere Ab-
bildungen finden Sie
unter dem Suchbegriff
Evaporation auf
www.laborpraxis.de.

• Den hier verwendeten
Zentrifugalverdamp-
fer im Einsatz können
Sie sich auf Youtube
ansehen; Suchbegriff
Zentrifugalverdamp-
fer Genevac EZ-2.

mehr zum Thema:
LP Tipp+

länger dauert
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führt, die von zwei Herstellern (im
Folgenden „M1“und „M2“ genannt)
stammen. Bei jedem Experiment
wurden mehrere Mikrotiterplatten
zufällig „per Los“ ausgewählt, um
eine repräsentative Stichprobe zu
gewährleisten. JedesWellwurdemit
6ml Reinwasser gefüllt und – wo
anwendbar –mittelsWärmeübertra-
gungsplatten bei einem Druck von
8mbar mit einem Zentrifugalver-
dampfer des Modells Genevac EZ-2
getrocknet. Mehrere Wells an ver-
schiedenen Stellen der Plattenwur-
den mit Thermoelementsonden
versehen, um den Siedepunkt des
Wassers zumessen. Erwartetwurde
bei einemDruck von8mbar ein Sie-
den des unkontaminiertenWassers
bei 4 °C.

Ergebnisse und Erörterung

DieMikrotiterplatten vonHersteller
M2 (s.Abb.2) trocknetenwie erwar-
tet undwiesenkeineUnregelmäßig-
keiten auf.Die Siedetemperatur des
Wassers lag in diesem Experiment
bei einem Umgebungsdruck von
8mbar konstant bei ca. 4°C, bis das
gesamteWasser verdampft war.
Unter vergleichbaren experimen-

tellen Bedingungen wiesen die Mi-
krotiterplatten des Herstellers M1

jedoch ein überraschendes Trock-
nungsverhalten auf. InAbbildung4
ist zu sehen,wie vielWasser amEn-
de des Trocknungslaufs in jedem
Well zurückblieb, und Abbildung 3
zeigt Siedetemperatur und Druck-
entwicklung in Abhängigkeit von
der Zeit.
DasungleichmäßigeTrocknungs-

verhalten derMikrotiterplatten von
Hersteller M1 kann unter Umstän-
den auf einen Kontaminationsfilm
auf derWasseroberfläche zurückzu-
führen sein, der die Verdampfung
verlangsamt. In Abbildung 3 ist die
Fluktuation der Probentemperatur
bei einem Druck von 8mbar zu se-
hen.Diese ungleichmäßigenErgeb-
nisseweisendarauf hin, dass es sich
bei der verdampftenProbenicht um
Reinwasser handelt und dass es
durch die Bildung eines Films auf-
grund einer Kontamination der Mi-
krotiterplatten vonHerstellerM1zu
einer verlangsamten Verdampfung
und somit höherenProbentempera-
turen kam.
Zur weiteren Untersuchung der

Bildung des Kontaminationsfilms
wurden neue Mikrotiterplatten des
Herstellers M1 vor ihrem Einsatz
zunächstmitAzetongereinigt. Die-
se „gereinigten“ Platten wurden
dann mit Wasser gefüllt und unter
den gleichen experimentellen Vor-
aussetzungenwie zuvor einemVer-
dampfungsverfahren unterzogen.
Die (hier nicht gezeigten) Ergebnisse
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2 Evaporation von
6ml Wasser in nicht-
kontaminierter
Polypropylen-
24-Well-Mikrotiter-
platte ohne eine
Wärmeüber-
tragungsplatte.

3 Evaporation von
6ml Wasser in
kontaminierter
Polypropylen-
24-Well-Mikrotiter-
platte mit einer
Wärmeüber-
tragungsplatte.

* I. Abeysena
Genevac Ltd, IP1 5AP Ipswich/UK
Tel. +44-1473-240000

ist eine Marke der
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Von nützlich bis lustig – Zeigen Sie allen,
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warennahezumit denjenigen iden-
tisch, die die kontaminationsfreien
M2-Mikrotiterplatten aufzeigten.
Aus demVergleich derAbbildun-

gen 5 (absichtlich hervorgerufene
Kontamination) und4 (echteKonta-
mination) geht hervor, dass sichdie
Ergebnisprofile der beiden Experi-
mente ähneln. Bei künstlichhervor-
gerufenerKontaminationkames zu
ähnlichenMessergebnissen wie bei
den kontaminierten und nicht ge-
reinigtenPlatten, sodass diesewäh-
rend des Trocknungsvorgangs er-
höhte Lösungsmitteltemperaturen
aufwiesen und in einigenWells der
Mikrotiterplatten Flüssigkeit zu-
rückblieb. Die Auswirkungen der
künstlich hervorgerufenen Konta-
mination sind dabei jedoch eindeu-
tig sehr viel schwerwiegender als
diejenigen der kontaminierten Mi-
krotiterplatten von Hersteller M1.
Die wahrscheinlichste Erklärung
hierfür ist, dass die natürlich vor-
kommenden Kontaminationsstoffe
in einer geringeren Konzentration

vorlagen als die absichtlichhinzuge-
fügten Verunreinigungen.

Fazit

Anhand der Beurteilung der vorlie-
gendenErgebnisse kannes alswahr-
scheinlich angenommen werden,
dass die Mikrotiterplatten des Her-
stellers M1 mit einem Stoff konta-
miniert waren. Dieser Stoff bildet
auf derWasseroberfläche der Probe
einenFilm,der dasWellwie eineArt
Kappe verschließt und somit dieVer-
dampfung verhindert beziehungs-
weise verlangsamt. Dieses Phäno-
men der Filmbildung, hervorgeru-
fen durch Kontamination, erklärt,
warumbei einigenMikrotiterplatten
ungleichmäßigeundungewöhnlich
lange Verdampfungsdauern auftre-
ten.
Ziel dieser Untersuchung war es

zwar nicht, den kontaminierenden
Stoff zu identifizieren. Aus der Prü-
fungder Informationen zudenHer-

stellungsprozessen für Mikrotiter-
platten lässt sich jedoch schließen,
dass es sichbeimkontaminierenden
Stoff höchstwahrscheinlich um ei-
nen Weichmacher, ein Formtrenn-
mittel oder ein Antistatikmittel
handelt.
Bei Auftreten eines solchen Phä-

nomens ist es daher empfehlenswert
zunächst einige Probeläufe mit be-
kannten, reinen Lösungsmitteln
durchzuführen. Sollten die Trock-
nungsdauern hierbei deutlich län-
ger als erwartet ausfallen, solltendie
Platten vor der Nutzung gereinigt
werden. EineReinigungmitAzeton
ist zwar nicht immer wirksam, hat
sich jedoch in vielen Fällen als hilf-
reich erwiesen. Sollte eine Reini-
gung langen Trocknungsdauern
entgegenwirken, ist höchstwahr-
scheinlich eine Kontamination der
PlattendieUrsache, unddie Platten
sollten im Zweifelsfall künftig von
einem anderen Hersteller bezogen
werden.

4 Kontaminierte
Platten: Nach dem
Evaporationslauf
von den 6 ml Wasser
noch zurück geblie-
benes Lösemittel.

5 Evaporation von
6ml Wasser in einer
24-Well-Mikrotiter-
platte mit einer
Adapterplatte, um
den Effekt einer
Mineralöl-Konta-
mination zu testen.

Dr. Ilka Ottleben, Redakteurin
LP Info

ZENTRIFUGALVERDAMPFER-SERIE
Die EZ-2-Serie ist die dritte Generation dieser Zentri­
fugalverdampfer­Serie von Genevac. Die Geräte
eignen sich sowohl zur vollständigen Probentrock-
nung als auch zur Probenkonzentration in unter-
schiedlichen Anwendungsbereichen. Es stehen vier
verschiedene Modelle zur Verfügung: Der Standard
(EZ-2) ist für Wasser und flüchtige Lösungsmittel ge-
eignet. Der EZ-2 Envi wird vom Unternehmen zur
Konzentration von flüchtigen Lösungsmitteln, der EZ-
2 Plus für Lösungsmittel mit Siedepunkten bis 165°C
und der EZ-2 Elite für Lösungsmittel mit Siedepunk-
ten bis 220°C empfohlen.

facebook.de/laborpraxis google.com/+laborpraxis

xing.com/net/hplcforum twitter.com/laborpraxis
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AUSWÄHLEN
ANKLICKEN
MITMACHEN!

Auf allen Kanälen
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Conical Tubes

Anhaftung
minimieren

In der Molekularbiologie gilt es
bei der Probenvorbereitung, auf
eine gleichbleibende und hohe
Qualität zu setzen. Eppendorf
hat sein Portfolio von Conical
Tubes um zwei Varianten für
15mL und 50mL erweitert. Die
Protein Lobind Conical Tubes
minimieren das Risiko unspezi-
fischer Anhaftung von Protein-
undPeptid-Proben andieGefäß-
wandung. Dieses gewährleistet
gerade bei Proben mit einer ge-
ringen Anfangskonzentration
eine maximale Probenrückge-
winnung, heißt es vom Unter-
nehmen. Das Material der am-
brafarbenenConical Tubes zeich-
ne sich zudem bei gleichzeitig
hoher Transparenz durch einen
effektiven Schutz der Probe vor
Licht im niedrigen Wellenlän-
genbereich aus.Die Eintauchtie-
fe der Pipettenspitze beimÜber-
führen von Flüssigkeiten kann
dadurch sicher beobachtet wer-
den, was beim Vermeiden von
Cross-Kontaminationen hilft.
// Tel. +49-40-538010
LP Info: Mehr auf laborpraxis.de:
Eppendorf

Vollautomatisierter Workflow

Tests auf latente Tuberkulose
QiagenundDiasorin gabendie Einführung eines vollautomatisier-
tenWorkflowsmit CE-Kennzeichnung fürQiagensQuantiferon-TB
Gold Plus Blood Collection Tubes (QFT-Plus BCT) und einen neuen
Diasorin-Liaison-Test auf Immundiagnostik-Instrumenten von
Diasorin bekannt. Labore inEuropakönnen jetztQFT-PlusBCT für
denNachweis latenter Tuberkulose (TB)mit denLiaison-Systemen
von Diasorin verarbeiten. Der Test soll in den USA ab 2019 und in
China ab 2020 verfügbar sein. Ziel der Zusammenarbeit war die

Umstellungdes globalenMarktes für Tests auf latente Tuberkulose
(TB) auf denmodernenblutbasiertenQuantiferon-Test zubeschleu-
nigen. Liaison-Kundenhaben sodieMöglichkeit, einen effizienten
Hochdurchsatz-NachweismitQFT-Plus durchzuführen.Gleichzei-
tig erhalten die QFT-Plus-Kunden die Option zur vollständigen
Automatisierung der Laborabläufe.
// Tel. +49-2103-29-0
LP Info: Mehr auf laborpraxis.de: Qiagen

Entdecken Sie mehr auf www.ymc.de

BioLC-Innovationen...
...mit einzigartiger Reproduzierbarkeit!

• SEC für hochauflösende MAb-Analytik

• HIC mit außergewöhnlicher Effizienz

• RP-C4-Widepore mit überragender Stabilität

• IEX für höchste Recovery

Proteine
AntikörperOligonukleotidePeptide
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Mikrotiterplatte

HochauflösendeMikroskopie
Mit der Mikrotiterplatte µ-Plate 384 Well Clear geht Ibidi einen
Schrittweiter inRichtungHochdurchsatz-ScreeningundLaborau-
tomatisierung. Die neue Mikrotiterplatte vereint automatisierte
ZellkultivierungundhochauflösendeMikroskopie. Ein besonderes
Detail ist der dünne Boden aus Hochleistungspolymer: Seine spe-
zielle Beschichtung ermöglicht laut Firmenangaben hervorragen-
deZelladhäsion.Weiterhin zeigt das Polymerdie gleichenoptischen

Eigenschaften wie Glas. Mit
der µ-Plate 384 Well Clear
können Experimente zeit-
undkostensparenddurchge-
führt werden – ohne stören-
de Autofluoreszenz.
// Tel. +49-89-520-4617-0
LP Info: Mehr auf laborpraxis.
de: Ibidi

PAT-Messmethode

Prozessoptimierung bei
Bioreaktoren

In den vergangenen Jahren wurden in der Pharma-Branche die
StammverbesserungundLeistungsfähigkeit vonbiologischenZell-
kulturen vorangetrieben, wodurch die Anlagentechnologie von
BioreaktorenundderenProzessführung immerhöhereAnsprüche
erfüllenmüssen. Für funktionsfähige Präparate ist dabei besonders
ein hoher volumetrischer Massentransferkoeffizient (kLa) essen-
ziell. Bisherige Standard-Sauerstoffsensorenwaren jedoch bei der
Messungdieses Parameters trägeundhinsichtlich ihrer Positionie-
rung im Prozess eingeschränkt. Daher hat die Zeta Biopharma im
Rahmen einer Studie eine neueMethode zur kLa-Messung entwi-
ckelt, die auf der diesjährigen Achema vorgestellt wurde. Die An-
lage ist mit zwei hochsensiblen und schnell ansprechenden opti-
schen Sauerstoffsensoren ausgestattet und kann auf diese Weise
kLa-Werte vonbis zu2000h-1 an jeder beliebigenPositionmessen.
Da der Bioreaktor mit unterschiedlichen Rührwerksgeometrien
und Begasungsarten angepasst werden kann, dient er als Scale-
Down-Modell für die bakterielle Fermentation sowie Kultivierung
tierischer Zellkulturen auch in größeren Produktionsanlagen und
hilft bei der Optimierung des Gaseintrags in die Flüssigphase.
Der volumetrische Massentransferkoeffizient (kLa) ist bei der

Auslegung vonBioreaktorenwichtig, da er die Effizienz beschreibt,
mit der Sauerstoff in einen Bioreaktor unter bestimmten Prozess-
bedingungen eingebracht und im Medium gelöst werden kann.
Um jede Zone charakterisieren zu können,müssen vonmöglichst
vielen Stellen im Behälter repräsentativ Proben gezogen werden.
Damit können die physikalischen Bedingungen im Reaktor ganz-
heitlich abgebildet werden. Dafür hat Zeta im Rahmen der kLa-
Studie eine Sensorik für die so genannte Dynamic StartupMethod
(DSM) entwickelt. Sie ermittelt den kLa-Wert aus zeitlichen Kon-
zentrationsunterschieden. In einemersten Schrittwirdhierfür der
Gelöstsauerstoff im Bioreaktor chemisch oder physikalisch voll-
ständig entfernt und später durchEinspeisen vonLuftwieder gezielt
zugeführt. So ist eine kontrollierte Ermittlung des kLa-Wertes an
kritischen Stellen innerhalb des Behälters möglich. Die Messung
imBioreaktor gelingt durch eineElektrode, die alsDurchflussmess-
zelle über einen Stutzen direkt mit dem Reaktor verbunden ist.
DieseMethode eignet sich v.a. für Bestandsanlagen, da sich so von
nahezu jedembeliebigenPunkt imFermenter Proben ziehen lassen.
// Tel. +43-3136-9010-0
LP Info: Mehr auf laborpraxis.de: Zeta Biopharma

Produktion von Zellen

Inkubatoren und Rollerapparate
Die Großrauminkubatorenmit Volumina bis zu über 1600 l zeich-
nen sich laut Hersteller Shellab durch eine hervorragende Tempe-
raturverteilung im Innenraum aus. Durch die Mikroprozessor-
gesteuerte Temperaturregelung, die dreiwandigeKonstruktionund
die Luftummantelung wird die Temperatur im Innenraum auch
ohne zusätzliche Ventilatoren gleichmäßig konstant gehalten,
heißt es in einer Pressemitteilung. Zu diesen Inkubatoren passen-
deRollerapparate bietet BellcoGlass in verschiedenenAusführun-
gen an.AlleGeräte haben funkenfreieMotoren sowie Flaschenrol-
len aus rutschfestemund chemisch resistentemEDPM.DieGeräte
könnenbei einerUmgebungstemperatur von4bis 50°Cund einer
relativen, nicht kondensierendenLuftfeuchtigkeit von90%betrie-
benwerden.Mit 2 bis 86Flaschenpositionen findenAnwender den
passenden Rollerapparat für ihre spezielle Anwendung.
// Tel. +49-2683-43094
LP Info: Mehr auf laborpraxis.de: Dunn Labortechnik

Fälschungsschutz

Arzneimittelsicherheit
Am 9. Februar 2019 muss die Fälschungsschutzrichtlinie umge-
setzt sein. Das Securpharm-System geht auf eine Initiative aller
Partner desArzneimittelvertriebs zurück,welche europäischeGe-
setzgebung umsetzt. Mit dem Securpharm-System lassen sich ge-
fälschte Arzneimittel frühzeitig identifizieren. „Fälschungsver-
dachtsfälle inDeutschlandundEuropa zeigen, dass eswichtig und
richtig ist, Arzneimittel mit Sicherheitsmerkmalen noch stärker
gegenFälschungen zu schützen“, soDr. ReinhardHoferichter,Vor-
standssprecher vonSecurpharm.Entscheidend für denSchutz des
Patienten ist dabei die Überprüfung der Arzneimittel durch die
Apothekendirekt vor derAbgabe andenPatienten.DieseÜberprü-
fung wird möglich, weil die Hersteller die Packungen durch indi-
viduelle Erkennungsmerkmale zum Unikat machen und diese an
eine geschützte Datenbankmelden.
// Tel. +49-69-979919-15
LP Info: Mehr auf laborpraxis.de: Securpharm
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Unistate temperieren so genau, schnell und effizient, dass man an
Zauberei glauben könnte. Unistate sind damit ideal für anspruchsvolle
Temperieraufgaben in der Prozess- und Verfahrenstechnik, wie z.B. für
die Temperierung von Reaktoren, Miniplant- und Pilotanlagen.

Jetzt informieren unter:www.huber-online.com Inspired by temperature

UNISTAT® Prozessthermostate – schnell und effizient

Einfach
magischh

Das Original

seit 9

s Original

seit 1989
Unistat

®
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Titrationsverfahren

Neutralisation
vonMagensäure

Die USP<301> beschreibt eine
Rücktitration, umdas Säureneu-
tralisationsvermögen zubestim-
men. In einer Application Note
erläuertMetrohmeineMethode
zur Bestimmung des Säureneu-
tralisationsvermögens einer
Vielzahl rezeptfreier Antazida.
Das Titrationsverfahren ist für
verschiedene Substanzen und
Darreichungsformen geeignet.
Antazida neutralisieren über-
schüssige Magensäure zur Lin-
derung vonSodbrennen, erhöh-
ter Magensäurebildung und
Verdauungsstörungen. Sie sind
aus SubstanzenwieAluminium-
oxid, Magaldrat, Magnesium-
oxid, Simeticon, Calciumcarbo-
nat und Dihydroxyaluminium
zusammengesetzt. In derAppli-
cation Note AN T-192 wird die
Bestimmung des Säureneutrali-
sationsvermögens für Alumini-
um-Magnesiumoxid, Simeticon-
Kautabletten, Magaldrat und
Simeticon-Suspensionen erläu-
tert.
// Tel. +49-711-770880
LP Info: Mehr auf laborpraxis.de:
Metrohm

Schüttler für Extremumgebungen

Zellkulturanwendungen in der Zellbiologie
Umein gutes Zellwachstumwährendder Scale-up-Phase zu gewähr-
leisten, verwenden Forscher Laborgeräte, umdie natürlicheUmge-
bung für ein optimales Zellwachstumnachzubilden. Beispielsweise
ist bei der Kultivierung von Säugetierzellen ein CO2-Inkubator mit
einer Temperatur von37°C erforderlich. ImGegensatz dazukönnen
Nicht-Säugetierzellen ohne CO2- oder in einem Trockeninkubator
gezüchtetwerden. Suspensionszellenmüssen inBewegunggehalten
werden, um den Gastransfer zu fördern. Dazu werden die Zellen in

einemKolbengezüchtet undmit einemOrbitalschüttlermit präzise
gesteuerter Geschwindigkeit konstant bewegt. Nicht jeder Orbital-
schüttler, der sich in einemCO2-Brutschrankbefindet, verträgt eine
solch raueUmgebung.Hingegen ist der Schüttler für Extremumge-
bungen lautHerstellerOhaus gut für dieseAnwendunggeeignet, da
er Bedingungen von bis zu 100% Luftfeuchtigkeit standhält.
// Tel. +41-44-9442608
LP Info: Mehr auf laborpraxis.de: Ohaus
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F&E im Reich der Pflanzenfette // Pflanzliche Fette sind aus unserer Ernährung
nicht wegzudenken. Ihre Verwendung geht weit über das reine Salatöl hinaus,
denn sie sind wichtiger Bestandteil der industriellen Nahrungsmittelpro­
duktion. Welch wichtige Rolle dabei die Forschung & Entwicklung spielt und
wie ein Labor­Informations­und Managementsystem dabei hilft, zeigt dieser
Ortstermin.

Das Geheimnis in der Zuberei-
tung von Pommes Frites ist
neben den Kartoffeln natür-

lich das Öl und die Temperatur. Da-
bei gibt es viel zu beachten –welches
Öl passt ambesten zu selbst gemach-
tenPommes Frites aus frischenKar-
toffeln? Welches zu industriell her-
gestellten?Vielleichtmacht es Sinn,
verschiedeneÖle oder Fette zukom-
binieren? Und gibt es eineMöglich-

keit, die nicht allzu hitzebeständi-
gen, dafür aber sehr gesunden un-
gesättigten Fettsäuren zu verwen-
den?

Donnerstags gibt’s Pommes

EinThema für die Forschung?Abso-
lut! Denn es geht nicht nur darum,
dass die Pommes auf demTeller gut
aussehenundknusprig schmecken,
es geht auch um den verantwor-
tungsvollenUmgangmitwertvollen
Nahrungsmitteln und darum, dem
Verbrauchermöglichst gesundeLe-
bensmittel anbieten zu können.
Deshalb gibt es beiADMResearch

donnerstags Pommes aus der Labor-

eigenen Frittierküche. Und wenn
Gerd Klötzing sagt, er kennt das Re-
zept für die „besten Pommes der
Welt“, dann kann er das sogar wis-
senschaftlich belegen. Denn Gerd
Klötzing ist Laborleiter im Bereich
Food der ADM Research in Ham-
burg, eines von 44 Innovationszen-
tren der Archer Daniels Midland
Company (ADM). Der US-Konzern
gehört zu den größten Getreide-
händlern weltweit und ist in 170
Ländern tätig. Neben dem Handel
mit verschiedenen Getreidesorten
undÖlsaatenbetreibt dasUnterneh-
men auch 270 Fabriken, in denen
Zutaten für die produzierende In-
dustrie hergestellt werden.

*C. Escher
T&P Triestram & Partner GmbH,
44795 Bochum,
Tel. +49-234-94-37-5-60

1 Pflanzliche Fette
sind ein wichtiger
Bestandteil der
industriellen
Nahrungsmittel-
produktion.
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CONSTANZE ESCHER*

• Mehr zu diesem The-
ma finden Sie unter
dem Stichwort „Soft-
ware & LIMS“ auf
www.laborpraxis.de

• Eine Marktübersicht
zum Thema LIMS fin-
den Sie in der LP 9 ab
S.30 oder online über
den Suchbegriff
„Marktübersicht
LIMS“ auf
www.laborpraxis.de

mehr zum Thema:
LP Tipp+

Fritten für die Forschung
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Aus ganz Europa kommen die
Aufträge für das Labor inHamburg,
sowohl ADM-intern als auch im
Kundenauftrag. Drei Bereiche bear-
beiten unterschiedliche Aufgaben:
für die Herstellung von Biodiesel,
für die Rückstandsanalytik und die
Lebensmittelforschung, die sich in
erster Linie auf Öle und Fette kon-
zentriert und zu der auch das Labor
mit eigener Frittierküche zählt. Das
Ziel:Optimale ZutatenundRohstof-
fe für die Nahrungsmittelindustrie
liefern zu können.

Blaue Bücher

Eine typische Anfrage an das Labor
von ADM Research in Hamburg ei-
nes Kunden könnte so aussehen:
Wir produzieren Pralinen mit einer
Cremefüllung. Wir möchten den
Geschmack und die Konsistenz op-
timieren, die Füllung soll ihrAroma
cremig entfaltenunddie Schokolade
imMund zart schmelzen... Welche

pflanzlichen Öle und Fette verwen-
den wir in welcher Zusammenset-
zung?
Bis 2015 hätte Gerd Klötzing nun

angefangen, in seinen blauen Bü-
chern zu blättern. Denn jeder Ver-
such wurde handschriftlich doku-
mentiert, jeweils unterschieden

nachArt derVersuche. Ebensowur-
den alle KennzahlenundZwischen-
schritte sorgfältig notiert.Unzählige
SeitenwertvollenWissens, die einen
enormenDokumentationsaufwand
bedeuten. Und die dasWissen zwar
festhalten, aber nurmit viel Arbeit,
also Recherche, wieder preisgeben.

SaferSimpler

Luftreiniger
Schränke mit Filtersystem

Filterabzüge
Luftqualitäts-
sensoren

Monitoring

Filtrationssystem für
Sicherheitsschränke

Entdecken Sie dank einem virtuellen Rundgang das
F&E-Labor von ERLAB und unsere Filtrationslösungen im Einsatz. www.erlab.com

Erlab-Ökosystem für die chemische Filtration
Eine leistungsfähige Filtration für Ihren Schutz überall im Labor

2 Gerd Klötzing
(links) und Benja­
min Doose vom
Innovationszen­
trum der Archer
Daniels Midland
Company in Ham­
burg haben sich
von den „Blauen
Büchern“ verab­
schiedet.
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Dr. Ilka Ottleben, Redakteurin
LP Info

Dennwer etwas suchte,musste blät-
tern.

Umstellung auf LIMS

Bis 2015 arbeitete das Labormit ei-
ner Kombination aus Datenbank,
diversen, gewachsenenAnwendun-
gen und handschriftlicher Doku-
mentation. Informationen wurden
gespeichert, aber nicht recherchier-
bar vorgehalten. Deshalb entschied
sich das Unternehmen, ein Labor-
Informations- undManagementsys-
tem (LIMS) zu installieren. Nach
einemAuswahlprozess fiel dieWahl
auf lisa.lims des Bochumer Unter-
nehmens t&p.
Während der Umstellungsphase,

die intensiv durch das Projektma-
nagement von t&pbegleitetwurde,
wurden alle Anwender intensiv ge-
schult. Inzwischen ist lisa.lims ein
lebendiges Projekt, das sichmit der
täglichen Anwendung ständig wei-
ter entwickelt. Benjamin Doose,
Laborkoordinator, ist zufrieden:
„Ich hatte die Aufgabe, Informatio-
nen zu recherchieren. Oft kamen
Anfragen von Kollegen, die dieses
oder jenes suchten. Das bedeutete
für mich viel Arbeit und Aufwand.
Heute kann ich antworten: ‚schau
doch in das LIMS‘. Die Kollegen fin-
den hier die benötigten Antworten
inzwischen selbst und deutlich
schneller.“
Inke Petersen, stellvertretende

Laborleiterin Food, ergänzt: „Alle

wichtigen Informationen sinddort,
wo sie hingehören. Jedes wichtige
Dokument kannman in lisa.lims an
denAuftrag anheftenund sofort fin-
den. Aber auch die Geräteanbin-
dung spart uns viel Zeit. Früher ha-
ben wir die Ergebnisse der Analy-
sengeräte von Hand erfasst und
übertragen. Das war natürlich auch
immer eine Fehlerquelle bei den
enormen Datenmengen.“

Die Rezeptur ist Alles

Rezepturen sind der Dreh- und An-
gelpunkt in der Forschung beiADM
Research.Denn sie bestimmenüber
die Entfaltung der gewünschten
Aromen, über dieVerarbeitbarkeit,
Beschaffenheit, Hitzebeständigkeit
undvielesweitere.AusderRezeptur
entsteht dann der Ansatz, der auf
die geforderten Eigenschaften hin
geprüftwird.Hier hilft das lisa.lims-
Modul Rezepturen, Rezepturent-
wicklung und Ansätze. Es wurde
speziell für F&E-Labore entwickelt,
die Dokumentation ist GLP- und
GMP-konform.Die schnelle Recher-
chierbarkeit und der reduzierte Do-
kumentationsaufwand bieten Vor-
teile für Anwender in allen Bran-
chen.DasGesamtpaket, ergänztmit
weiteren Branchen-spezifischen
ModulenundErweiterungen,wurde
dann individuell auf die hoch kom-
plexen Anforderungen der drei La-
borbereiche bei der ADM Research
angepasst.

LIMS: VON ALLGEMEIN BIS SPEZIELL

Zu den Grundfunktionen, mit denen ein Labor-Informations- und
Managementsystem Prozessabläufe und Mitarbeiter in Laboren
unterstützt, gehören klassischerweise das Management von Pro-
beneingang und Probenregistrierung, die Festlegung des Unter-
suchungsumfangs, die Unterstützung bei Probenverteilung und
Bearbeitung, Ergebnisdatenerfassung, Berechnung von Ergebnis-
sen bzw. Grenzwertprüfungen, die Freigabe der Prüfergebnisse
sowie das Berichtswesen und Auswertungen. Darüber hinaus gibt
es eine Vielzahl an Zusatzfunktionen, mit denen sich LIM-Systeme
an die jeweiligen Aufgabenstellungen in den spezifischen Laboren
anpassen lassen. Dazu gehören spezielle Auswertungen, Statistik
oder Prüfmittelverwaltung, die Anbindung von Analysengeräten,
branchenspezifische Module oder der Datenaustausch bzw. die
Vernetzung z.B. mit elektronischen Labor-Notebooks (ELN).

ist eine Marke der

www. laborprax is .de

Folgen Sie uns!

facebook.de/laborpraxis
xing.com/net/hplcforum
twitter.com/laborpraxis
www.laborpraxis.de

Die LABORPRAXIS
Online-Kanäle
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Mehr Mehrwert
Mit dem erweiterten Sortiment verschiedener
Chromatographie-Verbrauchsmaterialien pro-
fitieren die Nutzer von einer nahtlosen Ver-
sorgung – optimiert für die hochwertigen
Shimadzu-Systeme. Die Verbrauchsmaterialien
erfüllen höchste Qualitätsstandards, unterstüt-
zen perfekt die Geräteleistung und erzielen
beste Ergebnisse.

• Hochqualitative GC- und LC-Säulen

• Höchste Inertheit, Langlebigkeit und
ausgeprägte Selektivität

• Breites Produktsortiment für alle
Applikationsgebiete

• Säulen und High-End-Geräte als integrierte
Komplettlösung aus einer Hand

www.shimadzu.de/columns-and-consumables

Laborextruder

Für flexible F&E-Arbeit

Imvergangenen Jahrhat Coperion einenDoppelschneckenextruder
ZSK 27Mv Plus an das Institut für Lebensmittel- und Getränkein-
novation der ZHAWZürcherHochschule fürAngewandteWissen-
schaften inWädenswil/Schweiz geliefert. Der Extrudermit einem
Schneckendurchmesser von27mmerfüllt diewichtigenVorschrif-
ten der Lebensmittelproduktion und überzeugt durch seine kom-
pakte Größe, heißt es in einer Presseinfo. Er ist für Forschungsar-
beiten und Rezepturentwicklungen sowie für die Kleinstmengen-
produktion geeignet. Mit seinem spezifischen Drehmoment von
10,6Nm/cm3 und einer maximalen Schneckendrehzahl von
1800min-1 erreicht der Extruder abhängig vomProduktDurchsät-
ze von10kg/hbis 100kg/h. EinUpscalingdes Extruders auf ande-
re Baugrößen ist möglich. Der Food-Extruder verfügt über eine
Vielzahl an Optionen, die einen flexiblen Einsatz und einfaches
Handling ermöglichen sollen. Im Lieferumfang enthalten ist ein
gravimetrischer Doppelschnecken-Dosierer KT 20 von Coperion
K-Tron, der sich für die Dosierung von leicht bis sehr schwer flie-
ßenden Pulvern, Flocken und anderen Schüttgütern eignet.
// Tel. +49-711-897-2225
LP Info: Mehr auf laborpraxis.de: Coperion

Handmessgerät

Gesamtkeimzahl von Hackfleisch
Die Bestimmung der Gesamtkeimzahl (GKZ) von Fleisch mithilfe
des Handmessgerätes BFD-100 ist laut Hersteller Freshdetect ver-
gleichbar genau wie die herkömmliche Labormethode. Das zeigt
ein Gutachten zur Validierung des Freshdetect-Handmessgerätes
BFD-100 am Beispiel Hackfleisch. Es wurde von einem unabhän-
gigenAnalyse-Labor erstellt. Die Ergebnisse belegen einenZusam-
menhang zwischendenWertendesHandmessgeräts undder klas-
sischenMethode –mit einemKorrelationseffizienten vonR2=0,53.
Dabei ist der statistische Fehler (RootMeanSquaredError)mit 0,88
log-Einheiten sogar niedriger als vom Hersteller mit 1,0 log-Ein-
heiten angegeben. Bei geringen Keimbelastungen unter 6,0
log10(KbE/g) ermittelte dasBFD-100meist leicht höhereWerte als
die klassische Methode. So soll das Risiko von nicht entdeckten
Überschreitungen desWarnwerts sehr gering sein.
// Tel. +49-89-324939-210
LP Info: Mehr auf laborpraxis.de: Freshdetect
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FORSCHENDE FRAUEN
Schaut man sich in Laboren um, ist oftmals der Anteil von
Frauen ähnlich hoch wie der männlicher Kollegen, manchmal
sogar höher. Doch gerade bei leitenden Forschungsposi­
tionen – egal ob in der Industrie oder der Wissenschaft – sind
Frauen deutlich unterrepräsentiert. Programme wie Talenta
oder der Wissenschaftscampus der Fraunhofer-Gesellschaft
sollen dies in Zukunft ändern.

LP Kommentar
Marc Platthaus, Chefredakteur

Beruf
& Karriere

ANSCHUBFINANZIERUNG

Einführung digitaler Methoden
im Chemiestudium
FRANKFURT A.M. –Über eine finanzielleUnterstützungkönnen
sichdie FachbereicheChemie/ChemieingenieurwesenderUniver-
sitäten Freiberg, München, Ulm und Siegen sowie der Fachhoch-
schulen Ludwigsburg und Reutlingen freuen: Mit insgesamt
104.014 Euro fördert der Fonds der Chemischen Industrie (FCI),
das Förderwerk der Branche, sieben Lehrprojekte zur Einführung
digitalerMethoden imChemiestudium. Diese Gelder dienen dem
Beschaffenmoderner Software.Damit sollendie Studierendenbei-
spielsweise lernen, Eigenschaften von chemischen Systemen und
Prozessen zumodellieren und zu simulieren. Auch die Automati-
sierung von Laborprozessen in der Chemie und dem Chemieinge-
nieurwesen soll Studenten näher gebracht werden. Die Lehrein-
richtungen stellen zusätzlich zu den Fonds-Mitteln auch eigene
Gelder in Höhe von 20% der Fördersumme bereit. dpo

STUDIENBEGINN

Studium amKarlsruher Institut
für Technologie

KARLSRUHE –Rund5100 Studenten starten imWintersemester
2018/19 ihr StudiumamKarlsruher Institut für Technologie (KIT).
„Als ‚Die Forschungsuniversität in der Helmholtz-Gemeinschaft‘
setzen wir konsequent auf die forschungsorientierte Lehre – sie
macht das StudiumamKIT aus.Unsere Studierenden lernen früh,
eigenständig Probleme zu identifizieren, Forschungsfragen zu be-
arbeiten und nachhaltige Lösungen zu entwickeln. So könnenwir
sie bestens auf verantwortungsvolle Tätigkeiten vorbereiten – ganz
gleich, ob ihrWeg sie zuAufgaben inGesellschaft,Wirtschaft oder
Wissenschaft führen wird“, sagt der Präsident des KIT, Professor
Holger Hanselka. Die von den Fachschaften organisierten Orien-
tierungsphasen vor Semesterbeginn sollen den Studienanfängern
den Start amKIT erleichtern. ZumabwechslungsreichenCampus-
leben – von Kultur über Sport bis Politik und vielemmehr – tragen
diemehr als 90HochschulgruppendesKIT bei.AlleNeuankömm-
linge erhalten denErstsemester-Rucksack desKIT-Career-Service.
Gefüllt ist er mit Tipps und Informationsmaterialien wichtiger
EinrichtungendesKIT, des allgemeinenStudierendenausschusses
und des Studierendenwerks. dpo

Das KIT begrüßt seine neuen Studenten mit einer Feier im Karlsruher
Kongresszentrum.
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DREI BEWERBUNGS-TIPPS

So klappt der Berufseinstieg
MANNHEIM – Der Bedarf an
gut qualifizierten Nachwuchs-
kräften ist innahezu allen Inge-
nieurfachrichtungen gleich
hoch – Tendenz steigend. Beste
Voraussetzungenalso für junge
Hochschulabsolventen. Damit
der Karriere-Boost von Anfang
an klappt, gilt es laut Katharina
Hain, Senior Department Ma-
nagerRecruitment beiHaysund
zuständig für die Karrierebera-
tung, drei wesentliche Punkte
im Bewerbungsprozess zu be-
achten:
· Nicht auf das Anschreiben
verzichten: Zwar lesen viele Per-
sonalentscheider zuerst den Lebenslauf, bevor sie sich dem An-
schreibenwidmen.Was allerdings dessenBedeutungnicht schmä-
lert. ImGegenteil:Wer seinen Lebenslaufmit einem zusätzlichen
Anschreiben versieht, zeigt dem künftigen Arbeitgeber persönli-
ches EngagementundMotivation.DasAnschreibenkannamEnde
zum entscheidenden Kriteriumwerden, obman eingestellt wird.
· Praktika im Lebenslauf an den Anfang stellen: Wer bereits wäh-
rend seines Studiums Praktika innerhalb seiner Fachrichtung ge-
macht hat, sollte dieseKenntnisse direkt andenAnfang imLebens-
lauf stellen.Kenntnisse zubestimmtenTools oder Software gehören
hingegen an das Ende und sollten zudem bewertet werden.
· Online-Bewerbungen werden bevorzugt: Recruiter nehmen am
liebsten Bewerbungen über entsprechende Online-Formulare auf
der eigenenKarriere-Website entgegen. PostalischeBewerbungen
sind hingegen stark rückläufig undwerden nur noch vonwenigen
Firmen bevorzugt. Sollte die Bewerbung neben demAnschreiben
und dem Lebenslauf noch weitere Arbeitsproben oder fachliche
Nachweise enthalten, steigt die Dateigröße. In diesem Fall sollte
der Kandidat anbieten, diese als Download verfügbar zu machen.
Denn für die Größe der Bewerbung gilt immer noch die goldene
Regel: maximal 1MB. dpo

Katharina Hain, Karriereberaterin
bei Hays
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FRAUNHOFER-WISSENSCHAFTSCAMPUS

Sprungbrett für junge Frauen in
die Forschung
MÜNCHEN –Mit demWissen-
schaftscampus will die Fraun-
hofer-Gesellschaft das Interesse
von Studentinnen der MINT-
Fächer für die Arbeit in der an-
gewandten Forschungwecken.
Die Veranstaltung fand Ende
September an vier Fraunhofer-
Instituten inBraunschweigund
Hannover statt. Inhaltliche
Schwerpunktewarendie Schicht- undOberflächentechnik (Fraun-
hofer IST), innovativeWerkstoffe ausnachwachsendenRohstoffen
(Fraunhofer WKI), die Herstellung und Tests von Arzneimitteln
(Fraunhofer ITEM) und Windenergieanlagen (Fraunhofer IWES).
„Der Wissenschaftscampus gehört neben dem Karriereprogramm
Talenta fürWissenschaftlerinnen zuden zahlreichenMaßnahmen,
die dazu beitragen sollen, den Wissenschaftlerinnenanteil bei
Fraunhofer zu erhöhen“, sagt Prof. Alexander Kurz, Vorstand für
Personal, Recht und Verwertung der Fraunhofer-Gesellschaft.dpo

Die Teilnehmerinnen des Wissen-
schaftscampus in Braunschweig.
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WIRTSCHAFTSINITIATIVE WISSENSFABRIK

Projekt fürWirtschaftschemiker
geht in die dritte Runde
IDSTEIN – Bereits zum dritten Mal nach 2016 und 2017 nimmt
die Hochschule Fresenius an dem von der bundesweiten Wirt-
schaftsinitiative Wissensfabrik – Unternehmen für Deutschland
e.V. initiierten Projekt „Student2Start-up“ teil. Teams von jeweils
drei Studierenden haben bis Mitte Dezember Zeit, um Lösungen
für realeAnforderungen einesneugegründetenUnternehmens zu
erarbeiten.„Unsere Studierenden können theoretisch Gelerntes
direkt anwenden und werdenmit Problemen konfrontiert, die ih-
nen auch später begegnenkönnen.Mehr berufliche Praxis imStu-
dium geht nicht“, erklärt Dr. Stephan Haubold, Dekan der Wirt-
schaftschemie-Studiengänge anderHochschule Fresenius.Auf der
anderen Seite bekommendieUnternehmenwissenschaftlich fun-
dierteGrundlagen fürwichtigeWeichenstellungen inder Startpha-
se an die Hand – und dies mit dem häufig förderlichen Blick von
außen. Schonbei den vergangenenProjekten fandendieAusarbei-
tungen der Studierenden Eingang in die weitere Unternehmens-
strategie. In den meisten Fällen sind sie mit Fragestellungen aus
MarketingundVertrieb beauftragt, beschäftigen sich aber auchmit
Markt- und Produktanalysen. dpo

Erleben Sie Praxiswissen kompakt und anwendungsbereit.

Die Seminare von LABORPRAXIS werden von Labor-Experten durchgeführt
und sind direkt auf Ihre Bedürfnisse zugeschnitten.

www.b2bseminare.de

www.b2bseminare .de
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„Mit den Seminaren
von LABORPRAXIS
bleibt mein
Fachwissen aktuell“

ist eine Marke der

Das aktuelle Seminarthema:
Forschungs- und Laborprozesse nachhaltig
ausrichten – Ihr Weg zum Green Lab
www.b2bseminare.de/167
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5. PRAXISTAG HPLC
Am 29. November findet der fünfte Praxistag HPLC statt.
Und erstmals ist Berlin der Veranstaltungsort: Im Eurostars
Hotel treffen sich Anwender und Experten der HPLC. In einem
Mix aus Vorträgen und Workshops erfahren die Teilnehmer
mehr zu Trends der Flüssigchromatographie und wie sie all-
tägliche Probleme meistern können. Mehr zum Programm
des Praxistages finden Sie unter www.praxistag-hplc.de.

LP Tipps November
Marc Platthaus, Chefredakteur

Weiterbildung
& Termine

Dortmund

Freiburg

Jülich

Frankfurt am Main

FORTBILDUNG:

LIMS-Forum2018
13. bis 14. November 2018
Dr. Klinkner & Partner GmbH,
Tel. +49-681-98210-0,
fortbildung@klinkner.de

PRAXIS-SCHULUNG:

Food Fraud – Risiko-
analyse und Präven-
tivmaßnahmen
6. Dezember 2018
Die Akademie Fresenius GmbH,
Tel. +49-231-7589-650 ,
syalcin@akademie-fresenius.de

SEMINAR:

Laborabzüge: Erwerb der Fach-
kenntnisse einer zur Prüfung
befähigten Person gem. § 2Abs. 6
BetrSichV
29. November 2018
Haus der Technik e. V.,
Tel. +49-201-1803251,
k.brommann@hdt.de

SEMINAR:

PraxistagHPLC
29. November 2018
Vogel Communications Group GmbH
& Co.KG,
Tel. +49-931-418-2511,
catharina.hille@vogel.de

FORTBILDUNG:

Elektrochemische
Impedanzspektroskopie
29. bis 30. November 2019
Dechema,
Tel. +49-69-7564-253,
kurse@dechema.de

FORTBILDUNG:

Aktuelle Trends der
molekularbiologischen
Lebensmittelanalytik
29. bis 30. November 2018
Gesellschaft Deutscher Chemiker e.V.
(GDCh),
Tel. +49-69-7917-364,
fb@gdch.de

Berlin
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KOSTENLOSES
WEBINAR

GHS-ANFORDE-
RUNGEN:

GEFAHR-
STOFFE

KENNZEICHNEN
Infos auf:
laborpraxis.de
Stichwort: Webinar
Gefahrstoffe

KOSTENLOSES
WEBINAR

QUALITÄTS-
SICHERUNG

IN DER
AUTOMOBIL-
INDUSTRIE

Infos auf:
laborpraxis.de
Stichwort: Webinar
Qualitäts-
sicherung
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LABORSICHERHEIT – MOBILER DENN JE
Internet of Things und die digitale Transformation – die Ar-
beitswelt ist in allen Fachbereichen im Wandel. Im Webinar
sehen Sie, wie durch den gezielten Einsatz von smarten Tech-
nologien die Prävention optimiert werden kann. Es wird er-
läutert, wie digitale Technologien einen Beitrag leisten, das
Arbeitsumfeld im Labor effizienter und angenehmer zu ge-
stalten. Sie erhalten Ideen, Tipps und Antworten, wie neue
digitale Lösungen Ihre Arbeitswelt bereichern können. Zu den
Themen zählen digitale Transformation, Prävention durch
smarte Technologie, Lean über den gesamten Arbeitsprozess
sowie digitales Infotainment.
Termin: 6. November 2018, 10:00 Uhr
Veranstalter: Düperthal Sicherheitstechnik
Tel.: +49-6188-91390 Or
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LP Empfehlung: Live-Webinar

LIVE-WEBINAR

Lean Lab: Erfolgreiche
Optimierungen im Labor
Siemöchten aus demumfassendenMethodenbaukasten vonLean
die richtigen Lean-Management-Techniken auswählen, um Ihre
Abläufe imLabor effizienter und zuverlässiger zumachen?Zudem
möchten Sie nicht nur lernen,wie Sie Verschwendungen undVer-
besserungsmöglichkeiten identifizieren, sondern auch, wie Sie
effektive Lösungen für Ihr Labor entwickeln und nachhaltig um-
setzen können?
In diesem Webinar gibt das Geniu Lab Institute Informationen

über seine Schulungsangebote und Beratungsformate speziell für
Labore.
Termin: 29. November 2018, 14:00 Uhr
Ort: Ihr Arbeitsplatz
Veranstalter: Geniu Lab Institute / Geniu GmbH
Tel.: +49-40-73054653
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www.vbm-fachbuch .de

Die Fitmacher für die
Ausbildung

Weitere Informationen und
versandkostenfreie Bestellung unter

www.vbm-fachbuch.de

Band
2

Band
3

Band
1

Pflichtqualifikationen
ISBN 978-3-8343-3316-2, 32,80 EUR

Wahlqualifikationen
ISBN 978-3-8343-3337-7, 32,80 EUR

Prüfungsvorbereitung
ISBN 978-3-8343-3257-8, 29,80 EUR

Ein Fachbuch von –

einer Marke der

document604318071583590445.indd 61 16.10.2018 14:16:29

http://www.vbm-fachbuch.de
http://www.vbm-fachbuch.de


Normen & Gesetze LP 10

62 Oktober 2018 LABORPRAXIS

ALARMIEREND
Die Belastung von Lebensmitteln durch Pflanzenschutzmit-
tel (PSM) nimmt weiter ab. Auf den ersten Blick gehen die
Ergebnisse des aktuellen Berichtes des Bundesamtes für
Verbraucherschutz und Lebensmittelsicherheit zu PSM in die
richtige Richtung. Doch schaut man genauer hin, gibt es auch
alarmierende Signale: So ist z.B. Babynahrung die Lebens-
mittelgruppe, die prozentual am höchsten belastet ist.

LP Kommentar
Marc Platthaus, Chefredakteur

Normen
&Gesetze

SAATGUTGENBANKEN

Besserer Schutz für gefährdete
Wildpflanzen
BERLIN, BONN –EinbundesweitesNetzwerkBotanischerGärten
arbeitet künftig daran, das Überleben von 92 gefährdeten Pflan-
zenarten inDeutschland zu sichern.Das Bundesumweltministeri-
um fördert das Projektmit rund4,2MillionenEuroüber die nächs-
ten fünf Jahre. Das Projekt „Wildpflanzenschutz Deutschland II“
verfolgt drei sich ergänzende Strategien: Zunächst wird Saatgut
bundesweit gesammelt und in Saatgutgenbanken eingelagert. In
den fünf beteiligtenBotanischenGärtenwerdendann so genannte
Erhaltungs- und Vermehrungskulturen angelegt, um in einem
dritten Schritt mit diesem Material gefährdete Bestände an ihren
natürlichen Standorten zu stärken. Insgesamt zählen 250 Wild-
pflanzenarten zuden so genanntenVerantwortungsartenDeutsch-
lands.Dies sindArten, die ausschließlich inDeutschland vorkom-
men oder hier ihren Verbreitungsschwerpunkt haben. dpo

HUMAN-BIOMONITORING-PROJEKT

Überblick über die Schadstoff-
Belastung der Bevölkerung
DESSAU-ROSSLAU –Seit gut einem Jahr läuft diemit 74Millionen
Euro ausgestatteteHuman-Biomonitoring-InitiativeHBM4EU.Ziel
ist es, einen Überblick über die Belastung der Bevölkerung in der
EU mit bestimmten Substanzen zu erhalten. Nun hat das Projekt
entschieden, neun weitere Substanzen genauer zu untersuchen.
Dazu gehören Acrylamid, Aprotische Lösungsmittel, Arsen, Dii-
socyanate, Blei,Quecksilber,Mykotoxine, PestizideundUV-Filter.
Ergebnisse der Untersuchungen werden 2021 erwartet. Während
die Gesellschaft über Gesundheitsgefahren von Pflanzenschutz-
mitteln diskutiert, bestehen gleichzeitig große Lücken imWissen
über die tatsächlicheBelastungderBevölkerungmit vielenChemi-
kalien und Substanzen. HBM4EU möchte diese Wissenslücken
verkleinern und damit die Grundlage schaffen für wissenschafts-
basierte Politikberatung. dpo

LP Spotlight
// Der Bundesverband der deutschen Bioethanolwirt-
schaft bedauert, dass die ab dem 12. Oktober 2018
verpflichtend in allen EU-Mitgliedstaaten einzuführen-
den neuen Kraftstoffkennzeichnungen noch nicht an
deutschen Tankstellen angebracht werden.

// Die KfW-Bankengruppe, die Europäische Investiti-
onsbank und die französische Entwicklungsbank haben
die Clean Oceans Initiative gestartet. Sie stellen Finan-
zierungen in Höhe von 2 Mrd. Euro für Vorhaben bereit,
mit denen die Verschmutzung der Meere reduziert
werden soll.

// In Deutschland steigen die Fälle lebensmittelbeding-
ter Erkrankungen durch Listerien an. Aus diesem Grund
empfiehlt das Bundesinstitut für Risikobewertung u.a.,
dass leicht verderbliche Lebensmittel (Smoothies,
Sandwiches, etc.), die vor dem Verzehr nicht mehr er-
hitzt werden, möglichst unter hygienischen Bedingun-
gen aus frischen Zutaten zubereitet und rasch verzehrt
werden.

PFLANZENSCHUTZMITTEL

Belastung bei Babynahrung am höchsten
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MANAGEMENTSYSTEME

Norm zur Lebensmittelsicherheit
überarbeitet
BERLIN –DieNorm„DINEN ISO22000:20018-09,Management-
systeme für die Lebensmittelsicherheit – Anforderungen anOrga-
nisationen inder Lebensmittelkette“, ist seitAnfang September in
einer aktualisierten Fassung erhältlich.WesentlicheNeuerung:Die
Norm ist nun nach der High-Level-Struktur (HLS) gegliedert. Die
Internationale Normungsorganisation ISO hatte die HLS einge-
führt, umdenAufbau vonManagementsystem-Normen zuverein-
heitlichen –durchdie einheitliche Struktur könnenUnternehmen
beispielsweise unterschiedliche Managementsysteme einfacher
miteinander kombinieren. Die Norm beschreibt Anforderungen
an ein Managementsystem für Lebensmittelsicherheit, das es er-
möglichen soll, sichereNahrungsmittel zu liefern – „sicher“ bedeu-
tet, dass diese für denVerzehr geeignet sindundkeine gesundheit-
lichen Beeinträchtigungen hervorrufen. dpo

THREAD-ZULASSUNG

Thread-autorisiertes Testlabor
von Dekra in Spanien

STUTTGART –DieThreadGrouphat dieDekra-Prüflabors imspa-
nischenMálaga auditiert und autorisiert, „Thread“-Zertifizierungs-
services zu erbringen. Die Thread Group ist eine Nonprofit-Orga-
nisation, die Verfahren unterstützt, umEndgeräte im Internet der
Dinge (IoT) inWohn- und Gewerbegebäuden zu verbinden und zu
steuern. „Thread“ ist ein drahtloses Schwachstrom-Netzwerkpro-
tokoll, das auf demallgemeinunterstützten Internet-Protokoll (IP)
basiert. Auf Basis von offenen und bewährten Standards soll das
Protokoll die Adaption des IoT in Gebäuden vorantreiben und die
Gebäudeautomation beschleunigen. „Thread“ ermöglicht direkte
Ende-zu-Ende-verschlüsselte und skalierbare Konnektivität zwi-
schen IoT-Endgerätenund zahlreichenAnwendungen, umZugang
beispielsweise zu Klimatechnik, Beleuchtung, Sicherheits- und
Energiemanagement zu erhalten.
Die Zulassung durch die „Thread“ Group ist ein weitererMeilen-

stein für Dekra im Angebot an Prüf- und Zertifizierungsservices.
Sie ermöglicht die weitere Expansion in den Märkten für „Smart
Home“ undGebäudeautomation.Außer Thread bietet Dekra zahl-
reiche Lösungen für die IoT-Märkte mit Prüfdienstleistungen für
Cyber Security, Funktionalität, Interoperabilität und elektrische
Sicherheit. dpo

Ausstattung des Thread-Test-Labors
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Erforschen Sie mit LABWorldwide das ganze
Spektrum der Labor- und Analysetechnik

weltweit. Als Magazin und digital.
www.lab-worldwide.com
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ES WIRD DIGITAL
Viele Industrien setzen auf die Digitalisierung. Sie soll ihnen
Wettbewerbsvorteile liefern und damit zukünftige Umsätze
sichern. Und gerade in den Forschungs- und Entwicklungs-
abteilungen wird es immer digitaler. Jüngstes Beispiel: die
ausgeweitete Kooperation von Bayer und Genedata im Be-
reich Pflanzenforschung. Bayer verspricht sich hiervon
eine deutliche Beschleunigung seiner Forschungsprojekte.

LP Kommentar
Marc Platthaus, Chefredakteur

Wirtschaft
&Märkte

GESCHÄFTSFÜHRUNG ERWARTET HOHES INTERESSE

Labormöbelhersteller beginnt
Investorensuche

HÄNIGSEN –DieKöttermann-Gruppe, Spezialist für Laboreinrich-
tungen, startete am11. September 2018einen strukturiertenPro-
zess zur Ansprache potenzieller Investoren, bevorzugt aus der ei-
genen Branche. Die Investorenansprache erfolgt parallel zum
laufenden Prozess der Sanierung in Eigenverwaltung. „Wir schöp-
fen selbstverständlich alle vorhandenen Möglichkeiten aus“, so
Justus von Buchwaldt, Generalbevollmächtigter der Köttermann-
Gruppe und Partner der Kanzlei BBL Bernsau Brockdorff. „Das
heißt, die Geschäftsführung und wir arbeiten an einer Fortfüh-
rungslösungundhabenparallel einen strukturiertenM&A-Prozess
aufgesetzt, denn möglicherweise erweist sich die übertragende
Sanierung via Unternehmensverkauf als beste Option.“ „Kötter-
mann ist ein Traditionsunternehmenmit exzellentemRuf, es dürf-
te uns daher nicht an Interessenten mangeln“, ergänzt Albrecht
Wiener,Geschäftsführer vonKöttermann. Seit demAntrag auf ein
Sanierungsverfahren inEigenverwaltungkonnteKöttermannwei-
ter Neuaufträge akquirieren. Das Unternehmen ist mit rund 250
Mitarbeitern weltweit an verschiedenen Standorten tätig und er-
zielte zuletzt rund 40Mio. Euro Umsatz. dpo

Albrecht Wiener, Geschäftsführer von Kötterman: „Der Markt für
Laboreinrichtungen ist weltweit ein Wachstumsmarkt.“
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INVESTITIONSPROJEKTE

Roche baut Standort aus
MANNHEIM –Roche bautmit Investitionen von über 400Millio-
nen Euro in fünf Bauprojekten seinen Standort inMannheim aus.
Am 17. September weihte das Unternehmen die neuen Gebäude
ein. Rund 170Millionen Euro fließen in den Neubau für die Phar-
maproduktion und die darin enthaltene Abfüllanlage. Sie kann
aktuelle Produkte des Unternehmens ebenso herstellen wieWirk-
stoffe der Entwicklungspipeline.DieQualität der Produktewird in
einemebenfalls neugebautenLaborgebäude amStandort kontrol-
liert. Weiteres Geld steckt der Konzern in eine neue Server-Farm
unddieGlasfaserinfrastruktur.DennRoche treibt bereits seit eini-
gen Jahren denWandel zum digitalen Unternehmen voran. In ei-
nemneuenVertriebsgebäude gibt es auch ein „Virtual Reality Lab“,
in dem interaktive 3D-Modelle KundeneinenEindruck vermitteln,
wie ihrmit Roche-Systemenausgestattetes Labor künftig aussehen
wird.Darüber hinaus soll einneugebauterKaltwasserspeicher den
steigenden Kaltwasserbedarf des Standorts decken. dpo

FIRMENJUBILÄUM

Shimadzu Europa feiert
50-jähriges Jubiläum
DUISBURG –Mit 300 Gästen aus ganz Europa feierte Shimadzu
am11. September 2018den50.Geburtstag vonShimadzuEuropa
in Duisburg. Akiro Nakamoto, Aufsichtsratschef der Shimadzu
Corporation, betonte in seinem Grußwort die Wichtigkeit des eu-
ropäischen Markts. Shimadzu ist dort in allen Ländern vertreten
und beschäftigt etwa 750 Mitarbeiter. Der Vorstandsvorsitzende
Dr. Teruhisa Ueda bezeichnete Shimadzu Europa als starke und
kreative Stimme im Gesamtunternehmen, das weltweit über
11.000 Mitarbeiter beschäftigt. Jürgen Kwass, Geschäftsführer
Shimadzu Europa, hob hervor, dass ein Jubiläum ein Anlass zum
Feiern sei, ebensowie zumRückblickundRekapitulieren. Shimad-
zu habe hochqualifizierte Mitarbeiter, ausgezeichnete Produkte,
ein exzellentes Vertriebsnetzwerk und plane in Europa bald 1000
Arbeitsplätze zu bieten. dpo

SPECTARIS-FACHVERBAND

Spectaris-Vorsitzender Josef May
im Amt bestätigt
BERLIN – JosefMay,Geschäftsführer vonSilhouetteDeutschland,
wurde am13. September auf der Spectaris-Mitgliederversammlung
als Vorsitzender des Industrieverbandes wiedergewählt. Somit
bleibt May für weitere zwei Jahre an der Spitze des Verbandes der
deutschenHightech-Industrie. ZugleichwirdMay auch inZukunft
denSpectaris-FachverbandConsumerOptics unddie Landesgrup-
peBaden-Württemberg leiten. JosefMaybetontenach seinerWahl:
„Der neueVorstand repräsentiert die gesamteBreite der Spectaris-
Industrien. Mit diesem Gewicht wollen wir uns stärker als bisher
in die politischeDiskussionumdie Zukunft des StandortsDeutsch-
lands und um dasWohl unserer Branchen einmischen.“ DesWei-
terenwurdeMathis Kuchejda als Schatzmeister und als Vorsitzen-
der der Spectaris-FachgruppeAnalysen-, Bio- undLabortechnik im
Amt bestätigt. dpo
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KOOPERATION MIT GENEDATA

Bayer stärkt F&E-Digitalisierung
bei Crop Science
LEVERKUSEN – Bayer und Genedata, Anbieter von Software-
Lösungen für ForschungundEntwicklung imLife-Science-Bereich,
habenEndeSeptember dieAusweitung ihrer langfristigenPartner-
schaft verkündet. Genedata unterstützt die Division Crop Science
vonBayer bei derDigitalisierung vonF&E-Prozessen.Die erweiter-
te Partnerschaft umfasst nuneine Lizenz für dieGenedata-Selector-
Plattform zur Unterstützung des globalen Entwicklungsprozesses
und Datenmanagements von Bayer. Genedata wird Bayer bei der
Verarbeitung, Speicherung, Analyse und Bewertung von Genom-
Daten für die Entwicklung neuer innovativer Fungizide gegen
Schadpilze unterstützen. „Für die erfolgreiche ForschungundEnt-
wicklung neuer Pflanzenschutzprodukte ist die intelligente Orga-
nisation großer Datenvolumen essenziell“, sagt Michael Edmund
Beck, Principal Scientist undLeiter Computational Life Science for
R&D Small Molecules bei Bayer in Monheim. „Ich vergleiche die
Arbeit von Genedata gerne mit der strukturierten Organisation
einerBibliothek,woman schnell und einfachdasBuch findet, nach
dem man sucht“, ergänzt Beck. Das Leverkusener Unternehmen
ist mit der bisherigen Zusammenarbeit sehr zufrieden. dpo

BAUTEILE FÜR VAKUUMPUMPEN

Pfeiffer Vacuum eröffnet
Produktionsneubau in Rumänien
ASSLAR – Pfeiffer Vacuumhat Ende September einen neuen Pro-
duktionsstandort im rumänischen Cluj eröffnet. Bereits seit 2010
produziert das Unternehmen dort Bauteile für Vakuumpumpen.
Durch die steigende Nachfrage nach Vakuumtechnologie wurde
nun ein moderner Neubau notwendig. Der Neubau befindet sich
im Industriepark Nervia in Apahida. Auf 4300m2 Produktionsflä-
che könnenhocheffiziente Produktionsprozesse gefahrenwerden.
„Durch den Neubau haben wir die Produktions- und Servicekapa-
zität bei Bauteilen für Turbopumpen und Vorpumpen erweitert.
Dies ist Teil unserer neuenWachstumsstrategie, die einweltweites
Investitionsprogrammmit einemVolumenvon150MillionenEu-
roumfasst“, sagte
Eric Taberlet,Vor-
standsvorsitzen-
der von Pfeiffer
Vacuum Techno-
logy anlässlich
der feierlichen
Eröffnung. dpo Internet: http://www.hollborn.de
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LP Comic

„Wussten Sie, dass...“
An dieser Stelle präsentiert Ihnen LABORPRAXIS wissenswerte und kuriose Zahlen

aus Analytik, Chemie und Life Sciences.

Neues aus dem Labor „SCHNELL & GÜNSTIG“

Kilogramm schwer, dutzende Hektar
groß und wohl mindestens 2500 Jahre

alt ist das unterirdische Geflecht eines Armillaria gallica auch
fleischfarbener Hallimasch genannten Pilzes, den Forscher um
James Anderson von der University of Toronto/Kanada nun neu
vermessen haben. Der in Michigan/USA gefundene Pilz ist damit
viermal so groß und doppelt so alt wie bisher angenommen und
vielleicht das zweitgrößte Lebewesen derWelt.

also gut 100µm ist das neue Sicher-
heitsmerkmal groß, das zukünftig

Produkte wie Pässe fälschungssicherer machen soll. Es wird, ge-
fördert vomBMBF, von Forschern amKarlsruher Institut für Tech-
nologie (KIT) mithilfe der Laserlithographie entwickelt. Die Mik-
rostrukturen bestehen aus einem3D-Stützgitter und Punkten, die
in unterschiedlichen Farben fluoreszieren und innerhalb dieses
Gitters variabel in drei Dimensionen angeordnet werden können.

Haarzellenund30.000Spiralgangli-
enzellen – zwei spezialisierte Sinnes-

zelltypen im Innenohr, von denen unsere Fähigkeit zu hören ab-
hängt – werden wir geboren. Von da an nimmt ihre Zahl nur noch
ab. Laute Geräusche, Infektionen, Alterungsprozesse oder auch
Giftstoffewie etwa verschiedeneAntibiotika setzendenSinneszel-
len fortan zu. Da die Zellen bisher nicht ersetzt werden können,
führt ihr Verlust zu einer dauerhaften Hörschädigung.

Quadratmikrometer Rußpartikel enthieltendie Pla-
zentas von fünfMüttern, die imRoyal LondonHos-

pital mittels Kaiserschnitt entbunden hatten, im Durchschnitt.
Forscher umLisaMiyashita vonderQueenMaryUniversity fanden
diese Feinstaubpartikel in Makrophagen im Plazentagewebe. Sie
nehmen Fremdpartikel auf und schließen sie ein. Was nach einer
geringenMenge klingt zeigt, dass Schadstoffpartikel von der Lun-
ge in den Blutkreislauf bis zur Plazenta vordringen können.

Etwa 400.000 2 Haaresbreiten

Mit rund 15.000 Rund 5
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Labexchange –
Die Laborgerätebörse GmbH

Tel. 07475 9514-0
Fax 07475 9514-44
info@labexchange.com
www.labexchange.com

Bruckstraße 58
72393 Burladingen-Hausen
Brief: Postfach 248
72387 Burladingen

Mit den neuen Thermostaten und Kryostaten von Labexchange heizen,
kühlen und temperieren Sie exakt und ganz nach Ihrem Bedarf.
Verschiedene Modelle decken einen großen Temperaturbereich
von -80°C bis +100°C ab.

Je nach Ausführung erfolgt die Zirkulation sowohl intern
als auch extern. Ein Anschluss für zusätzliche Systeme
ermöglicht eine Vielzahl an Anwendungen.
Durch den integrierten Überhitzungsschutz und
der Alarmfunktion bei niedrigem Flüssigkeits-
stand garantieren unsere Kryostate und
Thermostate nachhaltiges Arbeiten und
maximale Sicherheit.

Jetzt alle Modelle ansehen auf

labexchange.com

Labex LX-C800-H23
– 80°C bis +100°C

NEU – Kryostate/ Thermostate
von Labexchange

Preiswert und zuverlässig

– Kryostate/ Thermostate

mailto:info@labexchange.com
http://www.labexchange.com
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sequence by barcode

Was können wir für Sie tun?

Alles eintippen?
Einfach reinstellen!

Mein MPS:

• Erstellt die Sequenztabelle

• Arbeitet Proben und QC-Standards ab

• Protokolliert alles mit Anbindung
an LIMS oder Datenbank

Schluss mit Eintippen!

http://www.gerstel.de



